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zu Ah pule
Litwinow-Finkelſtein kaltgeſtellt

Stalin ſchont ihn wegen ſeiner engliſchen Verwandtſchaft GPU Verhaftungswelle geht weiter

Drahibericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 4. Februar. Die
Verhaftungswelle in Sow-
jetrußland nimmt immer größere
Ausmaße an. Wie wir bereits melde-
ten, ſperrt man nicht nur die alten
Bolſchewiſtenbonzen und Mit-
ſtreiter Lenins als jetzt läſtig ge
wordene Konkurrenten Stalins ein,
ſondern vergreift ſich zunehmend mehr
auch an hohen Offizieren der
Roten Armee.

So wurde der Chef der Roten Armee
in Taſchkent (Mittelaſien), General Dy-
benko von der GPU verhaftet und nach
Moskau transportiert. Dybenko ſpielte in der
Revolutionszeit im Oktober 1917 eine große
Rolle und bekleidete verſchiedene hohe Stellen
in der Roten Armee. Man wirft ihm, der
früher mit der berüchtigten Sowjetgeſandtin
Kolantai verheiratet war und dann von
ihr geſchieden wurde, Freundſchaft mit Trotzki
Bronſtein vor.

Weiter wird behauptet, daß der Sowjet-
jude Litwinow-Finkelſtein ſeines
Poſtens als Außenkommiſſar enthoben worden iſt. Es ſei beabſichtigt, falls

die Unterſuchung durch die GPU nicht weitere
belaſtende Momente zutage fördert, ihn auf
irgendeinen Geſandtenpoſten manſpricht von Paris oder Waſhington
abzuſchieben. Sein Nachfolger als Außen
kommiſſar ſoll ſein bisheriger Stellvertreter,
der Sowjetjude Kreſtinſki werden. Ueber
LitwinowFinkelſtein wird noch bekannt, daß
er bei Stalin wegen des „Hausarreſtes“ ſeiner
beſſeren Ehehälfte „vorſtellig“ geworden ſei
und die Einſtellung aller Maßnahmen
gegen ſeine Ehefrau verlangt habe, die be
kanntlich eine geborene Engländerin
iſt (gewiſſe Gerüchte wollen ſogar wiſſen, daß
ſie mit der Frau des engliſchen Außenminiſters
Eden verwandt ſei). Stalin ſoll mit
Rückſicht auf dieſe wertvolle Verwandtſchaft
von weiteren Maßnahmen abgeſehen haben.

Der berüchtigte GPUKommiſſar Wo ron
kin, der in dem Lubianka- Gefängnis
Dienſt tat, iſt ebenfalls verhaftet worden.
Man wirft ihm vor, dem inzwiſchen hingerich
teten Sowjetjunden Pjatakow bei einem
Flüchtverſuch behilflich geweſen zu ſein, der je
doch von einem Eingeweihten noch vor der
Ausführung der GPU verraten worden ſei.

Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus
Moskau meldet, wurde dort der Direktor
der ſowjet ruſſiſchen Staatsbank,

Marjaſin verhaftet. Man macht ihm
den Vorwurf, mit Sokolnikow-Bril-
liant Verbindungen unterhalten zu haben,
und daß er der Leiter einer oppoſitionellen
Gruppe geweſen ſei, die über die Staatsbank
die Oppoſition finanziell unterſtützt habe. Nach
den neueſten Meldungen ſoll die Witwe
Lenins, Krupskaja, nicht verhaftet wor
den ſein. Eine Beſtätigung war nicht zu er
halten. Stalin iſt. jedoch auf ſie inſofern nicht
gut zu ſprechen, als ſie Kenntnis vom Teſta
ment Lenins hat, in dem der Begründer des
Bolſchewismus bekanntlich vor Stalin als
einem „falſchen Luder“ warnt.

Stalin rottet alſo ſyſtematiſch alle die
jenigen Bolſchewiſten aus, die noch Kampf
gefährten Lenins waren. Er will zumünbeſchränkten Herrſcher werden, der auch von
alten verdienten Parteipäpſten keinen Wider
ſpruch duldet. Jndeſſen wütet die Tſcheka weiter
und greift ſich die Opfer für den nächſten
großen Theaterprozeß, durch den wiederum den
verdummten Ruſſen vorgemacht werden ſoll,
daß der allein ſeligmachende Bolſchewismus in
„ernſter Gefahr“ war. So zerfleiſcht ſich
allmählich die führende BVolſchewiſtenklique
ſelbſt und es fragt ſich, wer zum Schluß bei
dieſer gegenſeitigen Maſſenausrottung übrig
bleiben wird.

15000 Eiſenbahner
marſchieren vor dem Führer auf

Dankkundgebung vor der Reichskanzlei

Berlin, 4. Februar. Das Hauptamt für
Beamte, Fachſchaſt Reichsbahnbeamte,
veranſtaltet in Gemeinſchaft mit der Reichs
betriebsgemeinſchaft Verkehr und öffentliche
Betriebe am heutigen Nachmittag auf dem
Wilhelmplatz vor der Reichskanzlei eine Kund

ebung, bei der 15 000 Eiſenbahner vor dem
Führer aufmarſchieren werden, um ihm
den Dank für die Befreiung der Reichsbahn
aus den Feſſeln internationaler Verträge und
die Rückführung unter die Hoheit des Reiches
namens der 670 000 deutſchen Eiſenbahner aus
zuſprechen.

Knüppel-Kunze 65 Jahre alt
Berlin, 4. Februar. Am 5. Februar begeht

der Reichstagsabgeordnete Richard Kunze
ſeinen 65. Geburtkstag. Kunze, der das Schul
lehrerſeminar zu Sagan beſuchte und bis 1909

ittelſchullehrer in BerlinSchöneberg war,
hat ſich ſchon in der Vorkriegszett durch
einen Aufklärungskampf gegen dasudentum einen bekannten Namen ge

macht. Jn der Zeit von 1922 bis 1929 war er
Stadtverordneter in Berlin. Jn der gleichen

eit hat er auch „Das Deutſche Wochenblatt“
owie Das Deutſche Witzblatt“ herausgegeben,
ie beide in ſchärfſter Form dem Judentum

entgegentraten. Pg. Kunze gehörte dem
egbiſchen Landtag in der Periode 1932 bis

W und dem Deutſchen Reichstag in der
ahlperiode 1924 und ſeitdem der Wahl

periode 1933 an. Er iſt in der Kampfzeit in
m weiteſten Kreiſen unter dem Namen

„Knüppelkunze“ bekanntgeworden.

Durch einen neuen Streik der F4 FahrHahlführer, Heizer und Angeſtellten ſind in
die W York 240 Hochbauten bedroht. Auch
We Belegſchaft der Goodyear-Gummi-
50 e in Akron wurde ausgeſperrt, da

Mann in den Streit traten.

Großangriff auf Malaga
30000 Monn röcken zum Meer vor Rofer Kafzenfammer
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Paris, 4. Februar. Nach Meldungen
aus Sevilla haben die nationalen Truppen
überraſchend die Großoffenſive gegen
die rote Hafenſtadt Malaga wieder
aufgenommen. 30 000 ausgeruhte, gut ausge
rüſtete Soldaten ſind an der Front von Gra
nada bis zur Küſte zum Angriff über
gegangen. Der Ring um die Stadt Ma
la ga wird immer enger.

Die neue Offenſive wurde mit den beſten
und größten techniſchen Mitteln
vorbereitet. Der erſte Erfolg des neuen
Großangriffs iſt die Beſetzung des Hoch
paſſes von Cientos durch die nationalen
Truppen. Dieſer Paß bildet eine äußerſt
ſtrategiſche Ausgangsſtellung an der Straße
von Granada nach Malaga, von der aus die
nationalen Truppen nunmehr auf den Süd
hängen der Sierra Tejeda poperieren
können.

Blätter veröffentlichen einen Bericht über
die immer mehr um ſich greifende Hun-
gersnot in Madrid. Man ſehe Kinder,
die ſich um ſchmutzige Abfälle reißen, die man
bereits auf die Straßen geworfen hatte.
Einige Leute eſſen bereits ihre Katzen. Da-
für werde die Bevölkerung mit bolſchewiſtiſcher
Propaganda gefüttert. Drei Lichtſpieltheater
Madrids ſeien ausſchließlich für Filme reſer
viert, in denen der ſowjetruſſiſche Bolſchewis
mus verherrlicht werde. Am Ende jeder Vor
ſtellung in den Lichtſpieltheatern werde die
Jnternationale geſpielt.

Das nationale ſpaniſche Kano
nenboot „Canovas del Caſtillo“ hat
den Dampfer „Arnabal Mendi“, der für die
Bolſchewiſten eine Ladung Kolonial
waren, Tabak und Petroleum von Gibraltar
nach Valencia bringen ſollte, aufgebracht und
nach Ceuta geleitet. Die Ladung iſt neun
Millionen Peſeten wert.

Sämtliche Londoner Abendblätter verzeich
nen in großer Aufmachung die Nachricht, daß
der bisherige Häuptling der „Jnter-
nationalen Brigade“, Kleber, wegen
politiſcher Meinungsverſchiedenheiten ſeinen
Poſten zur Verfügung geſtellt habe. Man habe
ihm zwar einen gleichen Poſten im Malaga
ſektor angeboten, den er aber abgelehnt
habe. Der Rücktritt ſoll erfolgt ſein, weil
einer ſeiner Untergebenen ihn einen
Schwätzer genannt habe, der ſich zudem zu
ſehr mit ſeinen „Erfolgen“ brüſtet.

Die Zuſtände an Bord der in Händen der
ſpaniſchen Bolſchewiſten befindlichen
Handelsſchiffe werden treffend illuſtriert
durch einen Vorfall, der ſich auf rumäni-
ſchem Gebiet abgeſpielt hat. Die fünfköpfige
Schiffsleitung des Bolſchewiſtendampfers
„Campomores“ wurde bei den rumäni-
ſchen Hafenbehörden vorſtellig und bat um be
hördlichen Schutz. Sie gab an, infolge des
Verhaltens der Mannſchaft nicht mehr an
Bord zurückkehren, ſondern in Rumänien blei
ben zu wollen.

Der älteſte 5A.- Mann
Deutſchlands geſtorben

München, 4. Februar. Geſtern verſchied
in München der älteſte SA.-Mann Deutſch
lands, Ehrenſturmführer Georg Münzel, im
Alter von 94 Jahren.

Münzel war bis vor ganz kurzer Zeit noch
ſehr rüſtig. Er nahm auch am letzten Reichs
parteitag in Nürnberg teil, wohin er mit
einem Flugzeug der Lufthanſa befördert wor
den war. Führende Perſönlichkeiten der Par
tei und des Staates hatten während der ſechs
wöchigen Krankheit Münzels regen Anteil an
ſeinem Befinden,

Die t das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicherGSltederungen der Partei im San Halle Merſeburg und der
Behörden
Beiträge wird keine Gewä
leitung:Zweigniederiaſfungen überal im Gau. Poſtſcheg Leipzig 2450.

Für unfrankiert eingehendeübernommen. SchriftHalle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf Ns 31.W undr

Zum Todeskage
Wilhelm Guſtloffs

Von Gauleiter Ernst Wilhelm Bohle
Ein Jahr iſt es her, daß die Kugel eines

feigen Juden den Landesgruppenleiter Wil
helm Guſtloff niederſtreckte. Ein Jahr iſt
vergangen ſeit dem 4. Februar 1936, an dem
die Auslandsorganiſation und mit ihr das
nationalſozialiſtiſche Auslandsdeutſchtum einen
ihrer Allerbeſten verlor.

Die ruchloſe Tat hat bei allen anſtändigen
Menſchen tiefſte Verabſcheuung her-
vorgerufen. Andere haben geglaubt, dieſe Tat
und den jüdiſchen Täter verherrlichen zu
müſſen. So wurde die Ermordung Wilhelm
Guſtloffs zu einer klaren Unterſcheidung
zwiſchen den anſtändigen Menſchen und den
anderen.

Als das ganze deutſche Volk mit ſeinem
Führer an der Spitze im letzten Februar
den erſten Blutzeugen des nationalſozialiſtiſchen
Auslandsdeutſchtums in ſeiner Heimatſtadt
Schwerin zu Grabe trug, glaubten diejenigen,
denen das neue Deutſchland im tiefſten ver
haßt iſt, erſtaunt ſein zu müſſen über die
Teilnahme einer ganzen Nation an
dem Tod eines einzelnen Deutſchen draußen.

Jn dieſem Moment begriffen erſt viele daß
das Dritte Reich ſeine Volksgemeinſchaft auf
alle erſtreckt, die dieſem Reich angehören und
ſie ſahen darüber hinaus, welches Anſehen ein
Mann im neuen Deutſchland genießt, der ſein
Leben fern der Heimat reſtlos für ſein Vater
land eingeſetzt hatte, und deſſen Leben nur
aus Dienſt am Volk und Führer beſtand.

Es war nicht mehr wie in den voraus-
gegangenen Jahren der Ohnmacht des Reiches;
die Schmach, in die Deutſchland viele Jahre
verfallen war, ſchien in vielen Menſchen in
der Welt die Vorſtellung verewigt zu haben,
daß Deutſchland ſich nicht um ſeine Bürger
jenſeits der Grenzen kümmert. Wilhelm
Guſtloffs Tod hat dieſe Anſichten, die eine Be
leidigung für jenen ſouveränen Staat dar
ſtellen, endgültig beſeitigt. Heute weiß man,
daß das Reich jedem Bürger den vollen
Schutz für Leben und Gut gewährt.

Jn ſtolzer Trauer gedenken wir auslands
deutſchen Nationalſozialiſten heute und ewig
unſeres gefallenen Kameraden. Wilhelm
Guſtloff iſt Sinnbild geworden für ein
Auslandsdeutſchtum das um ſeine
ſelbſtverſtändlichen Rechte jederzeit friedlich zu
kämpfen gewillt iſt. Sein Tod hat unſere aus
landsdeutſchen Volksgenoſſen zu noch über
zeugteren Nationalſozialiſten gemacht. Die
heilige Verpflichtung, die uns ſein
Sterben auferlegt, iſt uns im Leben für
Deutſchland die große Mahnung. An dieſem
Jahrestag empfinden wir in herzlicher Ver
bundenheit mit unſerer Parteigenoſſin Hedwig
Guſtloff, daß die Auslandsdeutſchen in Treue
zu Führer und Reich leben können, weil
Wilhelm Guſtloff für ſie ſein Leben gab.

Der Heimatgau Mecklenburg-Lübeck hat
Wilhelm Guſtloff eine würdige Ruhe
ſtätte bereitet. Er hat als Erſter in dem
Ehrenhain der Gefallenen des
Gaues am Schweriner See Aufnahme gefunden
und iſt damit nach einem kampf- und opfer
reichen Leben heimgekehrt in ſeine Geburts
ſtadt, die er über alles liebte, wenn er auch
zur Heilung eines ſchweren Leidens zwei
Jahrzehnte im Ausland leben mußte. Neben
Wilhelm Guſtloff ſind in dieſem Ehrenhain
bis jetzt zwei bewährte Vorkämpfer der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung im Gau Mecklen
burg-Lübeck und der von Rotmord getötete
SA.-Mann Eixmann beſtattet worden.

Zum Nachfolger des bisherigen ſchwedi-
chen Geſandten in Berkin, Exzellenz

af Wirſen, der nach Rom geht, iſt der bis
herige Staatsſekretär im Handelsminiſterium,
A, G. Riechert, ernannt worden.



Kolonien, die wir micht haben wollen
Englische Vorschläge“ zur Gebietsabfretung durch onclee Mächte England selbst pabt
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London, 1. Februar. Wie nicht anders zu
erwarten war und von uns bereits hervor
ehoben wurde, nimmt die Kolonialrig bei den fortdauernden Erörterungen

über die Rede des Führers mit die erſte
Stelle ein.

Die tollſten Gerüchte werden verbreitet und
die unmöglichſten Pläne vorgeſchlagen, um die
Anmeldung des deutſchen Kolonial
anſpruches n e zu machen. Dieſer
engliſche „Entlaſtungsfeldzug“ macht den Ein
druck der politiſchen Hehlerei, wenn
z. B. z rornirapo die engliſche Regierung
ermahnt, „nicht einen Zoll unſeres
Gebietes“ abzutreten.

Von welcher Verwirrung ſpricht z. B. ein
Plan, den Lord Ruſſel, der frühere bri-
tiſche Geſandte in Bern, in der „Times“ ver
en Darin ſchlägt dieſer Politiker eine
Abtretung von Teilen der britiſchen Kolonie
Nigeria, von Franzbſiſch-Kamerun,
Belgiſch-Kongo und Portugieſiſch An gola
an Deutſchland vor. Damit würde das Reich
„Beſitzer von zwei Kolonien, die reicher und
vielgeſtaltiger, wenn auch nicht ſo umfangreich
wie ſeine früheren Beſitzungen ſind.“ Die
Rückgabe von DeutſchOſtafrika und
Deutſch-Südweſtafrika an Deutſchland
hält der ehrenwerte Lord Ruſſel, ohne irgend
welche Gründe dafür anzugeben, für un
möglich.

Kß. Mit wachſendem Mißbehagen verfolgentewiſe unbelehrbare britiſche Kreſſe den immer

auter werdenden Ruf aus Deutſchland nach
Rückgabe ſeiner ihm geraubten Kolo
nien, Man iſt ſich in London völlig darüber
klar, daß die Erörterung über die Kolonial
frage nicht mehr zum Stillſtand kommen wird
und verzeichnet in dieſem Sinne wie aus
vielen Preſſekommentaren hervorgeht die
Worte des Führers über die Kolonien„Deutſchland hat an Länder, die ihm keine
Kolonien genommen haben, auch keine kolo
nialen Anſprüche“ und „alſo wird die Forde
rung nach Kolonien in unſerem ſo dicht
beſtedelten Land als eine ſelbſtverſtänd
liche, ſich immer wieder erheben.“

Unſer Rechtsſtandpunkt iſt ſo klar,
daß es hierzu keiner weiteren Erklärungen be
darf. Die Kolonialfrage wird ſich ganz plan
mäßig und zwangsläufig von ſelbſt ergeben,
wenn der Ruf nach unſeren Kolonien in
Deutſchland nicht mehr verſtummt!

Die engliſche Auffaſſung jedoch, daß man
ſich ſelbſt um die ſelbſtverſtändliche Rückgabe
herumdrücken könnte, indem man vor
allem die Abtretung kolvnialen Beſitzes an
derer Nationen an Deutſchland vorſchlägt,
verrät um ſo weniger politiſche Weitſicht, als
ſich darunter auch Angola befindet. Wir er
innern uns, erſt vor wenigen Tagen eine ſehr
deutliche Erklärung der portugieſiſchen Regie
rung hierzu vernommen zu haben.

Es muß immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß die Kolonialfrage, je länger ſie
ihrer Erledigung harrt, immer brennen-
der werden wird und daß die Frage nachRecht und Moral unter allen Unſtanden
t Beantwortung geſtellt werden muß.

as die ſogenannte „Mandatsfrage“
betrifft, ſo berührt ſie uns gar nicht, denn
uns ſtahl nicht der Völkerbund unſere Kolo
nien, ſondern ſie wurden uns von jenen Mäch
ten genommen, die ſie heute ſo „uneigennützig

Genf gab zu dieſer bereits voll
lediglich ſeine verlogene

uſtimmung. Der Plan des engliſchen Ober
ausmitgliedes, Lord Nocl Burton, das

Mandatsſyſtem auf einen n Teil anderer
britiſcher und ſonſtiger Kolonien auszu
dehnen, iſt doch auch nur ein Verſuch, der
unabwendbaren Entſcheidung Hinderniſſe in
den Weg zu legen.

Nach wie vor ſteht die Führerrede im
Vordergrund des weltpolitiſchen Jnter
eſſes und alle führenden Zeitungen des Aus
landes beſchäftigen ſich noch ſehr eingehend mit
ihr. Man ſtellt mit überwältigender Mehrheit
feſt, daß der Führer erneut einen poſi-
tiven Beitrag zum Frieden geleiſtet
habe. Ueberall kommt zum Ausdruck, daß kein
Staatsmann an dieſen wichtigen Ausführungen
und Feſtſtellungen des Führers hege
kann und es daher nötig ſein wird, daß ſich
alle Regierungen mit ihr beſchäftigen.

Wenn im einzelnen aus naheliegenden
Gründen von einigen wenigen Zeitungennamentlich Englands und Seankeelhe
der Verſuch gemacht wird, die Führerrede zu
zerlegen, einzelne Punkte von ihr heraus
zugreifen, dieſe zu unterſuchen und entſprechend
zu kritiſieren, bzw. abzulehnen, wie das z. B.
bei der Kolonialfrage geſchieht, ſo muß ein
derartiges Unterfangen von vornherein auf
das ſchärſſte abgelehnt und zurückgewieſen werden. Der Führer i er
klärte, daß ſeine Rede ein einheitliches
Ganzes darſtelle und daher die enthaltenen
Gedankengänge nur im geſamten Zu
wen gewertet werden können.Gerade dieſe Feſtſtellung iſt notwendig, weil
man ſich in der Preſſe der Demokratien be
müht, nach der altbewährten Methode, an

verwalten
n Tatſache

Stelle des Lebens r Spitzfindigkeiten
u ſetzen, auch dieſen neueſten umfaſſenden
riedensvorſchlag des Führers z zerpflücken,

ſu zerreden und durch die Auflöſung in ſeine
Beſtandteile unwirkſam zu machen, wie das
bisher ſtets der Fall geweſen iſt.

Man komme uns nicht mit der faulen Aus
rede, daß Adolf Hitler nichts Weſentliches und
Neues ätlag habe. Die übergroße Mehrheit
der Auslandspreſſe ſtraft dieſer Behauptung
Lügen. Man muß nur ehrlich genug ſein, die
nun einmal durch unſere Erfahrungen
gang angewandte Methode der deut
chen Politik anzuerkennen. Die Welt beſteht

nicht mehr ausſchließlich aus weſtlichen Demo
kraätien. Die Zeiten haben ſich geändert und
damit auch die Anſchauungen über die einzu
ſchlagenden Wege. Auf jeden Fall wird ſi
die Welt noch lange mit der Führerrede zu
beſchäftigen haben und für Europa kann es
nur ſegensreich ſein, wenn die verantwort
lichen Stagatsmänner, die es angeht, möglichſt
bald zu der Einſicht gelangen, daß ihr
Wunſch ne einer Teilnahme Deutſchlands an
der gemeinſamen Sorge zur Erhaltung des
Friedens durch Eingehen und Anerkennung
des deutſchen Standpunktes baldigſt verwirk
licht werden kann. Bis eine Entſcheidung ge
fallen iſt, wird aber keine Ruhe mehr in der
internationalen Ausſprache auf der Grundlage
der vom Führer vertretenen Anſichten und
Grundſätze eintreten.

Zwei franzöſiſche Marineflug-
zeuge ſtießen bei einem Nachtflug in der
Gegend von Podor (Senegal) zuſammen.
Die Beſatzung der beiden Flugzeuge, ſechs
Mann, kamen dabei ums Leben.

etwas faul im Stagke
Bolschewisten freundliche Berichterstattung des britischen Runclfunks

öber Spanien Englischer Admiralsbesuch bei den Rofen
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London, 4. Ueber die britiſcheRundfuntgeſellſchaft ſind kürztich mehrfach
ſtarke Beſchwerden wegen ihrer zu links ge
richteten Einſtellung und der Parteilichkeit in
der Berichterſtattung erhoben worden.Die Ulhufriedenßeit mit dieſer bolſche

wiſten freundlich gefärbten Bericht
erſtattung wird am morgigen Freitag im
Unterhaus zum Ausdruck kommen, wenn
der Generalpoſtmeiſter mehrere für die Rund
funkgeſellſchaft recht un angenehme Fragen
wird beantworten müſſen. Jn drei ver
ſchiedenen Anfragen von drei Abgeordneten
wird die Berichterſtattung überSpanien bemängelt und dem Rundfunk
Parteinahme in den ſpaniſchen Kämpfen
vorgeworfen. Der Generalpoſtmeiſter ſoll ſich
darüber äußern, von welchen Agenturen der
Rundfunk dieſe Meldungen erhalten hat.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant
zu erfahren, daß ſich gegenwärtig der Ober
kommandierende der engliſchen

h

Heimatflotte auf ſeinem Flaggſchiff„Nelſon“ in Barcelona efinbet i
einer amtlichen Verlautbarung ſei dieſer Be
ſuch „nicht als ein Beweis oder Zeichen der
Anerkennung der katalaniſchen Regierung
durch die engliſche Regierung anzuſehen“. Der
rig Admiral werde ſt vor allem in
Barcelona mit engliſchen Kreiſen in Ver
bindung ſetzen.

Wir ſtellen demgegenüber feſt, daß kürzlichder engliſche Admiral dem Chef des bollwe
wiſtiſchen Ausſchuſſes, Caballero, einen
Beſuch abgeſtattet hat, der von dieſem auf dem
Flaggſchiff des Admirals erwidert wurde.

Wo bleibt in all dieſen Fällen die oft ſo
„hoch- geprieſene“ britiſche Neutralität? Wir
können uns des Eindruckes nicht erwehren,
daß etwas faul iſt im Staate Großbritannien.
Das Aeugeln zu den Roten muß auf die
Dauer auffällig werden.

v

Diplomakenempfang

beim Führer
Berlin, 4. Februar. Der Führer und

Reichskanzler gab geſtern zu Ehren der
bei ihm beglaubigten fremden Miſſionschefs
ein Abendeſſen, an dem ſämtliche in Ber
lin anweſenden Botſchafter, Geſandten undGeſchäftsträger ſowie die Reichsminiſter, die
Oberbefehlshaber des Heeres und der Kriegs
marine, die Staatsſekretäre, mehrere Reichs
leiter, der Reichsführer der SS., der Stabs
chef der SA. und der Korpsführer des RSKK.
ſowie die Generalinſpektoren des Straßen und
des Bauweſens mit ihren Damen teilnahmen.

Der Reichsarbeitsführer
Ein Erlaß über ſeine Funktionen im

Reichsinnenminiſterium

Berlin, 4. Februar. Der Führer und Reichskanzler hat am 30. Januar einen er
über den „Reichsarbeitsführer im Reichs
miniſterium des Jnnern“ gegeben.
Danach ſind dem eichs arbeits

führer neben ſeinen Aufgaben als Führer
des Reichsarbeitsdienſtes zugleich die Leitung
und Bearbeitung aller Angelegenheiten des
Reichsarbeitsdienſtes im Geſchäftsberei ch
des Reichs und Preußiſchen Miniſteriums des
Jnnern übertragen. Der Reichs
arbeitsführer iſt dem Reichsinnen-
miniſter perſönlich und unmittel-
bar unterſtellt. Er vertritt für ſeinen
Bereich den Reichs und preußiſchen Miniſter
des Jnnern in deſſen Abweſenheit, und er
führt die Dienſtbezeichnung: Der Reichsarbeits
führer im Reichsminiſterium des Jnnern. Er
nimmt an den Sitzungen des Reichskabi
netts tteil, ſoweit ſein Geſchäftsbereich be
rührt wird.
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Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring,
hat den Leiter der Reichsſtelle für Raum
ordnung, Reichsminiſter Kerrl, angewieſen,
alle Maßnahmen zu treffen, die zu einer be
r Kultivie rung und Erſchlieung des Emslandes und der angrenzen
den Gebiete erforderlich ſind.

„Studienreiſe“ nach Sowſetſpanien
Paris, 4. Februar. Jn der bolſchawiſtiſchen

Stadt Barcelona trafen geſtern 28 franzöſiſche
Abgeordnete ein. 16 davon gehören der
See akenſtien Partei, die übrigen der
Sozialiſtiſchen Partei an. Die franzöſiſchen
Parlamentarier wollen eine „Studien
reiſe durch Sowjetſpanien machen.

Der franzöſtſche Kriegsminiſter Daladiet
ſprach vor der Kammer über die franzöſiſchen
Rüſtungen Er habe einen Kredit von 19 Mil
liarden Franken für die Bedürfniſſe der
r verlangt. Die Kammerſprach der Regierung das Vertrauen aus.

Ein engliſches Zeitungsflug
zeug, das am Dienstagmorgen von Renfrew
nach Tivervoot geſtartet iſt, wird ſeitdem ver
mißt.

Morgens nerst recht be

F———ZJJschias heilbar

durch eine einzige Injektion
Neue Anwendungsgebiete der Röntgenſtrahlung

Jn der letzten Sitzung der Wiener Aerzte
Geſellſchaft wurde über eine erfolgreiche neue
Behandlungsmethode der Jschiaserkrankung be
richtet. Bekanntlich das Jschiasleiden,
die Entzündung des Nervus ischiaticus, zu den
unangenehmſten und langwierigſten Krank
heiten. Die Betroffenen werden oft durch
lange Zeit arbeitsunfähig und leiden die hef
tigſten Schmerzen. Da die Urſache dieſer
Nervenerkrankung nicht einheitlicher Natur iſt,
kommen auch die wanrigſagßen Heilmethoden
ur Anwendung, vor allem Wärme in jeglicherFern See ungern und die verſchieden

ärtigſten Jnfektionskuren. Meiſt aber verſagen
alle dieſe Mittel.

Um ſo bemerkenswerter iſt die Mitteilung
über ein neues verhältnismäßig einfaches Be
handlungsverfahren. Es geht auf den Trop
pauer Arzt Dr. Pendl zurück. Man verabreicht
dem Patienten eine e
in einer Menge von 150 Kubikzentimeter in
den Nerv an der Stelle, wo er alls dem
Rückenmarkskanal heraustritt. Die neue Be
handlungsmethode wurde bei vierzig Fällen
mit verblüffendem Erfolg angewendet. Wenn
ſie ſich bewähren ſollte, dürfte ſie zweifellos
einem wirklichen Fortſchritt auf dem Gebiet
des Jschiasbehandlung darſtellen, zumal ſie
leicht und ohne beſondere Koſten durch
führbar iſt.

Von gleich großer ſozialer und wirtſchaft
licher Bedeutüng dürfte die neue Behandlungs
art der ſogenannten wandernden Venen-
entzündung ſein, die meiſt einen chroni
ſchen Verlauf nimmt und die Befallenen durch
Monate und Jahre dem Berufsleben fernhält.
Es tritt bei dieſem Leiden meiſt nach irgend
einer harmloſen Erkrankung, etwa der Man-
deln oder der Rebenhöhlen, eine Mobiliſierunder Krankheitserreger an anderer Stelle auf

wobei ſich ſchmerzhafte Knoten an den Venen
gefäßen der Arme oder der Beine bilden.

Dieſes Krankheitsbild hat bisher im all
emeinen jeglicher Behandlung getrotzt. Nun
ommt die erfreuliche Nachricht, daß es ge

lungen iſt, durch T ntgenberapſung der Milz
dieſe hartnäckige Venenentzündung günſtig zu
beeinfluſſen und bei zehn Fällen dauernde Re
ſultate zu erzielen

Die neue Behandlungsmethode iſt auch des
halb von großem Jntereſſe, weil hier gewiſſer
maßen zum erſten Male die Tatſache der Fern
heilung der Röntgenſtrahlen bewieſen wäre,
ein Umſtand, der der weiteren Anwendung der
Röntgenſtrahlen bei anderen Krankheiten ein
ergiebiges Feld eröffnen würde.

Reichserziehungsminiſter Ruſt erſchien über
raſchend zu der mündlichen Reifeprüfung des
realgymnaſialen Zuges im Bismarckgymnaſtumin Berlin Wilmeredorf. Er wohnte der münd

lichen Prüfung e We ihrer ganzen Dauer
mit großem Jntereſſe bei und griff beſonders
bei der Prüfung im Geſchichtsunterricht auch
ſelbſt mit Fragen ein.

Der deutſche Zahnärztetag 1937 findet in
Verbindung mit der wiſſenſchaftlichen Tagung
der Deutſchen Geſellſchaft für Zahn, Mund
und Kieferheilkunde in der Zeit vom 31. Juli
bis 4. Auguſt in Düſſeldorf ſtatt.

Clemens Krauß übernahm ab 1. Januar
als re Stagatoperndirektor und Gene
ralmuſikdirektor die künſtleriſche Leitung der
Bayeriſchen Staatsoper. Noch für dieſe Spiel-
zeit iſt eine völlig muſikaliſche und ſzeniſche
Erneuerung je eines Werkes von Mozart.
Wagner, Verdi und Strauß unter ſeiner per
ſönlichen Leitung geplant.

Joſef Müſer, Geſtalter von Stoffen aus dem
Leben des Arbeiters, ſchrieb ein Hörſpiel
„Reichsautobahnen“, das von dem um das
Hörſpiel beſonders bemühten Reichsſender
Breslau gebracht wurde. Liebe iſt viel, Kame-
radſchaft iſt mehr“, das iſt das Motto, das
durch das Spiel geht, und die Kameradſchaft
findet eben an den Autobahnen ihre eigene
Ausprägung.

Frühjahrsmodelle für Stühle

Die Mode, die uns jedes Jahr wenigſtens
zweimal mit ihren neueſten Einfällen über
raſcht, dafür ſorgt, daß wir nicht immer mit

Stoffen, mit der gleichen
achart unſerer Kleidung vorliebnehmen

müſſen, t eine Einrichtung, die von den
meiſten enſchen gern geſehen wird. Auch

er ſind vielfach inorm und Farbe Geſchmacksänderungen Unter
worfen, die aber in weiteren Zeiträumen
wechſeln. Etwas zuviel des Guten iſt es aber,
wenn „Frühjahrsmodelle“ für Stühle heraus
gebracht werden. Wer ſtreng mit der Mode
mitgehen will, darf ſie dann wahrſcheinlich
nur bis zum Erſcheinen der neuen „Herbſt
modelle“ im Zimmer ſtehen haben. Ein
Architekt erbot ſich ſogar wie eine bekannte
deutſche Wirtſchaftszeitſchrift berichtet einer
Stuhlfirma monatlich 20 neue, alſo im Jahr
240 Modelle, gegen entſprechende Bezahlung
zu liefern. Es fragt ſich, wieviele Menſchen
Mittel und Luſt haben, ihr Geld ſo häufig
in neuen Stühlen W Wie jeder ver
nünftige Menſch ſolchen Uebertreibungen kopf
ſchüttelnd gegenüberſteht, ſo ganz beſonders
der Bauer, der vielleicht noch den Hausrat
ſeiner Urväter hat, und der, wenn er ſich
heute neue Möbel kaufen muß, darauf ſieht,
daß ſie wieder noch Kinder und Kindeskinder
gebrauchen können.

ZarenBibliokhek unter dem Hammer

Die Sowjets, die anläßlich der Verhaftung
des Zaren Nikolaus die Kronjuwelen und
den geſamten Schatz des unglücklichen Monar
chenpaares verſchleppten, plünderten auch die
koſtbare Bibliothek Nikolaus II. Die wert-
vollen Literaturwerke, unter denen ſich auch
ſeltene Erſtdrucke und Manufkripte befanden,
wurden achtlos in einem Schuppen einge
lagert, wo ſie nicht nur den Unbilden der
Witterung, ſondern auch den Beſchädigungen
durch Ratten ausgeſetzt waren, Durch Zufall
wurde vor einiger Zeit der Unterbringungs

ort dieſer wertvollen Zug entdeckt, von
denen ein Teil durch die Feuchtigkeit völlig
vernichtet wurde. Jmmerhin iſt noch ein großer
Reſt der zariſtiſchen Hausbibliothek vorhanden,
den die Sowjets jetzt verſteigern laſſen wollen.
Die Schätze ſollen nach London und Paris ge
bracht werden, wo ſie bei den großen Verſteigerungen unter den Hammer peenen ſollen.

Ein Drama
um den abeſſiniſchen Krieg

Das Teatro Argentjina in Rom brachte das
neueſte Werk Giovacchino Forzanos, des Mit
arbeiters Muſſolinis bei „Hundert Tage“,
hergus. Das Drama trägt den Titel „Ge
ſchichten des Herbſtes, des Winters und des
n und behandelt in dichteriſcherFotm as Erlebnis der Frau Francesca
während des abeſſiniſchen Krieges. Die drei
Akte ſpielen bei Kriegsbeginn im Hetrbſt, zur
Zeit der Ablieferung der goldenen Eheringe
im Winter und ſchließlich dei der Eroberung
Aethiopiens. Der Schwiegervater Franceecdtein Engländer, wandelt h in dieſem Stü
vom fkeptiſchen Beobachter zum begeiſterten
Anhänger des Faſchismus. Die Hauptrolle
ſpielte die bekannte Schauſpielerin Ding Galli,
die Partnerrolle Giulio Stival. Das Drama
erzielte ſtürmiſchen Erfolg.

Emil Jannings, der ſeit einigen Tagen in
Rom weilt, um die Szenen des neuen Films
Vor Sonnenuntergang“ vorzubereiten, die in
Jtalien gedreht werden ſollen, wurde von
Muſſolini empfangen.

Am Todestag Horſt Weſſels, dem 28. Fe
bruar, wird im ganzen Reich von den Ein
heiten der SA. die hymniſche Feierdichtung
von Herbert Böhme „Das deutſche Gebet“ mi
der Muſit für Mannſchaftschot und Blas
orcheſter von SA.Truppführer Erich Lauer
(Dichtung und Muſik. gentralverlag der
RSDAP., Franz Eher Nachf., München) zur
Geſtaltung gebracht.



Mailänder Begegnung
O. Kkr. Berlin, A. Februar.

e Mißverſtändniſſe, die nicht von une lam die vielfach von Moskau, aber
ch von der Seine her angefacht wurden,Die ten erſt hinweggeräumt werden, ehe es zu

er Mailänder Begegnung zwiſchen dem ita
ſieniſchen Außenminiſter Grafen Ciano und
dem Außenminiſter der Türkei, Tewfik Rüſchdy

ras, kommen konnte.
Jahrelang war in der Türkei die Auf
ung verbreitet, Jtalien ſtrebe nach weiterem

türkiſchen Beſitze, vor allem nach den klein
aſtatiſchen Baumwollgebieten von Adang und
damit nach dieſer wichtigen türkiſchen Provinz
ſelbſt. Müuſſolinis Senatsrede vom April des
Jahres 1934 ſchien dieſe türkiſche Beſorgnis
noch zu beſtärken, wiewohl ihre Auslegung in
der Türkei von Muſſolini dem türkiſchen Bot

fter in Rom gegenüber ſofort ſtichhaltig
entkräftet wurde. Es kam im Anſchluß an die
Rede Muſſolinis zu großen türkiſchen Manö
dern im weſtanatoliſchen Gebiete und es
wurde damals die Reiſe des türkiſchen Staats
präſidenten zu dieſen Manövern, dieſe aber
auch ſelbſt als eine Demonſtration der Ab
wehr gegen italieniſche Anſprüche in Klein

aſien angeſehen 3Plötzlich glaubte man ſich in der Türkei
daran erinnern zu müſſen, rgß den erſten An
ſtoß zum Zerfall der Türkei der Sultane,
einem ſchon damals bis zutiefſt erſchütterten
Nationalitätenſtaat, von Jtalien mit der Er
oberung von Lybien, ſowie der im Mittel
meer gelegenen dodekaneſiſchen Jnſeln
eingeleitet worden ſei. Seither ſpielte der
Weltkrieg zwiſchen den Beziehungen der beiden
Staaten, und wir erinnern uns, daß auch ita
ſieniſche Kriegsſchiffe nach dem Zuſammenbruch

der Türkei gemeinſam mit franzöſiſchen und
engliſchen vor Konſtantinopel erſchienen und
dieſes ſo lange beſetzt hielten, bis ſie der er
folgreiche türkiſche nKemal Atatürks zwang, von Konſtantinope
abzuziehen. Während die Bevölkerung von
Konſtantinopel, insbeſondere von dem fran
zöſiſchen Teile der ihr feindlichen Beſatzung
auf das ſchwerſte ſchikaniert wurde, England
auch nachher bis erſt vor ganz kurzer Zeit der
Türkei Kemal Atatürks abſolut feindlich
gegenüberſtand, hinterließ das italieniſche
Detachement in der Türkei, da es die Türken
ſehr fair behandelte, keine unangenehmen
Erinnerungen. Wir haben uns daran zu er
innern. daß es gerade Jtalien war, daß nach
dem Befreiungsfrieden der Türkei, der im
Jahre 1923 in Lauſanne den „Frieden“ von
Sèvres (das türkiſche Verſailles) zerbrach,
gleich mit der Türkei in freundſchaftlichſte Be
ziehungen trat, die durch zehn Jahre hindurch
keinerlei Trübungen erfahren hatten. Eine
Trübung erfuhren dieſe Beziehungen durch die
mißverſtandene Senatsrede Muſſolinis. Jta
liens Beziehungen zur Türkei waren bis vor
kurzem korrekt, jedoch ohne die vorangegangene
Herzlichkeit von zehn Jahren.

Italien ſchritt im Jahre 1935 zur Eroberung
Abeſſiniens und wir haben uns weiter daran
zu erinnern, daß die Türkei einer jener Mittel
meerſtaaten war, der von England dazu be
wogen wurde, das ſogenannte Sanktions
abkommen von kleinen Mittelmeerſtagten
gegen Jtalien mit England abzuſchließen. Zum
Ueberfluß ſchürte die bolſchewiſtiſche Sowjet
union in der Türkei mit aller Kraft gegen

ZJtalien. Deſſen Stärke und Bereitſchaft für
alle Eventualitäten ließ es aber nicht zum
Aeußerſten kommen. Der Ausbruch offener
Feindſeligkeiten im Mittelmeer wurde ver
mieden. Jm ſelben Umfange, als ſich dann all
mählich die Gegenſätze zwiſchen England und
Jtalien im Mittelmeere abzuſchleifen begannen,
fand dann auch die Türkei wieder zu einer
normalen Haltung Jtalien gegenüber
zurück. Jm Vorjahre fanden dann die Mee r
engenverhandlungen, die Fragen der
ſogenannten Dardanellendurchfahrt in Mon
treux in der Schweiz ſtatt, an denen in der
Hauptſache die direkt beteiligte Türkei, die
an freier Durchfahrt durch die Dardanellen
intereſſierte Sowjetunion, ſowie Eng
land und Frankreich teilnahmen, Dieſe
Verhandlungen endeten nach anfänglichen
ſtarken Widerſtande Englands, das ſchließlich
dennoch nachgab, mit einem vollen Er
folge für die Türkei, die damit wieder die
Ovberhoheit über Land und Meer an den Dar
danellen, ſowohl auf der europäiſchen, als auch
aſtatiſchen Seite zurückgewann.

Ttalien, das an den Verhandlungen von
Montreux nicht etwa aus Gegnerſchaft zur
ürkei nicht teilnahm England und Frank

reich hofften damals ja noch immer, Jtalien
durch die Sanktionen auf die Knie zwingen zu
können trat bisher dem Abkommen von
Montreux nicht bei, ließ aber doch durch
blicken, daß es zu gegebener Zeit nicht ſäumen
werde, es nachträglich zu tun. Man wird
abſolut kein ſchwieriges Rätſel gelöſt haben,
wenn man annimmt, daß die Mailänder Zu
ſammenkunft auch den Beitritt Jtaliens
zum Dardanellenabkommen erbringen wird.

om Standpunkt des Weltfriedens iſt eine
Linigung Jtaliens und der Türkei nicht nur
von dieſem Geſichtspunkt aus zu begrüßen,
ſondern auch von dem einer Reihe anderer
Fragen, die fraglos Gegenſtand der Verhand
tigen zwiſchen dem Grafen Ciano und dem

rkiſchen Außenminiſter ſein werden. Daß
ei den Verhandlungen um den Beitritt Jta

Auf zum Meerengenpakt auch die italieniſche
uslegung desſelben, keine italienfeindliche

zu e nnerüng des Status quo im Mittelmeere
ulden, eine Rolle ſpielen wird, ſei nicht

ur am Rande erwähnt.
Erſt kürzlich gab Jtalien zu verſtehen. daß

ſpru einerlei territorigle An-i an die Türkei ſtelle. Fraglos hat
ſete Erklärung ſehr viel zu der nun bevor
en Annäherung der beiden Länderſetragen. Von ſich aus quittierte die Türkei

ein Lältung Italiens mit der Errichtung
de m cnlulats in Addis Abeba, was praktiſch
J rkiſchen Anerkennung der Souveränität

iens über Abeſſinien gleichzuſtellen iſt.
ahsſer ſind alſo von beiden Seiten alle Vor

ezungen dafür geſchaffen worden, daß ſich
erhandlungen von Mailand im Geiſt

Farmer ſprengen 5kaundämme mit Dynamit
Die Hochwassergefahr Im Mississippitol wächst weiter Fläusereinstörze in Cairo

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Memphis, 4. Februar. Aus dem weſt
lichen Teil des Staates Miſſiſſippi trifft die
Nachricht ein, daß unbekannte Saboteure den

Staudamm des ſie eines öſtlichen Nebenfluſſes des Miſſiſſippi mit Dyna
mit geſprengt haben.

Offenbar waren die Täter Farptet die auf
dieſe Weiſe ihr Land vor der drohenden Ver
nichtung retten wollten. Wenn auch in dem
gemeldeten Fall nur geringer Schaden ange
richtet wurde, da das Hochwaſſer ſich größten
teils in die ſumpfige Niederung des Schwanen
Sees ergoß ſo hegt man doch ernſte Befürch
tungen, daß das Beiſpiel der MiſſiſſippiFar
mer Schule machen könnte. Es zeigt ſich,
daß die Polizei und Nationalgarde ſo ſtark in
Anſpruch genommen ſind, daß ſie nicht überall
eingreifen können, um Ungeſetzlichkeiten zu
verhindern. Plünderungen in den von
der Einwohnerſchaft verlaſſenen Städten
kommen immer wieder vor, ebenſo abſichtliche
oder unabſichtliche Brandſtiftungen.

Die Hochwaſſerlage im Unteren Miſſiſ
lippital iſt jetzt in das kritiſche Stadium
getreten. An den Stellen, wo die Dämme nicht
erhöht wurden, iſt das Waſſer nur noch wenige
r von dem oberen Deichrand ent
ernt, an einigen Stellen brechen ſich die Stru

del des ſchmützig ſchäumenden Waſſers ſchon
an den fünf Fuß hohen Sandſackwällen, die
man in aller Eile auf dem Damm aufgeführt
hat. Es handelt ſich bei dieſen Deichſtücken
ſüdlich von Memphis um die ſchwächſte
Stelle in dem rieſigen Deichſyſtem, daß ſich
von Cairo bis New Orleans erſtreckt. Der
Höhepunkt der Kriſe wird in etwa 10 Tagen
erreicht ſein, wenn die eigentliche Flutwelle
heranrollt. Wenn dann der Damm nicht ſtand
hält, werden hunderttauſende von Morgen
wertvollen Kulturlandes von den Miſſiſſippi
waſſern begraben werden.

Man befürchtet, daß die Farmer verſuchen
werden, den Damm an beſtimmten Stellen zu
ſprengen um die Gefahr für ihr Land ab

Jud vBoſel der Finanzſchwindler
Skoncla um das Spfeſhasino in Boclen bei Wien

Wien, 4. Februar. Die zahlreichen Un
terſchlagungen von Perſonen in öffentlicher
Stellung, die mit den veruntreuten Staats
geldern ihre Verluſte im Vadener Spielkaſino
deckten, haben in der Bevölkerung große Em
pörung hervorgerufen, um 9 mehr, als dieſesKaſino, wie et einige Blätter enthüllten,
ein höchſt anrüchiges Unternehmen iſt, hinter
dem wieder einmal jüdiſcher Betrug und
jüdiſche Habgier ſichtbar werden.

Es ſtellt ſich nämlich heraus, daß der
Hauptaktionär des Badener Spielkaſinos,
deſſen Gründung durch ein eigenes im Jahre
1933 erlaſſenes Geſetz möglich wurde, niemand
anders iſt als der jüdiſche Finanz-
ſchwindler Siegmund Boſel, der augen
blicklich im Wiener Landesgericht in Haft ſitzt.

Es iſt derſelbe Boſel, der in den erſten
Nachkriegsjahren die öſterreichiſche Poſt

ſparkafſ,e um 200 Millionen Schilling
ſgniate ein Betrag, der von den öſterreichi
ſchen Steuerträgern verzinſt und getilgt
werden muß, da der öſterreichiſche Staat eine
Haftungserklärung abgab. is heute hat es
Voſel verſtanden, ſich auch um die geringſte
Wiedergutmachung des Schadens zu drücken,
und eben deswegen wurde er vor kurzem

inter ſchwediſche Gardinen geſetzt. Dieſer
oſel iſt alſo, natürlich durch Stroh

männer gedeckt, der wahre Beſitzer des
Kaſinos, in dem Tag für Tag ungeheure Sum-
men verſpielt werden. Abgeſehen von Boſel
ſtecken auch die Direktoren des Unternehmens

roße Summen der am Rvulettetiſch verſpiel
en Beträge ein. Dabei hat der eine der

beiden Direktoren ein ſteuerfreies Einkommen
von 150 000, der andere von 120 000 Schilling
jährlich.

Hianfu in der Hand der Kommuniſten
Die Roten fordern Röckkehr Tschanghsveſicngs

London, 4. Februar. Zu neuen kom
muniſtiſchen Unruhen kam es in Sianfu.
Kommuniſtiſche Elemente riſſen die Macht
über die Stadt an ſich, ſchloſſen die Stadttore
und leiſteten den Regierungstruppen, die ein
rücken wollten, Widerſtand. Sie fordern außer
dem die Rückkehr von Marſchall Tſchang
hſueliang.

Erſt kürzlich mußte die chineſiſche National
regierung unter Einſatz vieler Truppen und
nach langwierigen Verhandlungen einen von
den Bolſchewiſten in Sianfu angezettelten Auf
ſtand niederſchlagen.

Den Lehrer erdolcht
Blutktat in Belgrader Lehranſtalt

Belgrad, 4. Februar. Jn der Mittelſchule für Geometer in Belgrad ereignete ſich
ein aufregender Vorfall. Ein Schüler, der die
Anſtalt wegen ſeiner Studienmißerfolge ver
laſſen ſollte, ſtürzte ſich in der vollbeſetzten
Klaſſe auf ſeinen Lehrer und brachte ihm mit
einem Dolch mehrere lebensgefährliche Stich
wunden bei.

Jn der elektrotechniſchen Mittelſchule ver
ſuchte ein Schüler aus dem gleichen Anlaß
ſeinem Klaſſenlehrer Salzſäure ins Geſicht
zu ſchütten. Der Anſchlag mißlang.

Phipps verläßt Berlin
London, 4. Februar. Wie amtlich mitgeteilt

wird, hat der König die Ernennung des bri-
tiſchen Botſchafters in Berlin, Sir Eric

hipps, zum Nachfolger des in wenigen
Monaten zurücktretenden Botſchafters in
Paris, Sir George Clerk, gebilligt. SirEric Phipps wird alſo Berlin in wenigen
Monaten verlaſſen und den Pariſer Bot-
ſchafterpoſten übernehmen.

Maruſig ſitzt
RadekSobelſohns Tochter verhaftet

Warſchau, 4. Februar. Aus Warſchau wird
gemeldet, daß die 18jährige Tochter Radek-
Sobelſohns, Maruſia, von der GPU in der

Moskauer Univerſität verhaftet worden ſei.
Sie werde r agt. die Studentenſchaft
egen das Urteil das ihren Vater ins Geängnis ſchickt, aufgewiegelt zu haben.

England kommk nicht zur Ruhe
Anſchlag im Hafen von Portland

London, 4. Februar. Jm Hafen von Port
land geriet ein grhe Waſſerflugzeug in
Brand. Die Beſatzung ſprang über Bord und
konnte ſich retten. Schließlich gelang es, das
Feuer z löſchen. Blättermeldungen legen die
Vermutung nahe, daß es ſich um einen
neuen Anſchlag mit politiſchem Hinter
grund handeln könne.

Schiffbruch in der Rigaer Bucht

Die Beſatzung gerettet

Riga, 4. Februar. Wie erſt jetzt bekannt
wird, iſt am Dienstag der i Dampfer
„Aija“ (570 Tonnen groß) in der Rigaer Bucht
untergegangen.

Der Dampfer befand ſich in einer von
einem lettiſchen Eisbrecher geführten Dampfer
karawane und wurde am Heck durch eine Eis
ſcholle leck geſchlagen. Das Schiff verſank
innerhalb von 20 Minuten. Die geſamte
13köpfige Beſatzung, darunter auch eine
Frau, konnten von dem Eisbrecher gerettet
werden.

In wenlgen Hellen
Der deutſche Botſchafter von Ribben

trop traf geſtern wieder in London ein.
Oberregierungsrat im Reichsminiſterium

für Volksaufklärung und Propaganda, Prin z
Schaumburg-Lippe, wurde geſtern vom
griechiſchen König in einſtündiger Audienz
empfangen.

Auf der Tagung der polniſchen Waſſer
bauingenieure iſt die Einführung des
Arierparagraphen in die Satzungen
dieſes Verbandes beſchloſſen worden.

einer reibungsloſen Freundſchaft abwickeln
werden. Frankreich, das immer dann die

rößte Unruhe zeigt, wenn es das ſchlechteſte
Hewiſſen hat, iſt nervös und ſieht den Ver
handlungen von Mailand mit einigem Miß
trauen entgegen. w. überwiegt in franzöſiſchen Kreiſen die Auffaſſung,
daß ſich in Mailand die Außenminiſter von

zwei autoritären Regierungen treffen, denen
die Gleichheit ihrer Regierungsform zahlreiche
Berührungspunkte gibt. Zudem iſt die Türkei
nicht minder antibolſchewiſt ſ. ch als das
faſchiſtiſche Jtalien. Grund genug für Frank
reich und ſeinen nen Partner, die
Mailänder Beſprechungen mit nervöſer Un
ruhe und Verdächtigungen zu vorfolgen.

zuwenden. Um das zu verhindern, patrouillteren
berittene Nationalgardiſten Tag und Nacht auf
beiden Flußufern. Gleichzeitig ſind weitere
Tauſend Arbeiter angefordert worden, um den
Damm zu verſtärken Küſtenwachboote halten
ſich bereit für den Fall daß die Räumung der
unmittelbar am Fluß gelegenen Ortſchaften
nicht ſchnell genug durchgeführt werden kann.

Die Stadt Louisville leidet noch immer
unter den Folgen des Hochwaſſers, obwohl die
Hauptflut ſchon über ſie dahingegangen und
das Waſſer geſunken iſt. Eine zweite Quaran
täneſtation mußte eingerichtet werden, weil
ſich die Fälle epidemiſcher Erkran
kungen erſchreckend häuften.

Jn dem bedrohten Cairo ſtürzten zahl
reiche Häuſer in ſich zuſammen, als die Waſſer
maſſen des Ohio und Miſſiſſippi unter dem
ungeheuren Druck der eingedämmten, haus
hoch angeſchwollenen Flut ſich gewaltſam
unterirdiſche Abflüſſe ſchufen. Viel-fach drang das Waſſer in die Kanaliſation ein
und trieb hohe Fontänen von Schmutz und
Schlamm vermiſcht mit hen Aſphaltſtücken
in die Luft. Die Panikſtimmung in der
ſchwer heimgeſuchten Stadt wächſt ſtündlich.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurden ermordet: ln

4. 2. 1932: Fritz Beubler, Zimmermann, SS.
Mann, Merxleben (Thür.), von
Kommuniſten erſchoſſen.

4. 2. 1936: Wilhelm Guſtloff, Davos.

Hiee opeiclet die Beweguvug

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

4. Februar 1937: Pg. Münzen berg in
Bilzingsleben, Kreis Eckartsberga; Pg. Köh
ler in Halle (Saale), „Hofjäger“; Pg.
Thiele in Arnſtedt, Kreis Mansf. Gebirge;
Pg. Brandes in Siersleben, Kreis Mansf.
Geb.; Pg. Teſche in Venndorf, KreisMansf.-See; Pg. Tenſchert in Mücheln,
Kreis Querfurt; Pg. Maul in Zeitz; Pg.
Rohkrähmer in Hayn (Harz).

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Der Führer des Gebietes Mittelland der
J. und die Führerin des Obergaues Mittel

and des BDM. erlaſſen folgenden Aufruf:
„HitlerJugend, Jungvolk, Bund Deutſcher

ädel, Jungmädel!
Am Sonntag, dem 7. Februar 1937, 8 Uhr

morgens, findet ein Appell ſämtlicher For
mationen der Hitler-Jugend (Jungvolk), Bund
Deutſcher Mädel (Jungmädel) im Gebiet
Mittelland (15) außer dem Bannbereich
Torgau ſtatt. An dieſem Tage haben ſämt
liche Jg. (Jgn.), auch ſolche, die z. Zt. be
urlaubt ſind, am Dienſt teilzunehmen. Nähere
Anweiſungen zur Durchführung des Dienſtes
gehen den Gefolgſchaften, Fähnlein, Mädel-
gruppen und JM.Gruppen noch rechtzeitig zu.“

Hinein ins bunte Masken
treiben mit vollem Sprung.
N. B. (Wenn der Schaumwein
knallt, ſpringt es ſich noch ein
mal ſo gut!)

h

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Joachtm Bergfeld; Unterhaltung
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Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
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Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

Ein kleiner goldner Ring
Ein urkomischerfilm von den Nofen
zweier Vater die gar keine sind.

Des ist wieder

eine Lachkanonade
in Groh-Formetl

„Hummel-Hummel“
eine Perole, die jeder kennt l

Für den richtigen Schwung sorgen:

Paul Henkels -Trude Marlen
Mara Jakisch Erika Glähner

Paul Westermeler Marg. Kupfer
Hans Junkermann

und die lustig. Alstermöven!
Keine Sekunde langeweile! Herz und Humor!

Ein geflügeltes Wort von der Water-
kant formt sich zu einem sprifzigen

hendfesten Bavaeria- Lustspiel

Wer wollte da nicht mitlachen?

Diese Sorgen eines echten
Hamburger Schwerenötfers
müssen Sie miterlebenl!

Hier zu:
„In Gottes Alpengarten“, Rulturfim
Für JIugendliche nicht zugelass en

[D

APITOLE
Pat und S anheute!

Palachon

V

Rundfunk Arbeits gemeinſchaft
NGG. „Kraft durch Freude“
Und wieder

Hintein
in die Haſtnacht
mit dem Veichsſender Leipzig
in collen Räumen des „Stodtschöfzenhouses“
am 9. februaor 1937, 20 Uhr

Gr. Prunkſitzung d. Elferrates
mit Fupp Krahé als Präſident
ferner wirken mit
Betty Sörrenſen I ESlfriede Jaech
Emmern und Half Eduard Eyſeck

sSred Zanz l Harry Langewiſch
Kammerſänger Auguſt Seider
Tanzkapelle Otto Fräcke
leitung Alfred Schröter
Eintritt für den oberen Saol (reser vierte
Tische) RM 2.-, Empore und unterer Saol
RM 1.50. An der Abendkosse erhöhſe Ein
triftspreise. Vorverkauf MNZ Geschäfts-
stelſen Gr. Ufrſchstraße 57, Geiststrabe 47
und Riebeckplatz. Kreisomt der NSG. „Krott
durch Freude“, Gr. Ulrichstrabe, Haopag-
Reiseböro Rofer Turm, Musikalienhondlöng
Hothon, Gr. Ulrichstr. Musikalienhondung
Stock, Gr. Steinsfraße unck bei den fönk-
stellenleitern der A.
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SchaubHeute leixier Tag
Wer hler nicht lacht,
dem kann nicht mehr

geholfen werden

a
Der große Lustspielerfolg mit

Ludwig Manfred
Loma um el
Grete Weiser
Hie Jugend ist zugelasten.

tsglich ab 20.15 Uhr um den

GroGen Preis Europa
Weltklasse am Start

Theater am Steintor
(früher Walhalla)

TagesRasse 11--14 und ab 17 Uhr
Platze RM 80 bis 3.

Kampfpaarungen ziehe
Anschlagssulen

Ein einzigartiger, wunder-
barer Film

far Groß und Klein

Paul Hörbiger's
grober Flim

Kincderarzt
Dr. Engel

Viktoria v. Balasko
Arthur Fritz Eugen, Oskar
Sima, Hans Lelbelt, Ernst
legal, Walter Steinbeck

u. V. a. m.
Paul Hörbiger,

das ist der Onkel Doktor, wie
lin sich alt und jung, grob und
lein, Verheiretere und ledige

vie ihn sich alle wünschen!
Kommt und probiert zeibst

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr.
Sonntag: 2.00 4,00 6.00 8.30 Uhr.

Jugendl. haben Zutritt Kinder
unter 14 Jahren zahlen z. ersten

Vorstellung kleine Preise,

Stadttheater Halle

Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Das Herz
Oper von H. Pfitzner
Freitag, 20 bis nach 22.45 Uhe

Der Etappenhaſe
Die 6. Stammkartenrate iſt bie

5. Februar 1987 zu zahlen l

meeHeute
liecder- u. Arien Abend

omgraf-Faßbaender
Am Flügel

Prof. Michael Rauchelsen
vwur noch wenige Plätze in den
Verkaufsstellen und an der

Abendhasse verfügbar

Ppilarmonis 0. I.
Kammersänger

Franz Völker
Bayreuther Festspiele, Staats-

oper Berlin und Wien
singt am Freitag, 12 Foebruar,
im 3. Philharmonischen Kongert,
in dem gleichzeitig die Kammer-
musik Vereinigung der Staats
oper spielt. (Schuhert-Abenqh).
Der Karten Verkauf bei Hothan
hat begonnen)

Heidegaſtſtätte Hubertus
Endſt. der Straßenbahnlinie 4 u. 14

Hertte
Schlachteßeſt!

Aus Ihrem Stoff
Geh auch mal aus

fertige ich elegante Anzüge und Mäntel
einſchl. guter Zutaten von 30 N. an

Metze, Krukenbergſtr. 2.

Masken-
koſtüme

Kleine Klausſtr. 2

Freude tut not

Wos Du verzehrſt

Gibt anderen Brot
Deine
Seitung
iſt bie
M

Volkshochſchule Halle: Am Mittwoch, dem 10. Februar,
20 Uhr, Hörſaal 16 der Univerſität, Vortrag von Univ
Dozent Dr. Raſch Heinrich von Kleiſt als
politiſcher Dichter.“ Am Donnerstag, dem11. Februar, 20 Uhr, Hörſaal 17 der Univerſität, Licht
bildervortrag von Rektor Dr. Voigt: „Reiſen in
Jndien.“

Jägerſtammtiſch. Heute, Donnerstag, Hotel Hohen
zollernhof.

HALI Edle Gr rief

Modehds,
G

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym-
naſtik. 6.30: Konzert. 6.50: Mitteilungen
für den Bauern. 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Froher Klang. 9.30: Spielſtunde.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Ger
manin Bayer 205. 10.30: Wetter, Pro
gramm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter 11.45: Für den Bauern.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Für die Frau: Medikamente oder Hausmittel?

15.15: Landſchafts und Zeitromane.
15.35: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Es
ſpielt das Funkorcheſter. 16.45: Pimpfe
ſingen. Jungbann II/107. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Ein
Skiſpringer erzählt. 17.25: Von Götzen
ſchützen, Altweibermühlen und anderen ur
alten Faſtnachtsbräuchen. 17.45: Mit dem
Mikrophon in die Arbeitsſtätten der NS.
Schweſtern. 18.00: Muſik zum Feierabend.

19.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Hin und her kreuz
und quer. 22.00: Nachrichten, Sport, Schnee
meldungen. 22.20: Echo vom Jnternatio

Rundfuntz e
Freitag, den 5. Februar 1937

nalen Reit- und Fahrturnier in der Deutſch
landhalle Berlin. 22.30: Klaſſiſche Kammer
muſik. 23.10: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 9.40: Die Dame Venetia und
Prinz Karneval. 10.00: Schulfunk.
10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht

Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mit
tag. 12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe Programm
hinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.
15.45: Flachsbrechen, Hellauf und Haartanz.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Ge
ſunde Frauen durch körperliche Ertüchtigung.

17.50: Die Spielſchar. 18.10: Lieder
ſtunde. 18.30: Vor deutſcher Arbeit. 19.00:
Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſch
landecho. 19.55: Sammlen! Kamerad des
Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Be
wegung wir rufen dich! 20.00: Kern-
ſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Kleine bunte Muſik. 21.00: Punkt 6 der
Tagesordnung. 22.00: Wetter, Nachrichten.
Sport. 22.20: Deutſchlandecho. 22.30:
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

Zu Winteeonoet
geh Obeebaueen!

Verbilligter Sonder-D-Zug
Hinfahrt am 13. Februor abends
Röckfahrt cm 28. Februor mittags

Aufenfhaltsort nach Wahl
Fohrpreise ab Holſe-S. hin u. zuröck
bis München K. RM. 42. 20

III. K. RM. 27.70
I. Kl. RM. 38. 90
ff. Kl. RM. 26. 10

Zusfeigesfation um 50 ermäbigt
Ab Mönchen verbiſſigte Anschluß-
Fahrten nach Gormisch Parten-
kirchen, Mitfenwold, Füssen, Oberst-
dorf und Berchtesgaden

ab leipzig

Verlangen Sie den Speziolprospektl

Preiswerte Pauschol- Aufenthalte
Veronst. Hoapag-Reiseböro Halle

Auskunft und Anmeldung MNZ. Geschäftsstellen 50

wie im Hapog-Reiseböro Halſe-S, im Roten Furm

m
W



Februar 1937

Der große Auszug aus dem londgestföt Kreuz erfolgt:

200 Hengſte gingen geſtern auf Reiſen
die Provinz Sachſen erhält jährlich 5500 Fohlen als beſten NRachwuchs aus der heimiſchen Pferdezucht

Diese prächtigen Tiere waren gestern in den Straßen der Gaustadt zu sehen

Die Hallenſer konnten geſtern einen präch
tigen Pferdezug bewundern, der quer durch die
Gauſtadt zum Bahnhof geritten wurde.
Schwere Kaltbluthengſte, gewaltige Tiere, die
über zwanzig Zentner wiegen, dröhnten über
den Aſphalt, es war ein großer Teil des
200 Hengſte umfaſſenden Beſtandes aus
unſerem heimiſchen Landgeſtüt Kreuz, das
ſeinen Auszug hielt. Jm Bereich der Lade
rampen des Güterbahnhofs konnte man
ſpäter die Tiere wiedertreffen, ſie wurden nach
allen Gebieten der Regierungsbezirke Merſe
burg und Magdeburg werla dent und
gingen auf Reiſen, um erſt fünf Monate ſpäter
wieder heimzukehren.

Ein fröhlicher Auszug iſt es für die Hengſte,
für dieſe ſorgſam gehzten und gepflegten
Rieſenkerle, von denen einzelne einen kaum
begreiflich hohen Wert beſitzen. Die Wärter,
von denen ſie begleitet werden, haben ihre
Kopfſchmerzen mit ihnen, es iſt aber auch
keine Kleinigkeit, mit ſechs dieſer Koloſſe oft
zehn bis zwölf Stunden im Güter-

Aufn.: MN8.Bilderdienſt
Noch einige Handvoh Hafer und dann wird

Abschied genommen

wagen unterwegs zu ſein. Was wiſſen die
Geſtütswärter von dieſen Reiſen in die Frei
heit aber auch alles zu erzählen, einer von
ihnen iſt jetzt ſchon dreißig Jahre mit
ſeinen Schützlingen hinausgezogen. Ja, das
und dies hat ſich ſchon auf ſolchen Fahrten
durch die Nacht ereignet, die Güterwagen ſind
oft Perſonen und Eilzügen angehängt, aber
diesmal wird ſchon alles gut gehen!

Es ſind. 75 Stationen, die von den
ngſten beſetzt werden, zwei bis vier Tiere

ammen in ein zentral gelegenes Dorf und einWärter verbleibt die ganze Sommerzeit über
bei ihnen. Dort draußen, beſonders in den
Hochzuchtgebieten der Kreiſe Schweinitz,

re Wittenberg, Gardelegen,ſterburg, Salzwedel und Stendal

führt der Hengſt auf Deckſtation dann das
Leben eines Paſchas. Sein Harem umfaßt
etwa 70 Stuten, die Züchter erwarten ſchon
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längſt ſeine Ankunft, kurz und gut, dieſe
Hengſte haben ſchwere Sorgen, ſie müſſen für
eine züchteriſch hochwertige Nachkommenſchaft
der Pferdezucht in der geſamten Provinz
Sachſen aufkommen. Auch das iſt keine
Kleinigkeit, 12 000 Stuten ſind vorhanden,
alles geht, wie es geht, und im vergangenen
Jahre ſind die Hengſte aus Kreuz Väter von
insgeſamt 5500 Fohlen geworden. Nicht immer
kommt es auf dieſe Zahlenmäßigkeit an, aber
die meiſten Hengſte bleiben 15 bis 20 Jahre
im Geſtüt, alljährlich halten ſie dieſen Aus
zug, es gibt Tiere, von denen ſchon über
tauſend unſerer beſten Kaltblutpferde ab
ſtammen.

Das Leben der Geſtütswärter, die aus
Halle fünf Monate abweſend ſind, iſt eine
einzige Fürſorge für ihre Tiere. Jm Geſtüts-
ſtall gibt es noch einmal einen beſonderen
Putztag, ſchön ſollen die Pferde bei ihrem
Ausritt ſein, ein letztesmal wird die Futter
ſchwinge zur Hand genommen, dann wird auf
gezäumt und geſattelt und den Auszug
haben wir ſelbſt geſehen.

Draußen im freien Lande iſt der Wärter
nicht nur Pfleger ſeiner Tiere, keineswegs, er
iſt auch Standesbeamter für die ankommenden
Fohlen, da und dort wohl auch Geburtshelfer,
aber was iſt das dann auch für ein ſchöner
Anblick, wenn ſo ein junges Ding angekommen
iſt und zum erſtenmal auf den Beinen ſteht;
dieſer Anblick iſt Stolz und Freude zugleich,

er iſt alles! R. S.
Kohlroulade mik Fiſch ſchmeckt guk

Der Fiſchtag der Deutſchen Skudenken an unſerer Univerſikät

Fiſch iſt ſchmackhaft und geſund, er ſpart
Deviſen unter dieſem Motto hatte der Rektor
der Martin-Luther- Univerſität Halle Witten
berg Pg. Dr. Weigelt und der Studenten
führer der Univerſität Pg. Grimm die
Freunde der Univerſität und den Lehrkörper
zu einem gemeinſamen Fiſcheſſen in der „Burſe
zur Tulpe“ eingeladen. Jm ganzen Deutſchen

eich fanden ſich an dieſem Tage die Studen
ten der deutſchen Hochſchulen mit den Lehr
perſonen zur gemeinſamen Mittagstafel zu
ſammen. Die Reichsſtudentenführung hatte
gemeinſam mit dem Reichsſtudentenwerk einen
„Fiſchtag der deutſchen Studenten“ angeſetzt.
Wir haben ſchon des öfteren auf die Be
deutung des Fiſchkonſums für Volksernährung
und Volkswirtſchaft hingewieſen. Daß der
Fiſch eine recht ſchmackhafte Nahrung iſt, davon
haben ſich ſeit Jahren immer mehr auch wir
Binnenländer überzeugt. Flußfiſch wie See
fiſch ſind eine herrliche Bereicherung unſeres
Speiſezettels. Und Seefiſch wird ſo gut hier-
her transportiert und aufbewahrt, daß man
ihn zu jeder Jahreszeit eſſen kann. Der „Fiſch
tag der Deutſchen Studenten“ nun ſollte einer
weiteren Propaganda für dieſes vorzügliche
Nahrungsmittel aus unſeren heimiſchen Ge
wäſſern und aus den reichen Beutegründen der
heimiſchen Meere dienen.

Dabei kann man den Fiſch auf ſo vielerlei
Arten zubereiten, daß auch hier gar keine ein
tönige Wiederholung des gleichen Fiſchgerichts
zu erfolgen braucht. Haben Sie z. B. ſchon
einmal Fiſchkohlrouladen gegeſſen?
Wir raten Jhnen gut, verſuchen Sie es ein
mal. Wir haben dieſes vorzüglich ſchmeckende
Gericht geſtern im Kreiſe der Studenten der
halliſchen Univerſität und ihrer Dozenten mit
großem Appetit verſpeiſt. Ganz vorzüglich,
wirklich ganz vorzüglich!

Auf die Bedeutung des Fiſchtages
wies Gauſtudentenbundsführer Grimm, zu-
Ken im Namen des erſt ſpäter erſcheinenden
Rektors, alle Anweſenden, Studenten, Dozen
ten, wie Gäſte begrüßend hin. Er betonte,
daß die deutſche Studentenſchaft und damit
auch die der halliſchen Hochſchule, zu dieſem
Kampfe um die deutſche Nahrungsfreiheit mit
dieſem Propagandatag für den Fiſch beitragen
wolle. Oefter als bisher ſoll Fiſch gegeſſen
werden, das gilt für alle Volksgenoſſen.
Probieren Sie alſo auch einmal die Fiſch
Kohlrouladen! Sie werden gewiß unſerem
Urteil beiſtimmen, daß dieſes Gericht wirklich
ganz vorzüglich ſchmeckt, und Sie werden es
dann auch, davon ſind wir überzeugt, Jhrem
Speiſezettel einverleiben. el.

e

Reifeprüfung beſtanden

Am Stadtgymnaſium und dem da
mit verbundenen Realgymnaſium fand
unter Vorſitz des Direktors die diesjährige
Reifeprüfung der Oberprimaner ſtatt. Die
Reifeprüfung beſtanden in der Oh des Gym-
naſiums: Günter Fromme (Apotheker), Kurt
Grothe (Arzt), Heinz Jordan (Rechtswiſſen
ſchaften), Kurt Kalweit künſtleriſcher Beruf),

Helmuth Knapp (Germaniſtit, Zeitungswiſſen

ſchaften), Karl-Joachim Preſch. (Jura, Wirt
ſchaftspolitik), Ludwig de la Sauce (Arzt),
Martin Schulze (Technik), Max Stephan
Schulze (Kaufmann), Otto-Karl Sperling
(Arzt), Günther Strauch (Germaniſtik), Alfred
Wolf (Bank). Jn der OlI des Realgym-
naſiums: Klaus Ehrhardt (Kaufmann), Hans
Goebel (deutſche Literatur), Hans Haſelmann
(Arzt), Helmut Jander (Wehrmacht), Joſef
Keller (techn. Kaufmann), Richard Nodop
(Arzt), Rudolf Schulz (Kaufmann), Wolf-
gang Voigt (Landwirtſchaft), Klaus-Friedrich
von Werder (Landwirtſchaft).

Unter dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor
Dr. G. Hanf fand am Reform-Realgymnaſium
von Montag bis Mittwoch die Reifeprüfung
der Oberprimaner ſtatt, die ſämtlich beſtanden,
darunter aus O la fünf, aus Olb acht mit dem
Prädikat „gut“.

Oberprima a: Hans-Joachim Becker
(Theologie), Martin Fiebelkorn (Jngenieur),
Günther Große (Kaufmann), Hans-Joachim
Huth (Arzt), Wolfgang Jahn (Volkswirt),
Horſt Neumeiſter (Landwirt), Franz Rabbow
(Kaufmann), Hans- Werner Rauchfuß (Be
amter), Gerhard Schmidt (Betriebswirt), Hans
r Weickardt (Arzt), Hans-Joachim Wilk
Arzt).

Oberprimab: Werner Benke Mathe
matiker), Horſt Brink (Beamter) Jochen Ditt-
rich (Germaniſt), Gernot Elbert (Arzt), Werner
Gebhardt (Bahnbeamter), Rolf Höber (Bank-
beamter), Siegfried Jüſtel (Offizier), Manfred
Kronbügel (Arbeitsdienſtführer), Arno Krüger
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(Beamter), HansGeorg Kuhlins (Polizei
offizier), Heinrich Kuhn (Arzt), Klaus Mit
lacher (Volkswirt), PaulGerhard Moebius
(Arzt), Fritz Nagel (Bahnbeamter), Heinz
Rakowſki (Bahnbeamter), Heinz Rinn (Archi-
tekt), Oskar Scheibe (Lehrer), Bruno Ullrich
(Lehrer), Reinhard Wick (Bahnbeamter).

RBW8. der Hausgehilfinnen
Auch in dieſem Jahre werden im Rahmen

des vom 14. bis 28. Februar ſtattfindenden
Reichsberufswettkampfes der deut
ſchen Jugend die Hausgehilfinnen im Alter
vom 14. bis 21. Lebensjahre zur Teilnahme
aufgerufen.

Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Wett
kampfes, der berufliche Ertüchtigung, Leiſtungs
ſteigerung und fröhlichen Anſporn zugleich be
deutet, fordere ich alle Hausfrauen der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks
auf, den Hausgehilfinnen, die ſich beteiligen
möchten, am Donnerstag, 18. Februar, die not
wendige Urlaubszeit zu gewähren.

Heil Hitler!
gez. Eva Leiſtikow,

Gaufxauenſchaftsleiterin,
Führerin des Deutſchen Frauenwerkes

des Gaues Halle- Merſeburg.

Das iſt unſer Gau!
Vortrag von Dr. Rudolph im Verband Deutſche

Frauenkultur im Deutſchen Frauenwerk

Wenn es andere Gaue ſo betonte zu
Anfang ſeiner Ausführungen Dr. Rudolph
vielleicht nicht nötig haben, ihr Gebiet irgend
wie herauszuſtellen, ſo ergibt ſich in unſerem
Gau doch immer wieder die Notwendigkeit, die
Menſchen aufmerkſam zu machen auf die Be
ſonderheit und Schönheit und wirtſchaftliche
Bedeutung unſeres Gaues, der ganz zu un
recht manchesmal geſchmäht wird.

Der Vortragende, der ſich nicht nur als
ein ausgezeichneter Kenner, ſondern auch als
ein glühend Begeiſterter unſeres Gaues aus
wies, verſtand es, ſeine ſtark intereſſierte Zu
hörerſchaft ſoweit das noch nötig war
reſtlos von den hervorſtechenden Eigenſchaften
unſeres Gebietes zu überzeugen. Er zeichnete
getreulich ein Bild unſeres Gaues und ſeiner
Entwicklung, einmal politiſch geſehen, zum
andern von der geiſtigen und kulturellen Seite
und zum dritten in wirtſchaftlicher Beziehung.
Unter dieſen drei Geſichtspunkten unſeren Gau
einmal aus berufenem Munde beleuchtet zu
ſehen neben den vielen landſchaftlichen
Schönheiten, die er ohne Zweifel zu bieten
hat die durch ſeine politiſche Entwicklung
bedingte Struktur kennenzulernen, neben den
Männer- Perſönlichkeiten auch einmal von den
Frauen unſerer Landſchaft zu hören, und
dann vor allem die ungeheure Bedeutung
unſerer mitteldeutſchen Jnduſtrie herausgeſtellt
zu ſehen das war ſo packend und inter
eſſant für den Zuhörerkreis, daß man in der
Tat von A bis Z ganz bei der Sache war.

Liebe und Verſtändnis und Stolz zu dieſem
Land, zu dieſem Gau die muß ja jeder
haben, der dieſe ſeine Heimat richtig und gut
kennt. Sie einem leider nur viel zu kleinen
Kreis nahe gebracht zu haben, iſt das Ver
dienſt von Dr. Rudolph am geſtrigen Abend,
wofür man ihm lebhaften Beifall zollte.

WHhW.-Einkopfeſſen der Wehrmacht

Die Wehrmacht, Standort Halle, veran
ſtaltet am nächſten Eintopfſonntag, 14. Febr.,
auf Veranlaſſung des Standortälteſten, Oberſt
Rußwurm, im Stadtſchützenhaus und Saal-
ſchloßbrauerei ein Gemeinſchafts-Ein-
topfeſſen für das WHW. Die Karten zu
50 Pf. ſind ab heute bei den Politiſchen Lei-
3 zu haben. Nähere Einzelheiten folgen
noch.

Faſlnacht keine Polizeiſtunde
Nach Anhörung der wirtſchaftlichen Ver

einigungen der Betriebsführer und Gefolg-
ſchaften des Gaſt- und Schankwirtſchafts
gewerbes wird für die Nacht vom 9. bis 10.
Februar (Faſtnacht) die Polizeiſtunde im
Polizeibezirk Halle aufgehoben.

Der Gaumusikzug des Heichsarbeitsdienstes, der unter Leitung von Ober-Musikzugführer
Schmidt am 6. Februar, 20 Uhr, im Reichshof ein Winterhilfs- Konzert veranstaltet.
Kartenvorverkauf im Verkehrsbüro Roter Turm. Preis 30 Pfennig. Helft alle mit helfen



Einmal wieder Kind!
„Und wenn ich einmal geſtorben bin, dann

ſeid ihr König und Königin ſo ſpricht der
alte König, und vor ihm ſtehen Prinzeſſin
Glückskind und der ſchließlich doch noch lachende
Pechvogel. Der beſcheidene rote Vorhang
ſchließt ſich vor der kleinen Bühne, und im
Gemeindehausſaal von St. Bartholomäus
flammt das Licht wieder auf. Und es leuchtet
auf lachende, fröhliche Kindergeſichter; aber
nicht nur das, auch auf den Zügen der Er
wachſenen liegt ein zufriedenes Lächeln, ein
Lächeln wie eine Erinnerung! Jm Mittel
punkt des Giebichenſteiner Heimatabends ſtand
auch die Erinnerung an ſchöne, ſorgloſe
Kinderjahre; denn Schülerinnen der Giebichen
ſteinſchule führten ein Märchenſpiel nach
Volkmann-Leander von Frau Lisbeth
Köſtlin, ein heiter-beſinnliches Spiel nach
dem Märchen vom Pechvogel und dem Glücks
kind. Da waren wir eben alle für eine kurze
Stunde noch einmal Kinder. Es war jeden
falls ſehr ſchön, und es war auch, wie ein
kleiner Zuhörer mit knallroten Backen meinte,
höchſte Zeit, daß Pechvogel wieder das Lachen
lernte. Was doch alles der Kuß eines Glücks
kindes vermag!

Mehr für die Erwachſenen war der ernſtere
Teil des Abends; aber auch das war eine Er
innerung in doppelter Hinſicht. Wir, die Mit
glieder der Gemeinde und die zahlreichen
Gäſte, wurden erinnert an den Hallenſer
Mediziner und UAniverſitätsprofeſſor Richard
Volkmann (1830--1899), der uns aber als
mediziniſche Laten mehr unter dem Namen
Richard Leander als der Verfaſſer der „Träu-
mereien an franzöſiſchen Kaminen“ bekannt
iſt, einer Märchenſammlung, entſtanden im
Feldzug 1870/71. Und Frau Weigelt, die
Frau des Rektors der Univerſität, ſchuf ein
äußerſt lebensnahes Bild des Märchendichters,
ein wahres blutnahes Bild; denn ſie konnte
ſich während ihres Vortrages eines Mannes
erinnern, deſſen Enkelin ſie iſt. Richard Volk-
mann nennen wir ihn Leander, denn als
dieſer lebt er weiter ſolange Kinder Märchen
hören und leſen hinterließ nach einem ar
beitsreichen, vorwiegend der mediziniſchen
Wiſſenſchaft gewidmeten Leben hier an der
Hallenſer Univerſität, elf Kinder und 30 Enkel:
es iſt gut, wenn auch wir Erwachſenen uns
ſeiner wieder einmal gelegentlich erinnern, zu
ſeinen Märchen greifen und ſie leſen. Es iſt
immer gut, für eine kurze Abendſtunde einmal
wieder Kind zu werden.

Kinderlieder von Martin Frey der
Komponiſt begleitete ſelbſt am Flügel ge
ſungen von Frau Martha Häder, Merſe
burg, gaben dem ſchönen Abend der Erinne
rung den ſtimmungsvollen Rahmen. Der Bei-
fall war herzlich. Alle freuten ſich. Und
Paſtor Roenneke freute ſich, dieſer Freude
in ſeinem Schlußwort Ausdruck geben zu können.

Der Kampf auf der Makte
Um den Großen Preis von Europa rangen

geſtern abend Herbert Taurek (Oſtpreußen)
egen Alois Krauſe (Köln) nach drei
unden unentſchieden. Jgnaz Schwarz-

bauer (Hamburg) gegen Ratgo Petro-
witſch (Rußland) unterlag durch Unter
reifen. Der Kampf Guſtav BudrusLLithuen) gegen Walter Homann (Berlin)

war äußerſt hart (Budrus mußte eine Ver-
warnung einſtecken); er endete nach drei
Runden unentſchieden. Hans Schwarz jun.
(Berlin) ſiegte gegen Karl Tſchantke (Ber-
lin) durch Schleudergriff innerhalb ſechs
Minuten. Einen ſpannenden und flokten
Kampf lieferte Rudolf Steck (Schweiz) gegen
Hans Green (Pommerellen); er endete un
entſchieden. Pawel Jwanoff (Bulgarien)
ſiegte über Ludwig Sach s (Bayern) durch
Ueberſtürzer innerhalb ſechs Minuten.

Beamten den Schlüſſel aus und gab

Geldſcheine in derStreichholzſchachtel

Geſtändnis des Verurkeilken Seine Berufung verworfen

Am 8. Dezember brachten wir unter der
Ueberſchrift: „Sühne für gemeinen Diebſtahl“
den Bericht über eine Verhandlung des
Schöffengerichts gegen den ſchwer vorbeſtraften
37jährigen Kurt Richter aus Halle, der
als Jnſaſſe eines ſtädtiſchen Heimes die
Gelegenheit wahrgenommen hatte, einer
kranken Volksgenoſſin am 28. Okto
ber 70. RM. zu ent wenden. Die damalige
Beweis aufnahme ergab einwandfrei, daß für
den Diebſtahl niemand anders als der An-
geklagte in Frage kommen konnte, dieſer aber
blieb trotz mehrfacher Ermahnung des Vor
ſitzenden, ſeine Lage durch ein offenes Ge
ſtändnis zu verbeſſern, bei ſeinem Leugnen
„Davon weiß ich nichts“. Das Schöffengericht
verurteilte ihn unter Verweigerung mildern
der Umſtände wegen Diebſtahls in ſtraf
ſchärfendem Rückfall zu einer Zuchthausſtrafe
von zwei Jahren, ſowie zu drei Jahren Ehr
verluſt.

Die gemeine Straftat hatte mit der Ver
urteilung des Mannes ihre Sühne gefunden,
die Beſtohlene aber hatte ihre letzten Spar
gelder eingebüßt und das Geld ſchien für
immer verloren, denn trotz eifrigſter Be
mühungen der Kriminalpolizei und genaueſter
Durchſuchung des Zimmers des Verurteilten
konnte nichts gefunden werden. Und doch kam
es gerade der Kriminalpolizei darauf an, der
Geſchädigten wenn möglich das Geld zurück
zuſchaffen. Ein Beamter der Kriminalpolizei
machte einen letzten Verſuch bei R., der
übrigens gegen die richterliche Entſcheidung
wegen der Höhe des Strafmaßes Berufung
eingelegt hatte, er redete dem Manne noch ein
mal ins Gewiſſen und R., der nun eingeſehen
haben mochte, daß ſein weiteres Leugnen doch
nichts nützen würde, legte dem Beamten gegen
über ein umfaſſendes Geſtändnis ab.
Er hatte in dem ſtädtiſchen Heim außerhalb
ſeines Zimmers noch ein Spind, in dem er
ſein Werkzeug verſchloſſen hatte und zu dem er
den Schlüſſel noch beſaß. Jetzt lieferte er dem

eine
genaue Beſchreibung, wo er das Geld ver-
borgen hatte. Auf dem Boden des Kaſtens
unter den Werkzeugen verſteckt lag eine Streich
holzſchachtel, die wie jede gewöhnliche Streich
holzſchachtel beim Oeffnen Streichhölzer ſehen
ließ. Anter den Streichhölzern aber befanden
ſich die zwei Geldſcheine zuſammengefaltet. So
war es dank den Bemühungen der
Kriminalpolizei möglich, der Geſchädig
ten das Geld zurückzugeben

Bei der geſtrigen Berufung vor der dritten
halliſchen Strafkammer unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Schröder wurde das Ge
ſtändnis des Angeklagten zu ſeinen Gunſten
berückſichtigt, wenn natürlich auch die Tat eine
Milderung der Strafe unmöglich machte. So
wurde die Berufung des Angeklagten mit der
Maßgabe verworfen, daß ihm zwei

Monate der Unterſuchungshaft in Anrechnung
gebracht wurden. Da gegen die Entſcheidung
der Strafkammer kein Rechtsmittel mehr mög
lich iſt, erhielt das Urteil Rechtskraft.

Jetzk überall Aufban

Elternabend in der Cröllwitz
Schule

Die erſt im vergangenen Jahre erbaute und
am Geburtstage des Führers eingeweihte,
wunderſchöne Turnhalle der CröllwihzSchule,
erhielt auf Betreiben des Rektors, Pg. Wald
und großem Entgegenkommen und Verſtändnis er Stadtverwaltung, eine Bühne.
Es iſt eine große Bühne, die innerhalb
kürzeſter Friſt, ſofern die Halle für größere
turneriſche Veranſtaltungen gebraucht wird,
abmontiert werden kann. Jn Verbindung mit
einem Elternabend wurde die Ein-
weihung der Bühne vorgenommen. Unter
Leitung des Muſiklehrers Kaule ſang ein
Chor, begleitet von Mandolinen und Flöten:
„Wache auf du deutſches Land“. Danach be-
grüßte Rektor Pg. Wald die erſchienenen
Eltern in herzlichſter Weiſe und dankte der
Stadtverwaltung und den Erbauern der
Bühne. Jn bunter Reihenfolge wechſelten nun
allerliebſte Reigen und Tänze mit Muſikſtücken
und Geſängen. Mädels der 3. Klaſſe zeigten
Proben einer ganz ausgezeichneten Körper
ſchulung. Zwei, durch Schülerinnen derJ. Klaſſe dargeſtellte Gedichte ließen erkennen,

mit welchem Eifer und Hingabe die Mädels
ihren Eltern und Lehrern eine Freude berei
ten wollen. Das Spiel: „Der Eſel“, aufge
führt von 6 Knaben, ließ jung und alt herz
lichſt lachen. Ein luſtiges Bodenturnen der
der Schüler der 1. und 2. Klaſſe, unter Leitung
ihres Turnlehrers Krellig, zeigten beacht
liche Leiſtungen körperlicher Ertüchtigung.
Zwei Clowns, die geſchickt ungeſchickt turntenund allerlei Allotrig trieben, Myren für un

Chorgeſänge,

Abend.

Reichsluftſchuhbund

Am 4. Februar finden ſlatt:
Grundſchulung. Rg. 1, Lehrg. 280, Handwerker

Schule, Gutjahrſtr. 1: Thema 1II: Chem. Kampfſtoffe.
Rg. 3, Lehrg. 281, Franckeſche Stiftungen, Mädchen
Mittelſchule: Thema II: Chem. Kampfſtoffe. Rg. 4,
Lehrg. 276, Martinſchule, Charlottenſtr. 15:. Thema VI:
Planſpiele, Frageabend. Rg. 6, Lehrg. 279, Luft
ſchutz- Haus Franckeſche Stiftungen: Praxis.

Amtsträger. Bw. 2, CVJM., Geiſtſtr. 29: Thema VI.
Bw. 3, Luftſchutz-Haus: Thema III
Laienhelferinnen. Rg. 8, Lehrg. 55, Franckeſche

Stiftungen, MädchenMittelſchule: Praxis II.

„Die Partei Am Kamel Ae Deutocklaud

Lesen Sie in diesen Wochen die Veröffentlichungen der journa-

listischen Sonderahtion der Parteipressel

Sfe werden viel JInferesscantes erfahren

Gihol 7Fcbrugr

Köchoſtlafchſarnrnlung

HALIEE
Das Feſt der diamantenen Hochzeit feierte

am 30. Januar das Rentnerehepaar Auguſt und
Wilhelmine Ulrich, Magdeburger Straße 4,
Aus dieſem Anlaß wurden dem Ehepaar ver
ſchiedene beſondere Ehrungen zuteil. Der
Führer ließ dem Jubelpaare eine Ehrengabe
mit einem perſönlich unterzeichneten Schreiben
zugehen, während die Partei durch die NSV.
ein anſehnliches Geſchenk aushändigte.

Der Röſter Karl Zimmermann,
Kuttelhof 9, konnte auf eine 25jährige Tätig-
keit bei der Firma Henſel Hänert zurück
blicken. Dem Jubilar wurden anläßlich eines
Betriebsappells die Ehrenurkunde der Han
delskammer ſowie Geſchenke des Betriebs
führers und der Gefolgſchaftsmitglieder
überreicht.

Am 7. Februar ſpielt das Stadttheater als
nächſte Fremdenvorſtellung Carl Zellers Ope
rette „Der Oberſteiger“.

„Der Erſte Schreberverein Halle
Süd und die Provinzial-Blindenanſtalt
Halle veranſtalten am Sonnabend, 20 Uhr, im
Schreberhaus Halle-Süd. Elſa-Brändſtröm-
Straße 180, einen Winterhilfsabend. Muſika
rn und ſonſtige Darbietungen, Tombola,

anz.

Jn der Volkmannſtraße wurde 13.15 Uhr
ein alter Mann, der einen Handkarren
ſchob, von einem Perſonenkraftwagen
an gefahren und zu Boden geriſſen. Er
erlitt Prellungen am linken Oberſchenkel, an
der linken Schulter und Hautabſchürfungen an
Händen und Geſicht. Er wurde in die Klinik
gebracht.

Ein Laſtkraftwagen ſtreifte 17.10 Uhr in
der Großen Klausſtraße beim Ueberholen einen
haltenden Perſonenkraftwagen und zertrüm
merte eine Glasſcheibe.

Vergiftek aufgefunden
Jn der Anhalter Straße 13 wurde von

einem Mann der Schwiegervater aufgefunden,
der durch Leuchtgas vergiftet war. Der her
beigerufene Arzt konnte nur den Tod feſt
ſtellen. Die Gründe zur Tat ſind unbekannt

Kompoſilionsabend Markin Frey
Von der regen Schaffenskraft des halliſchen

Komponiſten Martin Frey zeugt eine ſtattliche
Anzahl von Werken, die zum Teil ſchon in
der weiteren Oeffentlichkeit bekannt und be
liebt geworden ſind. Es handelt ſich hier vor
allem um die „Kinderlieder“ und die „Lieder
im Volkston“, denen Verſe von Hermann
Löns unterlegt ſind. Jn ihnen ſpiegelt ſich am
treffendſten die Eigenart Martin Freys wie-
der; der ſchlichte, volkstümliche Gehalt der
Dichtungen iſt auch in der Muſik vollkommen
zu finden; innere Wärme und Herzlichkeit,
Sinn für natürlichen Humor und Schelme-
reien verraten in erſter Linie die „Fünf
Kinderlieder“, die wahrſcheinlich voller Ab
ſicht als Abſchluß des Abends gebracht wurden.
Daß ſich gelegentliche, leichte Anklänge finden,
liegt in der ganzen Atmoſphäre dieſer Kom
poſitionen begründet. Gerade das reizende
„Schlummerlied eines Großſtadtkindes“ erhält
dadurch ſeinen ſtimmungsmäßigen Untergrund.

Neben den Liedern gewährte der Abend
auch einen Einbilck in die Werke für Violine
und Klavier, von denen zunächſt die Sonate
für Klavier und Violine, op. 60, G-Dur von
Franz v. Glaſenapp und Arthur Bohnhardt
geſpielt wurde. Eine dreiſätzige Muſtk, die
vielleicht inhaltlich und auch im Umfang nicht
voll dem entſpricht, was wir als Sonate be
zeichnen, aber abgeſehen davon wieder ſo recht
herzenswarm und wohlklingend dahinfließt,
daß man ſeine Freude an ihr haben kann.
Das Werk iſt techniſch ſehr anſpruchsvoll; es
wurde von Franz v. Glaſenapp und Arthur
Bohnhardt ausgezeichnet geſpielt. Bei den
übrigen vier „Stücken für Violine und
Klavier ſaß der Komponiſt ſelbſt am Flügel.
Schon die Bezeichnungen „Menuett“. „Album
blatt“, „Ariag Variata (im alten Stil)“ deuten
an, daß es ſich hier um kleine Kompoſitionen
handelt, die dann auch am geſchloſſenſten er
ſchienen. Arthur Bohnhardt brachte dieſe
Kabinettſtücke in all ihrem Wohlklang und
Schmelz vorzüglich zu Gehör. Die Lieder ſang
Konzertkängerin Eliſabeth Bothe (Berlin). Sie

wie auch Arthur Bohnhardt und vor allem
natürlich der Komponiſt konnten für herzlichen
Beifall des Publikums danken.

Kurt Simon,

Dr. Heinrich Möller in Naumburg
wurde auf Antrag der Philoſophiſchen Fakul
tät der Univerſität Jena vom Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
beauftragt, an der Univerſität Jena Vor-
leſungen über „Europäiſche Volksliedkunde“
zu halten. Er wird die Vorleſungen zu Be
ginn des Sommerſemeſters im April auf-
nehmen. Während langjährigen Aufenthalts
im Auslande erhielt Dr. Möller die Anregung
zur Beſchäftigung mit dem Volkslied verſchie
dener Länder, ſammelte, bearbeitete und über
ſetzte aus vielen Sprachen und verwertete
einen Teil ſeiner Studien in dem 13bändigen
volkstümlichen Werk, „Das Lied der Völker“.

Nico Doſtal hat die Muſik zu einer neuen
Operette vollendet, deren Textbuch Guſtav
Quedenfeldt verfaßte. Die Operette gelangt
unter dem Titel „Extrablätter“ am Staats
theater in Bremen zur Uraufführung.

Die Kameliendame von Dumas war ſeit
dem Erſcheinen dieſes Dramas eine der be
liebteſten Rollen für die großen Tragödinnen.
Jetzt hat ſich auch Greta Garbo für dieſe
Rolle entſchieden und vor kurzem einen Film
fertiggeſtellt, in dem ſie die Kameliendame
verkörpert.

Die Wiener Staatsoper hatte die Ein
ladung erhalten, während der Weltausſtellung
im Juni in Paris ein längeres Gaſtſpiel zu
geben. Nach dem jetzigen Stand der Verhand
lungen dürfte es zu dieſem Gaſtſpiel nicht
kommen, da einmal während der Feſtwochen
das geſamte Soloperſonal für den Wiener
Spielplan dringend nötig iſt, zum anderen
aber auch, weil die gebotenen materiellen
Sicherheiten den beträchtlichen Aufwand einer
Reiſe mit zahlreichen Sängern, Muſikern und
Dekorationen nicht ſicherſtellen würden.

Hven Hedin ſpricht zur Hitler-Jugend

Wir kennen Swen Hedin als einen Freund
des deutſchen Volkes. Er iſt ein Freund des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland geworden
und fühlt ſich mit ihm eng verbunden, mit
dem Volke und mit der Jugend des deutſchen
Volkes.

Jm Rahmen der „Stunde der jungen Na
tion“ wird Sven Hedin am Mittwoch, dem
10. Februar 1937, zur Hitler-Jugend ſprechen.
Schwediſche Muſik und ſchwediſche Volkslieder
werden der Sendung einen ſinnvollen Auftakt
geben. Jm Verlauf der Sendung wird ſich
Obergebietsführer Cerff mit dem Forſcher
unterhalten. Sven Hedin wird hierbei kurz
ſeine Eindrücke über das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland wiedergeben, um ſchließlich einiges
von ſeinen Reiſeabenteuern zu erzählen.

MaxReger-Gedenkkage in Meiningen

Anläßlich der 25jährigen Wiederkehr der
Berufung t Regers nach Meiningen als
Leiter der Meininger Kapelle werden am
10. und 11. April in Meiningen MaxReger-
Feiern veranſtaltet. Die Darbietungsfolge
ſieht u. a. ein Orcheſterkonzert unter Leitung
von Generalmuſikdirektor Hugo Baltzer (Düſſel
dorf) ſowie Kammermuſik mit Werken Regers
vor. An dem Hauſe in der Marienſtraße, in
dem Reger während ſeiner Meininger Tätig
keit gewohnt hat, wird eine Gedenktafel ent
hüllt werden.

Schaffung eines faſchiſtiſchen Romans

Die führende italieniſche literariſche Zeit
ſchrift „Nuova Antologia“ hatte zur Schaffung
eines faſchiſtiſchen Romans einen Wettbewerb
ausgeſchrieben, an dem ſich 44 Schriftſteller mit
Werken beteiligt haben. Der erſte Preis von
20 000 Lire gelangte nicht zur Verteilung, da
kein Werk dieſes Preiſes für würdig befunden
wurde. Der zweite reis von 10000 Lire
wurde dem Roman „Queſti Ragazzi“ (Dieſe

Jungs) von Romolo Moizo, Richter am Ge
richt von Piacenza und Sportberichterſtatter
aus Liebhaberei, zugeſprochen. Den dritten
Preis von 5000 Lire erhielt der Roman „Sca
tena“ des bekannten Schriftſtellers Mario
Maſſa. Auszeichnungen erhielten die Romane
„Toni“ von Pia Caletti und „Scirocco“ von
Roſa Claudia Storti. Der Preis von 20 000
Lire iſt noch einmal ausgeſchrieben worden.

Reuerwerbungen

der AniverſitäksBibliothek

Folgende neuerworbenen Bücher ſtehen
bis zum 6. Februar im Leſeſagal aus: Eugen
Diederichs Leben und Werk. Weinſtock: Plato
niſche Rechenſchaft. Platons 7. Brief. Stehr:
Das Stundenglas. Reden. Schriften. Tage
bücher. Hoeber: Erwin Heusler. Beethoven
und die Gegenwart. Feſtſchrift für L. Schieder
mair. König Ludwig II. und Richard Wagner.
Briefwechſel. Bd. 1. Mattieſen: Das perſön
liche Ueberleben des Todes. Critterden: The
Commerce of North Carolina 1763-1789.
Schwertfeger: Das Weltkriegsende. Schmidt
Pauli: Geſchichte der Freikorps 1918--24. v.
Oertzen: Die deutſchen Freikorps 1918-23.
Hubble: The Realm of the Nebulae. Hahn:
Applied Radiochemiſtry. Mortini: Wege der
Seuchen. Pfaff Herold: Grundlagen einer
neuen Therapieforſchung der Tuberkuloſe. Ham
burger: Die Diphtherie. Gieſgu: Die Meißner
Bildwerke. Geſchiedenis van Vlaanderen. 1.

Der neue Leſeſaal der Deutſchen Bücherek
in Leipzig iſt eröffnet worden. Er ſoll in
erſter Linie dem Studium der Familien
e cte, Sippenkunde und Raſſenforſchung
ienen.

Bernard Shaw hat ſein neues Werk voll
endet, dem er den Titel „Geneve“ („Genf.)

hat. Die dreiaktige Komödie, die eine
atire auf den Völkerbund darſtellt, wird

vorausſichtlich Ende Juli in London zur Ar
aufführung kommen.



Im Zauberreich des Bergwinkers
„Kraft durch Freude“ veranſtaltet billige Skilehrgänge im Walſerkal

Hie beſte Erholung bietet ein Arlaub im
wWinter, wenn unſere deutſchen Berge in einen
dicken weißen Pelz gehüllt ſind. Den wahren
Genuß allerdings hat man nur, wenn man die
Brettl“ anſchnallt und durch das weiße

Zauberreich ſtreifen kann. Um allen Volks
genoſſen dieſen Genuß zu bereiten, veranſtaltet
die NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude
Skikurſe im Kleinen Walſertal. Wozu und
warum man einen Skikurſus beſuchen ſoll,
darüber verbreitet ſich im folgenden der be
kannte Tiroler Skilehrer Sigi Lechner, der
der Leiter unſerer Skikurſe iſt.

eine Freude
Skijünger und Skijüngerinnen, die an die

ebratenen Tauben glauben. die einem in den
Mund fliegen, und jene, die immer alles ſchon
zu können wähnen und immer alles beſſer
wiſſen wollen als die anderen, ſagen, wozu
ſollen wir einen Skikurſus beſuchen. Auch jene,
die meinen, mit Anſchauen und Nachahmen ſei
alles getan, und dabei nicht bemerken, wie ſie
ſich beim Selbſtlernen ſelbſt betrügen, ſich
Fehler über Fehler aneignen, ſolche Fehler, die
beim Skilauf ſpäter nur ſchwerlich oder nie
mehr abzugewöhnen ſind. So mancher bringt
ſich dadurch, daß er einem Skikurſus fern bleibt,
um die reinen Freuden, die ſchon der Anfänger
in den erſten Tagen beim Kurſus genießt.

Vorsicht, Sturz-Skikanone!
„Was ich für den Hausbedarf, für meine

Touüren brauche, das kann ich und das genügt
mir!“ Dieſe Worte bekam ich oft und oft von
Skiläufern zu hören, die zwar jeden Winter
in die Berge ziehen, ja große pfundige Touren
machen, ſich aber nie die Zeit nehmen und ſich
Mühe geben, die Skilauftechnik richtig zu er
lernen oder gar einen regelrechten Skikurſus

Frontsoldaten
sammeln am 6. und 7. Februar für
das WHV.

ch
u beſuchen. Dagegen bleiben ſie Jahr für
ahr an ihrer durch Kraftvergeudung und

zahlloſe Stürze gekennzeichneten Abfahrts
methode kleben, ſind längſt beim ſogenannten
„toten Punkt“ angelangt und bilden oft ein
Hemmnis, ja ſogar eine gewiſſe Gefahr
für ihre Begleiter. Da war mir mancher An
fänger, der erſt eine Woche auf den Brettern
ſtand und mit mir einen Ausflug bzw. eine
kleine Tour unternahm, weitaus lieber als ſo
eine des Weges heräbbrauſende SturzSki
kanone; mein lieber Anfänger machte das
Wenige, was er bislang beim Kurs gelernt
hatte, richtig, und kam nicht zum Sturz. Und
doch iſt gerade der Skitouriſt, der Bergſteiger,
der den Ski mehr als „Mittel zum Zweck
gebraucht, ſich ſelbſt und ſeinen Gefährten
gegenüber gewiſſermaßen verpflichtet, die Ski
lauftechnik zu beherrſchen. Hier möchte ich an
führen, was ich in dem von mir im Jahre
1924 verfaßten „Skiführer durch die Oetztaler
Alpen“ ſchrieb:: „Will der Läufer zum reinen
Genuß kommen und manchen Gefahren aus
dem Wege gehen, dann muß ihm der Stki
nicht bloß ein Ausrüſtungsſtück, ſondern ein
willfähriges Sportgerät ſein; keine iſt die
alleinſeligmachende „Lauftechnik“, denn gut iſt
jede Methode, die mit dem geringſten Kräfte
verbrauch raſch und ſturzfrei zum Ziele führt.
Je nach den Umſtänden wird diesmal das
bergſteigeriſche, das andermal das ſportliche
Moment überwiegen.“ Die vortreffliche und
im weſentlichen einheitliche Art, in der heute
ſämtliche ſtaatlich befugte Skilehrer des Reichs
verbandes die Skilauftechnik lehren, macht die
Teilnahme an einem Kurs beſonders wertvoll
und bei Teilnahme an mehreren Kurſen bringt
der Wechſel von Platz zu Platz bzw. von einem

ehrer zum andern keinen Nachteil. Und all
as, wozu früher die Eigenerfahrungen von

vielen Wintern nötig waren, wird heute in
einigen Wochen gelernt.

Gemeinschoaft des Erlebens

Aber jene. die meinen, ſie lernen beimEinzel Unterricht beſſer und ſchneller als in
einem Kurs, irren ſich. Es mag wohl ſein, daß
ein beſonders geeigneter und begabter Schüler,
Don einem tüchtigen Lehrer geſondert unter
der in wenigen Tagen die Grundbegriffe
an u lauftechnik erfaßt und vielleicht auch
u ebungshang beherrſcht. auch wird Einzel-

nterricht bisweilen als Nachhilfe, oder für
gert Läufer zur Erlernung irgend eines
C e nderen Bogens bzw. Schwunges oder

prunges angebracht ſein, aber das bleiben
deng der Das für die gründliche Ausbil-
eine rn nfängers ſo wichtige Beharren bei
aſien bung bis ſie theöretiſch reſtlos be
nen praktiſch rein gefühlsmäßig richtig
e brt wird. wird beim Einzel- Unterricht
Geduld achläſſigt; es fehlt da die nötige
abe „Der einzelne langweilt ſich. Jm Kurſus

r. wo trotz aller

Zudem kommt das überaus anregende
an ſMaſpornende geſellſchaftliche Moment.

r ieht auch die Fehler, die andere machen
le en daraus. Und die Gemeinſamkeit des

eines tet ein Band, das die Teilnehmer
eben ikurſes auch nach all dem Lernen und

daß e v zuſammenhält und es mag ſein,
(hmiede ann als Könner gemeinſam Pläne
Welt der und gemeinſam in die wunderbare

verſchneiten Hochgebirges vordringen,

gewiß aber bleibt das Erlebnis des Skikurſes
in ihnen haften als eine Erinnerung, die zu
den ſchönſten zählt.

Jeclem möglich curch, Kraft durch Freude

Jn all den vielen Jahren bei meinen Ski-
kurſen in den verſchiedenſten Gebieten der Oſt
alpen habe ich es immer wieder bedauert, daß
gerade die, die einer Erholung durch den Ski
ſport am nötigſten bedürfen, die das ganze
Jahr weitab von den Bergen, vielleicht im
Steinmeer der großen Städte, für die Familie,
für die Volksgemeinſchaft arbeiten, gönnen
nicht die Mittel aufbringen, um das weiße

Zauberreich des Bergwinters aufzuſuchen. Nur
wenigen unter ihnen war es bisher vergönnt,
an einem SkiUnterrichtskurs bzw. Tourenkurs
im Gebirge teilzunehmen. Das heute im
neuen Deutſchland bei „Kraft durch Freude“
auch Minderbemittelten, all jenen, die nach
Luft, Schnee und Sonne am meiſten hungern,
die Ausübung dieſes ſchönſten Sportes in ge
ſelligem Kreiſe ermöglicht wird, macht mich
beſonders froh und beſtärkt mich auch in
meinem Entſchluß, nach ſo langem Aufenthalt
in den hohen Bergen Tirols und der Schweiz
nun wieder in meiner Heimat als Skilehrer
tätig zu ſein.

Frühling am Skternenhimmel
Die Tage werden länger KRegulus ſteigk empor

Jm Februar bildet am Abendhimmel das
auffälligſte Objekt ſchon während der Dämme-
rung die Venus, die als Abendſtern wie
eine kleinere Sonne leuchtet, im Sternbild der
Fiſche ſteht und um 21.45 Uhr, zu Ende 22.15
Uhr untergeht. Von ſonſtigen Planeten ſteht
am Abendhimmel nur noch Saturn im
Waſſermann.

Am Sternenhimmel wird es langſam Früh
ling, denn es beginnen im Oſten typiſche
Frühjahrsſternbilder emporzuſteigen. Zunächſt
der große Löwe mit ſeinem blaäulichen
Hauptſtern Regulus, und im Südoſten ſteht
bereits der Krebs mit dem Sternhaufen
„Krippe“, den ſchon ein Opernglas „aufzu
löſen vermag. Jn der Südlinie finden wir
den Orion, des Himmels prächtigſtes
Sternbild. Unterhalb der drei „Gürtel-
ſterne“ findet man in mondloſen Nächten
leicht einen verwachſenen hellen Fleck: es iſt
der „große Orionnebel“, eine weit aus
gedehnte Maſſe ſelbſtleuchtenden Gaſes. Auf
der Verlängerungslinie des Gürtels nach Süd-
oſten ſteht des Himmels hellſter Fixſtern:
Sirius, der Hauptſtern im großen Hund.
Ueber dem Orion finden wir die Zwil-
linge mit Caſtor und Pollux, darunter den
hellen Procyon

Weſtlich von den Zwvwillingen ſteht der
Stier mit dem rötlichen Aldebaran und dem
Siebengeſtirn. Weiter polwärts von den
Zwillingen finden wir den Fuhrmann, deſſen
Hauptſtern Capelle in Nähe des Scheitel-
punktes ſteht, weſtlich davon Perſeus mit dem
veränderlichen Stern Algol. Durch dieſes
Bild zieht die Milchſtraße, von Südoſten
kommend, weiter gegen Caſſiopeia (hier be
achtenswert der Doppelſternhaufen Feld-
ſtecher! zwiſchen Perſeus und Caſſiopeia in
der Milchſtraße) und Cepheus hin und ſinkt
im Norden unter den Horizont. Am Weſt
himmel ſtehen Widder und Andromeda.

Von den noch nicht genannten Planeten
geht Mars in der Waage um 14 Uhr. zu
Ende kurz vor 1 Uhr morgens auf. Jupiter
als Morgenſtern im Schützen erſcheint um
634 Uhr bzw. 5 Uhr über dem Südoſthorizont
und ſchließlich Merkur den ganzen Monat

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Heute, 20. Uhr, im „Hofjäger“ öffentliche
Volksverſammlung. Es ſpricht Gauredner Pg.
Kurt Köhler, Wittenberg. Alle Partei
genoſſen, Opferringmitglieder und Mitglieder
der Gliederungen und angeſchloſſenen Ver-
bände, ſowie alle Volksgenoſſen ſind einge
laden. Unkoſtenbeitrag 10 Pfg.

Ortsgruppe Glaucha
Mitgliederverſammlung Freitag, 5. Februar,

20 Uhr, im Saale der Gaſtwirtſchaft „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtraße. Es ſpricht Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen. An der Ver
ſammlung nehmen alle Parteigenoſſen ſowie
ſämtliche Walter und Warte der Gliederun
gen teil.

Ortsgruppe Univerſität
Freitag, 5. Februar 20 Uhr, Mitglieder-

verſammlung im Gildenhaus „St. Nikolaus“.
Es ſpricht Kreisredner Pg. Krödel.
Ortsgruppe Geſundbrunnen

Freitag, 5. Februar, 20 Uhr, Ortsgruppen-
verſammlüng in „Brunnerts Hofjäger“.
Stoßtruppredner Pg. Gerhard Tenſchert,
Beuthen OrS., ſpricht. Alle Volksgenoſſen
des Ortsgruppengebietes, insbeſondere auch
alle Hausfrauen, ſind zu dieſem Abend ein
geladen.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe DölauLieskau

Sonntag, 7. Februar 20 Uhr, in Lieskau
im Gaſthof Seibicke Aufführung des heiteren
Volksſtückes „Der Etappenhaſe“, veranſtaltet
von der NSG. „Kraft durch Freude“. Ein
tritt 50 Pfg.

NS.-Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Heute nehmen wir gemeinſam an der öffentlichen
Verſammlung mit dem Gauredner Pg. Köhle r Witten
berg) im „Hofjäger“ um 20 Uhr teil.

über ab etwa 62 Uhr, am 7. Februar erreicht
der ſonnennächſte Planet ſeine größte ſchein
bare Sonnenferne. Die Sonne wandert
nordwärts in ihrer Bahn, ſo daß die Hellig-
keitsdauer der Tage bei wolkenloſem Himmel
einſchl. Dämmerung ſich von elf Stunden zu
Monatsbeginn auf über zwölf Stunden zu
Monatsende erhöhen kann.

Güterkariſffragen

Zur Entwicklung des Tarifweſens der
Deutſchen Reichsbahn ſprach im Seminar
für Verkehrsweſen Reichsbahndirektor
Dr. W. Spieß. Es gibt weniger Perſonen
tarif, ſondern in der Hauptſache nur Güter
tariffragen. Schon zu Beginn der Eiſenbahn
im Jahre 1835 ſahen die Eiſenbahn-Geſell-
ſchaften darauf, daß das Beförderungsgeld nicht
höher als das Poſtgeld oder als die Preiſe
der Fuhrleute ſein dürfte. 1838 monopoliſierte
man den Güterverkehr und ſchuf am 3. Novem
ber 1838 das erſte Eiſenbahngeſetz, ohne jedoch
eine Tariffreiheit nach unten feſtzulegen. Wäh
rend ſich damals der Tarif für jede Ware
gleichmäßig auswirkte, griff man 1851 zu
einem moderneren Tarifſyſtem. Bereits am
18. Januar 1871 ſchuf Bismarck in der preußi
ſchen Verfaſſung ein Staatsrecht, wonach ſämt
liche deutſchen Bundesbahnen einen ein
heit lichen Gütertarif einführenmußten Dieſes war der ſog. Einpfennigtarif,
der ſich aus der Strecke und den Abfertigungs
gebühren errechnete Und wobei das Wagen
raumſyſtem eine ausſchlaggebende Rolle ſpielte.
Mit zunehmendem Wagenpark iſt die Reichs
bahn ſeit ungefähr vier Jahren dazu über
gegangen, den Gütertarif nicht mehr nach dem
Wagenraum, ſondern nach dem Gewichts
und noch weit mehr nach dem Wertſyſtem
umzubauen. D. h. man errechnet Abfertigungs
gebühren und Strecke nach Tonnenkilometern
und berückſichtigt den volkswirtſchaftlichen Wert
der zu befördernden Ware. So ſind z. B. die
Frachten für viele Rohſtoffe und eine Anzahl
lebenswichtige Güter bedeutend ermäßigt, wäh
rend wieder andere teurer geworden ſind.

Bekanntmachung

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft Banken und Verſicherungen

Die Fachverſammlung am 4. Februar findet nicht im
Pflügerhaus, ſondern im „Neumarktſchützen
haus“, Harz 41, Kleiner Saal, ſtatt. Es erſcheint
Reichsberufswalter Pg. Ruge (Berlin).
Kreisdienſtſtelle HalleStadt Das Deutſche Handwerk

Wir laden hiermit alle Kameraden der Fachſchaft
Mechaniker zu einer Verſammlung am 3. Februar,
17.45 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“ ein.

Wir laden hiermit alle Kameraden der Fach ſchaft
Kraftfahrzeughandwerker zu einer Verſammlung am 3. Februar, 20 Uhr, im „Neumarktſchützen
haus“ ein.
Kreiswaltung Halle-Stadt Abt. Frauenamt

Wir laden hiermit alle werktätigen Frauen und
hen zu dem rag des Dipl.Jng. Volz über

Die neuzeitliche Wohnungsheizung und ihre richtige Be
dienung“ am 5. Februar, 20 Uhr, in den Gaſtſtätten
„Alt-Halle“, Leipziger Straße, ein.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Berlin. Kurzfahrt am 7. Febr. wird nicht

durchgeführt.
Omnibusfahrt am Sonntag bei günſtiger

Schneelage nach Braunlage. Preis 5,50 RM.
Anmeldungen im Kreisamt, Große Ulrich

ſtraße 26. 9Berlin. Kurzfahrt am 28. Febr. Preis
4,50 RM. einſchl. Ausſtellungsbeſuch „Auto
mobilausſtellung“.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzenm T 1930

bis 21 Uhr; Moritzburg 9--10.30 Uhr Wittekindſchule
20--21.30 Uhr; Freiimfelderſchule 20-21 Uhr. All
gemeine Körperſchule: Lutherſchule 20--21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Moritzburg 16—-17 Uhr; Johannes-
ſchule 15—16 Uhr; Johannesſchüle 16—17 Uhr; Johannes-
ſchule 17—18 Uhr. Schwimmen (nur für Frauen):
Stadtbad 10--11 Uhr; Stadtbad (für Kinder) 16--17 Uhr;
Stadtbad (für Männer und Frauen): 19.30--20.30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26: 19-20.30 Uhr. Gymnaſtik
(für ältere Frauen): Marktplatz 22: 19.30--20.30 Uhr.
Sti-Gymnaſtik: Moritzburg 20--21 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34: 20--20.45 Uhr. Eislaufen: für Kinder 14
bis 15 Uhr; für Erwachſene 19--21 Uhr.

Diemitz. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Freiimfelder
20--21 Uhr. Dölau Jiu-Jitſu: „Palmbaum“(für Männer und Frauen) 20—21 Uhr. Könnern.

Kindergymnaſtik: „Goldener Ring“ 17.30—18.30 Uhr.
Teutſchenthal. Allgem. Körperſchule (nur für Männer):
Turnhalle 20-21.30 Uhr. Hohenthurm. Kinder
gymnaſtik: Gaſthaus Neumann 16.30--17.30 Uhr. Fröh
liche Gymnaſtik und Spiele (für junge Mädchen): Gaſt
haus Neumann 17.30--18.30 Uhr; (für Frauen): 19.30
bis 20.30 Uhr.

ſchule

Volkslieder erklingen
Konzert der Halleſchen Liedertafel 1834

Die Halleſche Liedertafel von 1834 gab am
Sonnabend in der „Berggeſellſchaft“ ein Kon
zert, zu dem ſich ein großer Kreis geladenerGäſte eingefunden hatte. Sein uſitaliſcher

Leiter Direktor Ernſt Kramer vom halli
ſchen Stadttheater hatte einen Kranz volks
tümlicher Lieder ausgewählt. Die Chöre wur
den von dem ſtattlichen Chor in ſchöner Klang-
fülle und klarer Ausſprache vorgetragen. Voll
kommenes Mitgehen der Sänger mit ihrem
muſikaliſchen Leiter bewies die vorzügliche
chorerzieheriſche Arbeit, die Chordirektor
Kramer vollbringt. Dazwiſchen erfreute Chor
direktor Kramer durch einige Klaviervorträge
und gab damit Proben ſeines hervorragenden
muſikaliſchen Könnens, wofür er mit herz
lichem Beifall überſchüttet wurde. Auch die
Sänger wurden durch freudigen Beifall
belohnt.

Jm Rahmen eines Familienabends der
Männer-Liedertafel 1845 im Stadt
ſchützenhaus wurde zwecks Werbung zum Deut
ſchen Bundesſängerfeſt in Breslau von der
Gaufilmſtelle der Film: „Das Bollwerk
des deutſchen Oſtens“ vorgeführt. Der
Film führte zunächſt in die Feſtſtadt Breslau
mit allen ihren landſchaftlichen Schönheiten
und vielen Prachtbauten. Mit Bewunderung
ſchaute man dann das Schöne, was das
Glatzer, das Rieſen- und das Jſergebirge in
ſo großer Mannigfaltigkeit bieten. Freudig
wurde der von Sangesbruder Schäfer auf
genommene Film von der vorjährigen Sänger-
reiſe nach Coburg aufgenommen. Einige
Lieder des Männerchores umrahmten die
Filmvorträge.

Männer-Liederkafel 1845
Die Männer-Liedertafel 1845 hatte in

ihrem Vereinsheim „Stadtſchützenhaus“ ihre
91. Jahreshauptverſammlung, die vom Ver
einsführer Eduard Bergmann mit be-
grüßenden Worten eröffnet wurde. Nach
Ehrung des verſtorbenen Sangesbruders Paul
Hellwig erſtattete der Schriftführer Finck den
Jahresbericht. Die geſanglichen guten Leiſtun
gen ſtehen unter der vorzüglichen Leitung des

hormeiſters Konzertmeiſter Max Knoch auf
gleicher Höhe. Dies iſt dem Verein auch beim
Wertungsſingen des Deutſchen Sängerbundes
beſtätigt worden. Jm Mittelpunkt des Ver
einslebens ſtanden neben den 45 Uebungs
abenden die Sängerreiſe nach Coburg und die
Reiſe einer Abordnung nach Aſch in Böhmen.
Die Mitgliederzahl blieb mit 103 die gleiche
wie im Vorjahre.

Beſonders erfreulich war der Bericht des
Reiſekaſſenverwalters Guſtav Sorg über die
Reiſeſparkaſſe, die bereits einen an
ſehnlichen Betrag für die Reiſe zum Deutſchen
Sängerbundesfeſt in Breslau aufweiſt. Die
Reinhold-Wolff- Stiftung wird wei
ter im Sinne der Stiftung verwaltet. Ver
einsführer Bergmann dankte allen insbeſondere

e en Mäx Knoch für ihre Mitarbeit.
Der bisherige Vereinsführer Bergmann,

deſſen Amtsperiode abgelaufen iſt, wurde ein
mütig wieder zum Vereinsführer vorgeſchla
gen. Bergmann gab bekannt, daß am
7. Februar im Stadtſchützenhaus zu Halle der
Kreisſängertag ſtattfindet, wie ouch
ein Film- und Liederabend am
29. Januar im Roten Saal des Stadtſchützen
hauſes.

14 Millionen Bernſteinabzeichen
zur 5. Reichsſtraßenſammlung

Die 5. Reich sſtraßen ſammlung am
6. und 7. Februar ſteht im Zeichen des Bern
ſteins. Die fleißigen Hände von mehr als
400 Frauen und Mädchen haben in Königs
berg in monatelanger Arbeit Stein für Stein
genommen und hübſche blanke Eichenblätter
und vierblättrige Kleeblätter geſchnitten. Es
war eine ſchwere Arbeit, die Abzeichen zu
ſchneiden, zu ſchleifen, zu bohren und zu polie
ren. Da für dieſen Auftrag es handelt ſich
um insgeſamt 14 Millionen Abzeichen nicht
genügend kleine Steine vorhanden waren, hat
man durch Zerſchneiden von fauſtgroßen
Stücken die Abzeichen gewonnen.

Der Bernſtein hat ſeine Lagerſtätte in der
ſogenannten „Blauen Erde“, die bis zu 40
Metern unter der Oberfläche liegt und nur
auf dem Grunde der Oſtſee ſtellenweiſe frei
liegt. Aus dieſer freiliegenden Schicht ſtammt
das „germaniſche Gold“, das die Oſtſee an
Sturmtagen ans Ufer wirft. Die Gewinnung
des Bernſteins wurde in früheren Jahrhunder-
ten ausſchließlich durch Aufleſen am Strande
und durch Fiſcherei betrieben. Die Haupt
menge des Bernſteins jedoch wird heute im
Bergwerk Palmnicken im Tagebau gewonnen.

Am 6. und 7. Februar werden ſich die An
gehörigen der NSKOV., des Reichskrieger
bundes Kyffhäuſer, des Luftſchutzes, des Luft
ſportes und des NSDStB. als Sammler in
den Dienſt des Winterhilfswerkes ſtellen. An
dieſen Tagen trägt jeder Volksgenoſſe das
Bernſteinabzeichen und beweiſt damit ſeine
Verbundenheit mit dem großen ſozialiſtiſchen
Werke des Führers.

Das Winterhilfswerk derJohannesgemeinde erbrachte insgeſamt
215,94 RM., die an das WHW. abgeführt
werden konnten. Nach der Führerehrung durch
Paſtor Gueinzius ſang der Kirchenchor
unter Liedermeiſter Walter Krauſe eine
Reihe von Chören. Außerdem ſtellten ihre
Kunſt in den Dienſt der Sache Frau Ada
mäietz (Geſang) und Konzertmeiſter Koch
Geigy beide begleitet von OrganiſtDr. Gaartz. Jn der Pauſe wurde durch fünf
Gemeindeſchweſtern und Frauen der beiden
kirchlichen Frauenvereine Kaffee und Kuchen
verkauft, die die Summe von 86 RM. er
brachten.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Mädel gehen anf Fahrt
Schulungslehrgang in Benneckenſtein

Vom 24. bis 30. Januar führte das BDM.
Referat des Fahrtenamtes der Reichsjugend
s in der Jugendherberge Bennecken

ein einen Schulungskurſus für die Abtei-
Iungsleiterinnen Wandern der einzelnen Ober
r durch. Das Lager ſtand unter der Leitung

er Hauptreferentin für das Fahrtenamt der
RIJF. Mädelringführerin Jlſe Mau. Es hatte
die Aufgabe, den Abteilungsleiterinnen für
ihren Aufgabenkreis neue Wege zu zeigen und
ſie mit den beſonderen Aufgaben für 1937 ver
traut zu machen. Verſchiedene Referate wechſel
ten mit Heimveranſtaltungen ſowie Skifahrten,
Bei denen die Mädel Gelegenheit hatten, die
Schönheiten des winterlichen Harzes kennen
zulernen, ab.

So ſprach u. a. die Hauptreferentin des
Amtes WS. (Weltanſchauliche Schulung) der
RJF., Lotte Kötzing, über die Aufgaben
einer Schulung in Verbindung mit der Fahrt.
Sie betonte dabei beſonders, daß die Fahrt
nicht mehr eine Angelegenheit des nutz und

GumimiGczürzen GummiBieder

ſinnloſen Wanderns ſei, ſondern ebenſo wie
viele andere eine politiſche Aufgabe der
deutſchen Jugend darſtelle und weltanſchauliche
Schulung auf dieſem Gebiet beſonders durch
geführt werden müſſe. Ueber die körperliche
Schulung, die einen großen Teil einer jeden
Fahrt und jedes Lagers überhaupt darſtellt,ſprach die Hauptreferentin des Amtes KS.
(Körperliche Schulung) der RJF., Barbara
Beſig.

Beſondere Freude bereitete den Lehrgangs
teilnehmerinnen der Benneckenſteiner Heimat
abend, den ſie gemeinſam mit der Spinnſtube,
Den Jodlern und anderen Heimatvereinigungen
durchführten. Als Abſchluß des Schulungs-
kurſus nahmen alle Teilnehmerinnen an einer
Beſichtigung verſchiedener Harzjugendherber

en unter Führung des Landesverbands-
eiters Mittelelbe-Harz, Bannführer Scheer
chmidt, teil, wobei ihnen die vorbildliche
t des Jugendherbergsverbandes gezeigt

wurde.

Der „„5chwabenhanſl“ kommk wieder

Anläßlich des auf den Reichsſender Leipzig
übertragenen Sonntag Nachmittags „Vom
Hundertſten ins Tauſendſte“ am 17. Januar
war es der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“, Gau HalleMerſeburg, gelungen, den
als „Schwabenhanſl“ bekannten Anſager Hans
Lorenz für weitere drei Gaſtſpieltage in
unſeren Gau zu gewinnen. „Der Schwaben
hanſt wird am 12. Februar gemeinſam der
vom Leipziger Sender her bekannten An
ſſagerin Elly Neubeck, mit Deutſchlands
jüngſter Parodiſtin Jſka Geri, dem Tenor
Kurt Schütt vom Stadttheater Halle im
Stadttheater in Weißenfels einen Abend
„Melodie und Humor“ ausgeſtalten.

Sonnabend, 13. 2., wird er 16 Uhr im
„WintergartenSaal“ in Halle einen „Frohen
Samstag Nachmittag konferieren und am
Abend des gleichen Tages in Weißenfels auf
einem Kameradſchaftsabend der Kreisleitung
zu Gaſt ſein. Sein Gaſtſpiel in unſerem Gau
beendet er Sonntag, 14. Februar, bei den
Riebeck-Montanwerken in Bröditz (Kreis
Weißenfels).

Der „Schwabenhanſl“ hat bei der Mit-
wirkung des „Frohen Samstag Nachmittag
im Leipziger Sender durch ſeine witzige und
geiſtvolle Anſage und durch ſeine gemütvollen
Solovorträge die Hörer im Sturm erobert.
Sein Wiedererſcheinen in unſerem Gau wird
deshalb begeiſterten Widerhall finden. Recht
zeitige Kartenentnahme bei den Kreisämtern
Halle bzw. Weißenfels iſt deshalb geboten.

wieder die Schranke durchfahren
Haynsburg (bei Zeitz). Geſtern 12.30 Uhr

durchfuhr ein Auto beim Bahnhof Haynsburg
die geſchloſſene Schranke. Der Geraer Wagen
kam aus Richtung Zeitz. Die Schranke war
i den Perſonenzug 378 Zeitz Gera ge
ſchloſſen und blieb es für eine noch zu er
wartende Maſchine. Das beobachtete der
Kraftwagenführer nicht und auch nicht die
Zeichen, die ihm deshalb der Schrankenwärter
gab er durchfuhr vielmehr den erſten Schlag
aum. Der Kraftwagen wurde leicht beſchä

digt, verletzt wurde niemand.

Laſtanhänger von Lokomolive erfaßt

Wittenberg. Dienstag 15.37 Uhr fuhr der
Perſonenzug aus Rackith an dem unbeſchrank
ken Uebergang am Haltepunkt Eutzſch vorbei.
Ein Perſonenkraftwagen hatte vor dem Bahn
übergang gehalten. Trotzdem verſuchte ein
Laſtzug aus Frankfurt a. M. noch über die
Schienen zu fahren. Der Anhänger wurde
von der Lokomotive erfaßt und auf einen
Schneeberg geworfen. Perſonen ſind durch Um
ſicht des Lokführers, der den Zug bremſte, nicht
verletzt worden. Der Anhänger mußte ab
geſchleppt werden.

S

Dommitzſch. (Jugendheim wird er
richtet.) Verſchiedene bedeutſame Pläne
wurden in der letzten Ratsherrenſitzung durch
beraten. U. a. wird mit einem Geſamtkoſten
aufwand von 18 000 RM. ein Jugendheim er
richtet, für das von der Stadt zunächſt 4000
RM. aufgebracht werden ſollen. Das Sied-
iungsprogramm dürfte im Frühling verwirk
licht werden.

MITTELDEVTSCHLEAND
70 Einbrüche werden abgeurkeilt

Verhandlungsdauer auf vier Wochen berechnet

Magdeburg. Von der 5. Großen Straf
kammer Magdeburg begann heute ein auf vor
läufig vier Wochen berechneter Prozeß gegen
neun Schönebecker Einwohner, die von 1932
an bis Anfang 1936 Magdeburg und die
weitere Umgebung Magdeburgs bis nach
Köthen, Nienburg, Ballenſtedt, Burg und
Flechtingen durch etwa 70 Einbrüche in Auf
regung verſetzt haben.

Hauptangeklagter iſt der 39 Jahre alte
Auguſt Wunderlich, der in Schönebeck ein
kleines Fuhrunternehmen betrieb und der mit
ſeinem Auto ſeine an den Einbrüchen be
teiligten Spießgeſellen an die einzelnen Tat
orte brachte und dann wieder heimfuhr. Außer
ihm haben ſich an den Diebſtählen, von denen
allein rund 50 auf das Konto Wunderlichs
entfallen, noch vier durchweg mit Zucht
haus vorbeſtrafte Schönebecker beteiligt,
der 36 Jahre alte Bernhard Hoppe, der
35 Jahre alte Erich Beinert, der 34 Jahre
alte Guſtav Kranemann und der ſchon
vielfach vorbeſtrafte Herbert Romahn.
Wegen Beihilfe, Begünſtigung und Hehlerei
haben ſich vier weitere Angeklagte zu verant
worten, die Frau des Angeklagten Wunder-
lich, ein 49 Jahre alter Theodor Geißler,
ein 36 Jahre alter Ernſt Böhme und der
40 Jahre alte Walter Obenauf, ſämtlich
aus Schönebeck.

Für die Beweisführung in dieſem umfang
reichen Einbruchsprozeß ſind über 150 Zeugen
geladen. Die Anklageſchrift umfaßt 76 Seiten.
Außer Fahrrädern wurden Lebensmittel,
Zigarren Wäſche und Kleidung geſtohlen.
Ging es anfangs um Einbrüche in Wohn
häuſern, ſo würden ſpäter Fahn Eiſen
bahnwagen, Amtsräume au Bahnſtationen

beraubt. Stets war von den Dieben keine
Spur zu ermitteln. Bis ſchließlich im Früh

v. J. das Auffinden eines 1935 in
ſchersleben geſtohlenen Fahrrades, das in

Schönebeck verkauft worden war, es der
Kriminalpolizei ermöglichte, die Diebesbande
zu ermitteln.

Zuchthaus für Heiraksſchwindler

Halberſtadt. Der 3s8jährige Wilhelm
Bernhard aus Ludwigshafen war Anfang
vorigen Jahres in einem Halberſtädter Ge
ſchäft tätig. Obwohl er verheiratet war,
kümmerte er ſich wenig um ſeine Familie und
knüpfte Verbindungen an mit einer jungen
Witwe und dann auch mit einem jungen
Mädchen. Beiden verſprach er die Heirat
unter der Vorſpiegelung, ein größeres Ver
mögen zu erben. Die gutgläubige Witwe
kaufte dem Mann ein Auto für 2500 RM.
und gab ihm auch Geld, ſo daß ſich ſchließlich
eine Schuldſumme von 4000 RM. angeſammelt
hatte. Auch das junge Mädchen hatte dem
„Bräutigam“ verſchiedene Geſchenke gemacht.

Vom Schöffengericht wurde der Schwindler
zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis
verurteilt. Darauf legte Bernhard Berufung
ein. Die Strafkammer war jedoch der Anſicht,
daß wegen der Geriſſenheit der Heirats
ſchwindeleien dieſe Strafe zu gering ſei
und verurteilte ihn zu zwei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt. Das Ge
richt betonte in der Arteilsbegründung, daß
gutgläubige Mädchen und Frauen vor ſolchen
Elementen durch abſchreckende Strafen ge
ſchützt werden müßten.

NACHRICEITEN Aus en SALKREIS
Wütende Kuh durch Kopfſchuß gekökel

Dieskau. Eine Kuh vom Gute war vom
Fleiſcher zum Schlachten nach Zwintſchöng ge
bracht worden. An dem Anweſen des Fleiſchers
wurde eine Fahne vorbeigetragen. Die rote
Farbe erregte die Wut des Tieres, es riß ch
los, und kehrte nach Dieskau zurück. Auf der
Weide wollte der Melker das Tier einfangen.
Es nahm ihn aber an. Zum Glück fiel der
Melker in ein Loch, ſo daß die Kuh über ihn
hinweg raſte und nach dem Gut zurückſtürmte.
Ein neunjähriges Kind wurde überrannt,
ohne Schaden zu nehmen. Der alarmierte
Gutsjäger konnte das wütende Tier in dem
Augenblick, als es in die Wohnung des
Schäfermeiſters eindringen wollte, durch einen
Kopfſchuß töten.

Diemitz. (Filmabend der NSDAP.)
Montag, 8. Februar, 16 Uhr und 20 Uhr, ver
anſtaltet die Ortsgruppe wieder im „Geſell
ſchaftshaus“ einen Filmabend. Die Gaufilm-
ſtelle zeigt einen Tonfilm vom Leben eines
aufrechten Deutſchen zur Zeit der napoleoni
ſchen Bedrückung, „Der höhere Befehl“. Außer
dem läuft Fox tönende Wochenſchau. Eintritts
karten bei allen Politiſchen Leitern, Partei-
genoſſen und an der Abendkaſſe.

DölauLieskau. („Der Etappenhaſe“.)
Das heitere Volksſtück „Der Etappenhaſe“, das
bereits öfters im Gau aufgeführt worden iſt,
wird Sonntag, 7. Februar, in Lieskau im Gaſt
hof Seibicke zu ſehen ſein.

Dölau. (WHW.-Veranſtaltung.) Die
NS.Frauenſchaft führte eine Mitgliederver
ſammlung durch, bei der bekannt gegeben
wurde, daß am 13. Februar eine große öffent
liche Veranſtaltung zugunſten des Winterhilfs
werks durchgeführt wird.

Nauendorf. (Die Wehrmachtſpielte.)
Das ganze Dorf ſtand im Banne der letzten
WHW.Veranſtaltung. Freudig empfing man

m—
Das Winterhilfswerk iſt die Front
unſeres friedlichen Kampfes. Die
Soldaten des Krieges appellieren

an unſere Opferfreudigkeit am
6. und 7. Februar

cm
das Trompeterkorps der HeeresNachrichten
ſchule Halle, das Hervorragendes leiſtete. Ein
Tanz ſchloß ſich dem Konzert an. Der
udel n Rüſtabend des WHW.
indet am 8. d. M. im Gaſthof Damm um
20 Uhr ſtatt.

Teicha. (Verdiente Sänger wur
den geehrt.) Der Männer-Geſang-Verein
veranſtaltete im Stoyeſchen Gaſthaus einen
Ehrenabend aus Anlaß des 25jährigen Ver
einsführer-Jubiläums von Sangesbruder Otto
Sommerlatte. Der neuernannte Vereins-
führer Ernſt Sommerlatte begrüßte beſonders
den Kreisführer des Sängerkreiſes an der
Saale, Stadtoberinſpektor Schmidt, und
Gruppenführer Rektor Göhre, Könnern.

Der Sängerkreisführer überreichte namens des
Vereins dem zum Ehrenvorſitzenden ernannten
Sangesbruder Otto Sommerlatte ein Oel-
gemälde mit Widmung. Kaſſenführer Albert
Bahn und Richard Sonnenberger
dankte er für ihre 40jährige aktive Tätigkeit

und Treue und überreichte ihnen die goldene
Ehrennadel des Sangergaues Sathſen-Anhalk.
Wilhelm Schmidt und Albert Pohlert,
die 25 Jahre dem Verein treu gedient haben,
heftete er die ſilberne DSB.Nadel an.

Wettin. (200 Jahre altes Haus.)
Das Haus Johannisſtraße 5 ſteht in dieſem
Jahre 200 Jahre. Deutlich lieſt man über der
Haustür die in Stein gehauene Jahreszahl
1737. Der Bauherr war ein Tiſchler; ein
Hobel prangt im Hauswappen, des Tiſchler
meiſters Kunſt iſt heute noch in der prächtig

earbeiteten Haustür erhalten. Faſt hundert
Jahre iſt das Haus im Beſitz der Familie des
Büchſenmachermeiſters Schmidt. Manch alter
Familienhausrat iſt noch vorhanden, und es iſt
der Stolz der jetzigen Beſitzerin, Frau Tendam
geb. Schmidt, daß dieſes Alte beim letzten Um
bau in ſeiner Grundform erhalten blieb.

Könnern. (60 Jahre Vaterländi-
ſcher Frauen-Verein.) Jn Anweſen-
heit von Vertretern der Partei Wehrmacht
und Stadt feierte der Vaterländiſche Frauen
verein ſeinen 60. Geburtstag. Als Feſtrednerin
war Frau Dr. Bielenberg (Halle) er
ſchienen. An der Ausgeſtaltung des Pro
gramms wirkten Frau Heintke (Halle), die
Tänzerin Füchſel (Halle) und der Männerchor
Könnern mit.

Könnern. (Haus wirtſchaftlicher
Lehrgang der DAF.) Die Kreiswalterin
der DAF. Saalkreis hatte Vertreter der
Partei und der Organiſationen zu der Ab-
ſchlußfeier des haus wirtſchaftlichen Lehrganges
eingeladen. Der Saal der „Preußiſchen rone“
war von den „Kochkunſtlehrlingen“ ſtimmungs
voll geſchmückt. Eine einladende Tafel er
wartete die Geladenen, unter denen die Kreis
walterin u. a. den Ortsgruppenleiter der
NSDAP. und den Ortsbauernführer begrüßen
konnte. An drei ſchmackhaft zubereiteten Ge
richten zeigten die etwa 30 jungen Koch
ſchülerinnen ihre Kunſt, die ihnen von vier
Hausfrauen der NS.Frauenſchaft beigebracht
worden war. Dieſe erhielten als äußeres
Sieg des Dankes ein Bild des Führers.

ie Kreisjugendwalterin der DAF. erläuterte
noch einmal den Zweck dieſer hausmütterlichen
Kurſe, die ein Weg der Erziehung ſein ſollen
zur deutſchen Hausfrau und Mukter. Kame-
radſchaftlicher Frohſinn hielt Gäſte und
Schülerinnen noch längere Zeit beiſammen.

Zuviel Biber richten 5chäden an
Kleindröben (Kr. Schweinitz). Die Ver

mehrung der Biber, die ſich im „Riß“ auf
halten, wird ſchon als Plage empfunden. So
fielen ihnen eine Menge Eichen und Pappeln
zum Opfer, die zum größten Teil den Muckauer
Siedlern gehören. Her Kreisjägermeiſter hat
die Schäden wiederholt beſichtigt. Man hatnun ins Auge gefaßt, im Früßtahr mehrere

Biber zu fangen, um ſie in anderen
Gegenden Deutſchlands, wo ſie nicht ſo häufig
ſind, anzuſtedeln. Den Viber zu töten iſt ver
boten, weil er unter Naturſchutz ſteht.

Nr.

Reichsleiter KRoſenberg

vor der ſächſiſchen 5A.
Dresden. Jn einer beſonderen Feierſtunde

ſprach Dienstagabend Reichsleiter Alfred
Roſenberg vor dem Führerkorps der S
Gruppe Sachſen. An der Kundgebung nahmen
außer den ſächſiſchen SA.-Führern auch die
zur Zeit in Dresden zu einer Tagung weilenden
Kontorleiter und Mitarbeiter der Nordiſchen
Geſellſchaft, ſowie eine Reihe von Ehrengäſten
und Reichsſtatthalter und Gauleiter Martin
Mutſchmann teil.

Elbe bei Dresden eisfrei

Magdeburg. Mittwoch vormittag waren
die Eisverhältniſſe auf der Elbe im großen
und ganzen unverändert. Bis Torgau iſt
die Elbe noch mit einer Eisdecke bedeckt. Da
gegen iſt Dresden inzwiſchen eisfrei ge
worden. Da für die nächſten Tage weiter
mit mildem Wetter zu rechnen iſt, wird das
Eis auf der Elbe wieder langſam zurückgehen.

Von der Saale wird teilweiſer Eisſtand
gemeldet.

Der letzte „Bomätſcher geſtorben
Mühlberg (Elbe). Jn Weinberge bei Müht

berg ſtarb der Rentner Auguſt Dietze, der bald
88 Jahre alt geworden iſt. Er war in ſeiner
Jugend Bomätſcher (Schiffszieher) und erzählte
immer gern aus der Zeit, wo er den Beruf
des Schiffsziehens ausübte, denn damals
kannte man noch keine Dampfſchiffe. Mit ihm
iſt der letzte Vertreter dieſes Berufes in der
Mühlberger Gegend geſtorben.

Selbſtmord, weil ſie vor Gericht ſollte

Großengottern (Kr. Langenſalza). Dte
37jährige Pauline Krumbein aus Großen
gottern ſollte ſich wegen falſcher Anſchuldigung
vor dem Mühlhäuſer Gericht verantworten,
war aber nicht erſchienen. Es wurde gegen
die Angeklagte Haftbefehl erlaſſen. Als Poli
eibeamte die Verhaftung vornehmen wollten,euten ſie feſt, daß die Angeklagte durch Er

ſticken ihrem Leben ein Ende geſetzt hatte.

Naumburg. (Mammutzähne gefun
den.) Bei Abraumarbeiten in der Weißen
felſer Straße wurden Backenzähne vom Mam
mut gefunden. Sie lagen mit anderen Knochen
reſten in etwa zehn Meter Tiefe in Lehm ein
gebettet.

Leipzig. (Durch einen geplatzten
Autoreifen tödlich verunglückt.)
Am Dienstag hat der 23 Jahre alte Rudolf
Filla auf dem Grundſtück einer Tankſtelle in
der KarlHeine- Straße einen Autoreifen auf
gepumpt. Wahrſcheinlich infolge Ueberdruds
iſt der Reifen geplatzt. Die Felge des
Reifens ſchlug Filla gegen den Kopf, ſo daß er
mit ſchweren Schädelverletzungen ins Kranken
haus gebracht werden mußte. Auf dem Trans
port erlag der Verunglückte den ſchweren
Wunden.

Quedlinburg. (Alte Frau bei Brand
erſt ickt.) Die Bewohner eines Hauſes der
Steinbrücke wurden durch Qualm und Kniſtern
auf einen Brand aufmerkſam, der offenbar im
Hintergebäude ausgebrochen war. Sie ſtellten
feſt, daß es in der Wohnung einer alleinſtehen
den alten Frau brannte.

Porfrühlingswekker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jn Mitteleuropa iſt der Vorfrühling ein

gekehrt. Der Winter in Geſtalt arktiſcher Luft
iſt nach Oſten bis über die polniſchruſſiſche
hrenze zurückgedrängt worden. Jn unſerem

Bezirk ſtieg die Temperatur Mittwoch mittag
auf 7 bis Grad Wärme. Jm Harz herrſchte
überall Tauwetter. Der Brocken meldete
abends pius 2 Grad. Ein umfangreiches Tief

neueWachstuch Muſter GummiBieder

liegt zwiſchen England und Jsland. Auf ſeiner
Südſeite ziehen Störungen über die Biskaya,
den Kanal und Südengland hinweg nur ihre
Ausläufer ſtreifen unſeren Bezirk und bringen
uns gelegentlich etwas Regen. An dieſem Zu
ſtand wird ſich in den nächſten Tagen kaum
etwas ändern. Es iſt anzunehmen, daß no
etwas mildere Luft in Mitteldeutſchland
eindringt.

Ausſichten bis Freitag abend
Mäßige um die Südrichtung ſchwankende

Winde, meiſt ſtärker bewölkt, nur jeitweiſe
aufheiternd; gelegentlich geringfügiger Nieder
ſchlag, ungewöhnlich mild.

Waſſerſtands Meldungen
vom 3. Februar 1937

Saale W. F.Grochlitz 3,35 17 Wittenberg 325
Trotha 200 l Roblau ISernburg 184 ha j Akten. 2,37 uCalbe, Op. 1.62 c Sarbvy 23Calbe, UP. e 81- Magdeburg 75
Grizehne 8,24 16 Tangermünde z

Wittenberge

Elbe Lenzen 270Leitmeritz 1,34 18 Dömitz z
Auſſig 4 17 DarchauDresden 1,13 Boizenburg 5- 2Sraan'. I a holen IGrochlitz, Trotha, Bernburg, Calbe Calbe un

teilweiſe Eisſtand. Brandenburg O
UP., Rathenow OP., Rathenow UP. E
eisfrei. Torgau, Wittenberg, Roßlau, mMagdeburg, Tangermünde, Wittenberge, Lenzen, Dömit

Darchau, Voitzenburg, Hohnſtorf Eisſtand.



Tornen Sporf Spie
,CGecWCCmh[ meeDeufschlaoncl nimmt fei“!

Sechzehn Nationen bei der Fußballwelt
meiſterſchaft

Der Reichsſportführer hat die Teilnahme
des deutſchen Fußballverbandes an der Welt
meiſterſchaft 1938 genehmigt. Deutſchlands
offigielle Meldung wird in dieſen Tagen beim
Generalſekretariat der FJFA in Zürich ein
treffen.

Für das Weltturnier, deſſen Endſpiele in
der Zeit vom 4.-—19. Juni 1938 in Frank
reich durchgeführt werden, beſteht überall
reges Jntereſſe. Obwohl der Meldeſchluß erſt
am 15. Februar abläuft, haben bereits vier
zehn Nationen einſchließlich Deutſchland ihre
Rennungen abgegeben. Es ſind dies: Frank
reich, Tſchechoſlowakei, Luxemburg, Velgien,
Jugoſlawien, Schweiz, Portugal. Norwegen,
Finnland, Litauen, Polen USA, Jrland,
Heutſchland. Grundſätzliche Zuſagen liegen aus
Jtalien, Oeſterreich und Schweden vor.

Eine rieſige Beteiligung war bei der zweiten
in Jtalien 1934 ausgetragenen Weltmeiſter
ſchaft, zu der nicht weniger als 31 Nationen
ihre Meldungen abgegeben hatten. Mit ziem
licher Sicherheit iſt damit zu rechnen, daß die
in Frankreich durchgeführte Weltmeiſter
ſchaft ſich einer ebenſo ſtarken Beſetzung er
freuen wird. Das erſte Weltturnier wurde
1930 in Montevideo veranſtaltet.

Nach Schluß der Meldeliſte wird die für
die Weltmeiſterſchaft eingeſetzte Kommiſſion am
13. März in San Remo zuſammenkommen
und hier die verſchiedenen Gruppen auf Grund
ihrer geographiſchen Lage bilden. Jnnerhalb
dieſer Gruppen werden die Ausſcheidungs
kämpfe ſchon in dieſem Jahre beginnen, da die
an den Endſpielen in Frankreich teilnehmenden
letzten 16 Nationen Ende Februar 1938 feſt
ſtehen müſſen.

Ecler gegen locoteli
Die Boxkämpfe im Sportpalaſt
Am heutigen Donnerstagabend wird der

deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder
im Ring des Berliner Sportpalaſtes auf einen
ſeiner ſchwerſten Gegner treffen. Der Jtaliener
Anacleto Locatelli zählt, wie der Deutſche, zu
den kampfſtärkſten Vertretern in ſeiner Klaſſe.
Zwiſchen beiden Kämpfern, die in Amerika
nicht an das Ziel ihrer Wünſche kamen, wird
es über zwölf Runden eine harte Ausein-
anderſetzung geben. Beide hoffen durch einen
Sieg, wieder in die Reihe der Anwärter für
die Weltmeiſterſchaft aufgenommen zu wer
den. Wünſchen wir, daß Eder der große
Wurf gelingen möge.

Umrahmt wird der Hauptkampf von zwei

nationalen Begegnung. Jm Schwergewicht
hat Jakob Schönrath den öſterreichiſchen
Meiſter La zek zum Gegner erhalten und der
frühere deutſche Federgewichtsmeiſter Hans
Schiller iſt mit dem Jtaliener Anſini gepaart
worden. Jm Mittelgewichtskampf ſtehen ſich
mit Erwin Bruch und Arno Przybilski zwei
ehrgeizig nach vorn ſtrebende deutſche Boxer
gegenüber.

Tischfennis-Welfmeisterschoft
Der Siegeszug der deutſchen Frauen um

die Ländermeiſterſchaften im Tiſchtennis wurde
bei den Spielen in Baden bei Wien unter
brochen. Die Amerikanerinnen ſchlugen unſere
Vertreterinnen überraſchend mit 3:1. Nun-
mehr iſt allein noch USA ohne Niederlage

und die Entſcheidung bringt die Begegnunzwiſchen USA und Lſchechoſlowatei. s

Bei den Kämpfen der Männer iſt nur noch
Ungarn ungeſchlagen. Mit je einer Niederlage
folgen USA und Tſchechoſlowakei, während
Polen und der Pokalverteidiger Oeſterreich
ſchon je zwei Niederlagen aufweiſen.

Meisferschoften der Ringer
Für die deutſchen Titelkämpfe im griechiſch

römiſchen Ringen ſtehen nunmehr alle Einzel
heiten feſt. Jn den vier leichteren Gewichts
klaſſen ſind der 5., 6. und 7. März die Kampf
tage. Die Bewerber im Feder- und Leicht-
gewicht treffen in Dortm und zuſammen, wo
der dortige „Eos“ für die Durchführung ver
antwortlich zeichnet. Die Vertreter im Ban
tam und Weltergewicht verſammeln ſich an
den gleichen Tagen in Köln-Mülheim,
wo der Mülheimer Athletenklub die Meiſter
ſchaftskämpfe ausrichtet.

Die drei ſchweren Klaſſen ermitteln die
neuen deutſchen Meiſter im Mittel, Halb-
ſchwer und Schwergewicht in der Zeit vom
13.--15. März in Ludwigshafen.

Der Tag der Schwimmer
Ein Hollenfest zuqunsfen des Winterhilfswerkes

Das erſte Hallenſchwimmfeſt 1937, mit dem
die Arbeits gemeinſchaft der halliſchen ſchwimm
ſporttreibenden Vereine am nächſten Sonntag,
15 Uhr, im Stadtbad in Halle an die Oeffent
lichkeit tritt, ſteht im Dienſte des Winterhilfs
werkes, und verſpricht einen recht intereſſanten
Verlauf zu nehmen.

An Einzelwettkämpfen kommen Männer
100 Meter, Jugend (weiblich) 100 Meter,
Frauen 100 Meter, alles Bruſtſchwimmen,
Männer Rücken und Kraul 100 Meter und
Jugend Kraul 100 Meter zum Austrag, wäh
rend als Staffeln für Männer Bruſt 4X 100
Meter. Kraul 4 X 100 Meter, Lagen 100, 200,
100 Meter und Kraul 10 50 Meter durch
geführt werden.

Da es ſich bei den Einzelrennen um den
Nachwuchs im Klaſſe 2a und 2b handelt. iſt
es ſchwer, irgend einem Schwimmer ein Plus
zu geben, da hier mit Ueberraſchungen nach
der angenehmen Seite zu rechnen iſt, und in
dieſen Einzelrennen beſonders die eifrigen aus
wärtigen Vereine des Kreiſes ein wichtiges
Wort mitſprechen. Gerade der Nachwuchs von
Leuna, Weißenfels u. a. hat während
des Sommers bewieſen, daß er ſich ſehen laſſen
kann und zu kämpfen verſteht.

Jn den Staffeln bleiben die drei halliſchen
Vereine Halle 02, Saale 96 und HTSV
unter ſich, da hierzu kein anderer Kreisverein
gemeldet hat. Sämtliche Staffeln kommen da
her in je einen Lauf zur Durchführitng, was

Kämpfe mit wechſelnder Führung bis ins Ziel
garantiert.

Wie bereits bei allen früheren Schwimmſport
veranſtaltungen, fehlen auch diesmal nicht die
immer wieder begeiſternden Einlagen. Sämt-
liche halliſchen Springer der Vereine 02, 96,
HTSV, KTV und Reichsbahn werden Kür-
ſprünge in einem Schauſpringen vorführen;
ferner wird die Frauenabteilung von Halle 02
wieder ein Figurenlegen zeigen.

Das wichtigſte Ereignis des Tages aber wird
ſein, daß ſich Frau Reni Küppers-Erkens
als mehrfache Deutſche Meiſterin über 100-
Meter- und 400-Meter-Kraul bei dieſer Ver
anſtaltung zugunſten des Winterhilfswerkes
zur Verfügung geſtellt hat, und einen Rekord
verſuch über 400 Meter Kraul unternimmt,
um ſich einen Platz in der Dreibeſtenliſte des
Fachamtes Schwimmen zu ſichern. Reni
Küppers hat ſich beſtens auf dieſe 400-
Meter-Strecke vorbereitet, ſo daß es ihr ge
lingen ſollte, ſich unter den drei Beſten einzu
tragen.

Aber auch das Waſſerballſpiel iſt nicht ver
geſſen. Es bietete allen ſchwimmſportlichen
Hallenſern diesmal ſeit langer Zeit einen
ſpannenden Ortskampf, denn Halle 02 1. und
Saale 96 1. ſind vom Kreisfachamtsſportwart
zu dem in der AKlaſſe für die Winterrunde
noch ausſtehendem Pflichtſpiel als Gegner be
ſtimmt und angeſetzt.

Bei dieſer intereſſanten Wettkampffolge
ſollte niemand den Beſuch des Stadtbades

Sporfrundschau
Zum 3. Deutſchen Schönheits

turnen in Leipzig werden die beſten
deutſchen Geräteturner erſcheinen, um die zu
gr des Winterhilfswerkes vom ATV

eipzig in der Alberthalle vorbereitete Ver
anſtalktung zu unterſtützen. Drei Olympia
ſieger, nämlich Schwarzmann, Stangl und
Volz, ſowie Müller-Leung, Pludra-Berlin,
SchreiterChemnitz, Leuſchel-Thalheim und die
Leipziger Hartig, Hauſtein und Pagel treten
u. a. an.

Die Endkämpfe um die Gaumeiſterſchaft
Mitte der Amateurboxer, die am kommenden
Freitag, 5. Februar, in Magdeburg zur Ent
ſcheidung gebracht werden ſollten, mußten um
eine Woche verſchoben werden. Die Titel-
kämpfe werden nunmehr am Freitag, 12. Fe
e ebenfalls in Magdeburg ausgetragen
werden.

Walter Neuſel wurde nach ſeinen
überzeugenden Siegen gegen Ben rn und
Jack Peterſen von dem engliſchen Halbſchwer
gewichtler Len Harvey gefordert, mit dem der
Weſtfale vor mehr als zwei Jahren ſich mal
unentſchieden trennte.

Mercedes-Benz wird ſchon in den
nächſten Tagen wieder auf der Mailänder
Monzabahn erſcheinen, diesmal aber nicht mit
den Nachwuchsfahrern, ſondern mit den
„Kanonen“, die im Hinblick auf die kommen
den Frühjahrsereigniſſe die erſten Trainings
und Probefahrten machen ſollen. Man mußte
wieder die italieniſche Bahn wählen, weil in
Deutſchland die Witterungsverhältniſſe augen
blicklich keine Verſuchsfahrten geſtatten.

Jm Gauheim Friedrichanfang bei Cra
winkel findet am 13.14. Februar ein Lehrgang
für die Vereinsdietwarte des Reichsbund-
gaues Mitte ſtatt.

Amtliche Bekonnfmochoung
Fachamt für Handball im DRL

Betr. Schiedsrichtergeſtellung am 7. Februar 1937
Spiel Nr. 98, 14.30 Uhr, MTV. Lauchſtädt gegen

Neumark, leitet Weiſe (Preußen) Spiel Nr. 99, 14.30 Uhr,
TVgg Merſeburg gegen ATV Merſeburg, leitet Foehde
(Leuna).

Sportf-Vereinsnochrichten
Halle 96. Leichtathletikabt.: Frauen. Das
Hallentraining findet nunmehr Freitags
in der Turnhalle der Glauchaſchule f. M.
für die Jahrgänge 1920 und früher geb.
ſtatt (erſtmals 5. 2.). Die Jahrgänge 1921
und ſpäter geb. treffen ſich am Mittwoch,
dem 10. Februar im Klubhaus zur
Pflichtverſammlung.

ReichsbahnTurn und Sportverein. Am

Sonntag, dem 7. Februar, erwarten wir alle

Mitglieder zum WHW.Schwimmen im Stadt

weiteren internationalen Treffen und einer eines gewiſſen Reizes nicht entbehrt, und verſäumen. bad um 14.30 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen
Jn das Handelsregiſter Abteilung A iſt perſönlich haftender Geſellſchafter einge

eingetragen worden unter
Nr. 4592: Walter Rennert, Halle a. S. Jn-

haber iſt der Kaufmann Walter Rennert in
Halle a. S.

Nr. 4594: Guſtav Koch Jnhaber Otto Walter,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Otto
Walter in Halle a. S.

Nr. 4595: Dr. Kurt Zeiß Nachf. Emma Schloß
mann, Halle a. S. Jnhaberin iſt die Witwe
Emma Schloßmann geb. Lachmann in
Halle a. S.

Nr. 4596: Paul A. Rothe, Halle a. S. Jn-
haber iſt der Kaufmann Paul Rothe in
Halle a. S.

Nr. 4597: Franz Roſt, Dölau. Jnhaber iſt der
Holzhändler Franz Roſt in Dölau bei
Halle a. S.

Nr. 4598: Max Ulrich Jnhaber Friedrich
Gleis, Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann

Friedrich Gleis in Halle a. S.
Nr. 112: A. Huth Co., Halle a. S. Die

Firma iſt in A. Huth Co., Grundſtücks
geſellſchaft, geändert.

Nr. 277: Theodor Richter, Halle a. S. Dem
Walter Wildt in Halle a. S. iſt Prokura er
teilt. Er vertritt die Firma zuſammen mit
einem anderen Prokuriſten.

Nr. 1070: Ernſt Müller, Halle a. S. Die
Firma lautet jetzt: Darmhandlung und
Fleiſchereibedarfsartikel Ernſt Müller, Jn
haber Otto Schiemann. Jnhaber iſt jetzt
der Kaufmann Otto Schiemann in Halle
a. S. Die Prokura des Johannes Müller
iſt erloſchen. Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten Forde
rungen und Verbindlichkeiten iſt bei dem
Erwerbe des Geſchäfts durch Otto Schie-
mann ausgeſchloſſen.

Nr. 1379: Carl Preißer, Schneidermeiſter für
Militär und Civil, Halle a. S. Die Firma
lautet jetzt: Karl Preißer, Schneidermeiſter
für Militär und Civil, Jnhaber Kurt
Preißer. Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann
Kurt Preißer in Halle a. S.

Nr. 1482: Wilhelm Rellen, Halle a. S. Jn
haber ſind jetzt: Frau Clara Wendt geb.

auermeiſter, Fräulein Chriſta Spielmann,
Fräulein Margarete Spielmann und Pro
kuriſt Erich Groß, ſämtlich in Halle a. S.
in ungeteilter Erbengemeinſchaft. Die Pro
kuren des Erich Groß und des Walter

retzſchmar ſind erloſchen.
Nr. 1928: Halleſche Metallgießerei, Armaturen

und Maſchinenfabrik Goſe 8. Werner, Halle
a. S. Der Frau Martha Werner geb. Goſe
in Halle a. S. iſt Einzelprokura erteilt.
r. 2080: Friedrich Riedel, Halle a. S. Offene
Handelsgeſellſchaft. Der Drogiſt Oskar

iedel in Halle a. S. iſt in das Geſchäft als

treten. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar
1937 begonnen.

Nr. 2390: Theophil Dutz, JlſenApotheke,
Halle a. S. Die Firma lautet jetzt: Theophil
Dutz JlſenApotheke Jnhaber Auguſt Jlgen-
ſtein. Apotheker Auguſt Jlgenſtein in Halle
a. S. iſt Pächter der Apotheke. Der Ueber
gang der in dem Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Verbindlichkeiten iſt bei der
Pachtung durch Auguſt Jlgenſtein ausge
ſchloſſen.

Nr. 3923: Caeſar Loretz, Halle a. S. An
Carl-Erich Egeſar in Halle a. S. iſt Pro
kurg für die Hauptniederlaſſung erteilt. Er
vertritt die Geſellſchaft nur zuſammen mit
einem anderen Prokuriſten.

Nr. 3992: Franz Becker (Chrom-Vecker),
ChromwerkſtättenMetallwarenfabrik, Halle
a. S. Die Firma iſt geändert in: Franz
Becker (Chrom-,Becker), Chromwerkſtätten,
Großhandlung für Metallwaren, Bau und
Möbelbeſchläge.

Nr. 4155: Modehaus Hans Koch, Halle a. S.
Richard und Louis Levy ſind aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden. Die Firma iſt ohne
Aenderung mit dem Handelsgeſchäft auf
Fräulein Elfriede Herhold in Halle a. S.
als perſönlich haftende Geſellſchafterin über
gegangen. Der Uebergang der im Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten beim Erwerbe des Ge
ſchäfts durch Elfriede Herhold iſt ausge
ſchloſſen. Es ſind 2 Kommanditiſten vor
handen.

Nr. 4337: Polensky K. Zöllner, Zweignieder
laſſung Halle a. S., Halle a. S. Otto
Polensky iſt durch Tod aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden.

Nr. 4457: Hausmittel-Chemie „Fuk“ Füge-
mann Eo., Halle a. S. Die Geſellſchaft
iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter
Erich Fügemann iſt alleiniger Jnhaber der
Firma.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Nr. 2411: Otto P. Heinemann, Halle a. S.
Nr. 2452: Oswald Hellmuth, Halle a. S.
Nr. 2800: 1. Kriminal-Detektiv Polizeikom

miſſar a. D. Max Sommer, Halle a. S.
Nr. 3192: Hermann Brückner, Diemitz.
Nr. 3700: Paul Häusler, Halle a. S.
Nr. 3732: Woldemar Br. Schmidt, Halle a. S.
Nr. 4065: Gantz Sohn, Halle a. S.
Nr. 4236: Schulze Co., Ammendorf.
Nr. 4298: Blumenhaus Kaiſer Toni Suthau,

Halle a. S
Halle a. S., den 1. Februar 1937

Das Amtsgericht Abt. 19.
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Geſtohlen bei Frau Läſſig!
160 Gramm guke Seife durch 10 Gramm

Kalk in 100 Liter Leikungswaſſer ver
nichket! Solch ein Schädling iſt Kalk beim

Wäſchewaſchen. Schützen Sie ſich durch

Waſſerenthärten, bevor Sie die Waſch
lauge bereiten! Einige Handvoll Henko
Bleich-Soda 15 Minuten im Waſſer wir
ken laſſen, ſicherk Jhnen volle Ausnutzung

der Schaum und Waſchkraft Ihrer Lauge.

Nimm Henko, das beim Waſchen ſpart
und Seife vor Verluſt bewahrt
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Die graueste Theorie
Nicht Staats-, sondern Volkswirtschaft durch den Vierjahresplan des Führers

erſcheint. Denn, da wir vom Staate die wegs zum wirtſchaftenden Subjekt
Sicherung unſeres Rechtes auf Arbeit ver eworden. Ebenſowenig darf die ſtaat-eKko. Halle, den 4. Februar. g

langen, müſſen wir ihm auch die Möglichkeit liche, S ne Planung einerWährend nunmehr in faſt allen Gauen des
e r t a ugeſtehen, unſere Forderung durch ſeine Staatswirtſchaft gleichgeſtellt werden.

Zehn z d it Vi za es Mk Mag mittel zu erfüllen. Vielmehr erſcheint dieſe Begriffsbildun
g, des zweiten Vierjahresplanes Der zweite Vierjahresplan darf überdies r den deutſchen Vierjahresplan nur dur

beweiſen, mühen ſich etliche theoretiſterende
Alleswiſſer, die Entwicklung einer deutſchen
Staats wirtſchaft darzulegen. Dieſe
Reunmalklugen unterſtellen allein das gewal

als ein Beiſpiel jener neuzeitlichen wirtſchaft
lichen Entwicklung angeſehen werden, die un

eheure Maſſen von Arbeitern auf beſtimmte
Snduſtriegweige konzentriert. Wollte man nun

graueſte Theorie konſtruierbar. Jm neuen
Reiche lebt der Unternehmer. Von ſeinem
Verantwortungsbewußtſein und ſeiner Ent
ſchlußfreudigkeit hängt das Gelingen unſeres

tige Finanzierungswerk der aufwachſenden girtichaf en ihren li iſtiſ nynthetiſchen Roh und Werkſtoffinduſtrien der e e Kampfes um die Rohſtoffreiheit im hervor
otwendigkeit einer ſtaatswirtſchaftlichen dingungsloſen Rentabilitätsgrundſätze achten ragenden Maße ab. Der ſozialiſtiſche, tat

Führung. en glauben ſie, die um dann müßte man unter Umſtänden darauf ge re ar hen es ſtets e hre
aſſende arktordnung, den öffentlichen ßt ſei ß ei T iIli r öchſte Aufgabe anſehen, ſeine ganze Krafaſſ g e ſſ ch faßt ſein daß eines Tages Millionen von Ar Fem giele der Erhaltung und Ausweitung

Arbeitseinſatz und die übrigen mannigfachen heitern auf der Straße liegen. Wenn alſo der
autoritären Eingriffe in das wirtſchaftliche Staat ſein Aufſichtsrecht über eine
Gefüge als Maßnahmen anſehen zu dürfen, die ſolche Mammutvwirtſchaft ausübt, dann ge
eine endgültige Staatswirtſchaft vorbereiten. ſchieht es allein zum Wohle des geſamten

Volkes. Er iſt darum aber keines

Wirtschaftliche Rundschau
dieſen Lehrlingen eine geſicherte Ausbildung
zu verſchaffen, ruft die RBG. „Eiſen und
Metall“ im Jahre 1937 alle Betriebsführer der
Eiſen und Metallinduſtrie auf, neue Lehr
werkſtätten bzw. in kleineren Betrieben
neue Anlernecken zu ſchaffen. Das Ziel im

unſerer Arbeitsmöglichkeiten zu leihen.
Dem Staate wiederum liegt es wirklich

fern, eine Arbeitgeberinſtitution zu
werden.

Der grundsätzliche Wandel
Jndeſſen vergeſſen ſie nur eines: Daß näm

lich bis zur Machtübernahme die deutſche
Wirtſchaft ein liberaliſtiſches Gebilde war,
deſſen höchſter Zweck ſich im reinen Profit oder
der Zahlung einer Dividende erſchöpfte, gleich
git ob deshalb zwölftauſend Millionen

rbeitsſtunden Jahr für Jahr der Nation ver
loren gingen und die allgemeinen volklichen
Belange mit Füßen getreten werden. Sinn
dieſer Wirtſchaft, deren „Eigengeſetzlichkeit“ ſich
die Politik unterworfen hatte, blieb alſo allein
die Jntereſſenwahrung der Kapitaliſten.

Der Nationalſoziglismus aber wollte und

Kunſtharze in ihren mannigfaltigſten Ver
wendungsformen haben in der modernen Technik immer weitere Gebiete erobert. Sut

ausländiſche Naturſtoffe können durch die Ver
wendung deutſcher Kunſtharze erſetzt werden.
Die Ausgangsprodukte für die Herſtellung von
Kunſtharz ſind zum Teil Abfallprodukte der
deutſchen chemiſchen Jnduſtrie, ſowie Holz
oder Aſbeſtmehl. Das Bild zeigt, wie der Wert
der Preßſtofferzeugung in den letzten Jahren
geſteigert werden konnte, und im Verfolg des
Vierjahresplanes wird das Tempo der Ent

Profeſſor Dr. Lüer ſpricht auf der Leipziger
Frühfahrsmeſſe. Profeſſor Dr. Lüer, Leiter
der Reichsgruppe Handel der Organiſation der
gewerblichen Wirtſchaft, wird aus Anlaß des
Empfanges der auf der Leipziger Frühjahrs

will etwas ganz anderes, da er einer voll
kommenen Volks wirtſchaft, einer Wirt
ſchaft, die dem Volke dient, zuſtrebt.
Sie vermag es jedoch im kapitaliſtiſchen
Syſtem, das nicht volk- und raſſiſchgebunden,
ſondern international und jüdiſch verflochten
iſt, nicht zu geben. So mußte die Herrſchaft
des Kapitalismus in Deutſchland gebrochen
werden. Das geſchah, indem die Politik
ihr urſprüngliches und zukünftiges Primat
gegenüber der Wirtſchaft zur Geltung brachte,
die dem einheitlichen autoritären Willen
unterſtellt wurde.

Die volkswirtschaftliche Zielsetzung
Se dem gibt es allerdings in Deutſchland

keine im liberalen Sinne „freie“, d. h. ſich
ausſchließlich ſelbſt überlaſſene Wirtſchaft
mehr. Jhr ſind vielmehr zunächſt. zwei große
politiſche Aufgaben geſtellt: Die eine
davon hat in der erſten Arbeitsſchlacht mit der grundſätzlichen Verwirk
lichung des Rechtes auf Arbeit nahezu ihre
Erfüllung gefunden. Die andere ſieht im
zweiten ierjahresplan, der neben
ſeinem ſachlichen Zweck auch wiederum ein
gewaltiges Mittel der Arbeitsbeſchaffung iſt,
ihrer Löſung entgegen.

Beide Bereiche ſind Teile einer im beſten
Sinne volkswirtſchaftlichen Ziel
ſetzung, die in der dauernden Er-haltung der Arbeitsmöglichkeiten
für jeden deutſchen Menſchen mündet. So
unterſcheidet ſich unſer ſozialiſtiſches Wollen
vom Liberalismus, dem allein die Erhaltung
der Kapitalanlage als Beſtimmung allen

meſſe anweſenden in und ausländiſchen Schrift
leiter am 28. Februar über das Thema „Der
Handel als Werte ſchaffender Faktor der Volks
wirtſchaft“ ſprechen.

Lehrling oder Volontär? Das Verſiche
rungsamt Frankfurt a. M. hat in einer Grund
ſatzentſcheidung die Begriffe Lehrling und
Volontär geklärt. Das Oberverſicherungs
amt Wiesbaden hat ſich dem angeſchloſſen
(45 K/35). Danach hat als Lehrling zu
gelten, wer in ſeinem Betrieb oder einer Ver
waltungsſtelle hauptſächlich zur Ausbildung
für den zukünftigen Beruf beſchäftigt wird,
wobei alſo nicht ſeine Dienſtleiſtung für den
Arbeitgeber, ſondern die Unterweiſung durch
dieſen der eigentliche Zweck des Beſchäftigungs
verhältniſſes iſt. Das weſentliche Unter
ſcheidungsmerkmal des Lehrlings gegenüber
dem Votontär beſteht darin, daß die Lehrlinge
eine geregelte Ausbildung erhalten oder daß
ſie neben der Förderung ihrer Ausbildung
weſentlich mitzuarbeiten haben, während beim
Volontär der Ausbildungszweck im
Vordergrund ſteht.

Neue Lehrwerkſtätten inMetkallinduſtrie. Um den fühlbaren Fach
arbeitermangel in der Eiſen und Metall
induſtrie zu bekämpfen, werden überall in ver
ſtärktem Maße in den Betrieben der Eiſen
Und Metallinduſtrie Lehrlinge eingeſtellt. Um

der Eiſen und

Jahre 1937- heißt: 500 neue Lehrwerkſtätten.
Die Vertrauensräte in den Betrieben ſowie
die überbetrieblichen Arbeitsausſchüſſe werden
ſich Anfang März mit dem Thema Schaffung
neuer Lehrwerkſtätten in der Eiſen und
Metallinduſtries eingehend beſchäftigen und
55e Erfahrungen der Praxis zugute kommen
laſſen.

Die Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichsmark für
die Umſätze im Monat Januar 1937 werden wie folgt
feſtgeſetzt: Aegypten 1 Pfund 12,52 RM., Argentinien
100 Papierpeſos 44 Goldpeſos) 75,48 RM., Belgien
100 Belga 500 belg. Francs) 41,98 RM. Braſi
lien 100 Milreis 15,17 RM., Bulgarien 100 Lewa
3,05 RM., Canada 1 Dollar 2,49 RM., Dänemark
100 Kronen 54,57 RM., Danzig 100 Gulden47,09 RM., Eſtland 100 Kronen 68,60 RM., Finnland
100 Mark 5,40 RM., Frankreich 100 Francs11,62 RM., Griechenland 100 Drachmen 2,36 RM.,
Großbritannien 1 Pfund Sterling 12,22 RM. Holland

Gulden 136,32 RM., Jran 100 Rigls 15,17 RM.,
Jsland 100 Kronen 577. RM., Jkakten 100 irre

n ar en 76,80 n eß 2 C M100 Dinar Lettland 100Litauen 100 Litas 41,98 RM., Luxemburg 500 Francs
5248 RM., Norwegen 100 Kronen 61,42 RM., Oeſter
reich 100 Schilling 49,00 RM. Polen 100 Zloty
47,00 RM., Portugal 100 Eskudos 11,10 RM. Rumä
nien 100 Lei 1,82 RM., Schweden 100 Kronen
63,01 RM., Schweig 100 Franken 57,11 RM. Spanien
100 Peſeten 17,95 RM. Tſchechoſlowakei 100 Kronen
8,68 RM., Türkei 1 Pfund 98 RM., Ungarn160 Pengö 61,44 RM. (bei Ausführ nach ungarn),
Uruguay 1 Peſo 1,388 RM. Vereinigte Staaten von
Amerika 1 Dollar 2,49 RM. Die Feſtſetzung der
Umrechnungsſätze für die nicht in Berlin notierten aus
ländiſchen Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10. d. M.

wicklung in dieſem Jnduſtriezweig weiter an
halten. Es wird möglich ſein, viele heute
noch aus Metall hergeſtellte Stoffe durch
Kunſtharzſtoffe zu erſehen und dadurch die

Deviſenbilanz zu entlaſten.

Mehrarbeit
ist zuschlagspflichtig

Ein nachdrücklicher Hinweis
Es mehren ſich in der letzten Zeit Beſchwer

den über Nichtzahlung oder unzureichende
Zahlung der Mehrarbeitszuſchläge,
Deshalb beſteht Veranlaſſung, die Betriebs
führer nochmals auf die Rechtslage hinzu

Maßgebend für die Bergfttht ung zur Zah
lung von Mehrarbeitszuſch ägen iſt
in erſter Linie die jeweils gültige Tarif
ordnung. Jſt dort die Frage nicht oder nicht
abſchließend geregelt, ſo muß die Arbeits
zeitordnung vom 26. Juli 1934 als die
geſetzliche Grundlage des Arbeitsrechtes heran
gezogen werden.

Für die der Arbeitszeitordnung unter
fallenden Gewerbezweige iſt grundſätzlich jede
über s Stunden am Tage oder 48 Stunden
in der Woche (96 Stunden in der Doppelwoche)
geleiſtete Arbeit außer mit dem Stun
denlohn noch mit einem beſonde
ren Mehrarbeitszuſchlag zu vergüten.Börsen und Märkte vom 3. Februar

Wirtſchaftens genügt.
Da nun die Politik den totalen, dem

nationalen Leben übergeordneten Faktor ainnerhalb der völtiſchen Gemeinſchaft darſtellt, Berliner Effektenbörse: Nachgebend 23 e S S e n 3 F;der jede ihrer Daſeinsäußerungen umfaßt t See ln un e e ren Juli 4,16 B., 4,60 G.; Auguſt 4,20 B., 4,05 G. Unternehmungen
muß doch keineswegs die politiſche Führung St hen M on anwerte durchweg nach Gemahl. Melis Februar r 81,70 S n. teine Staats wirtſchaft heranbilden. ſeber 1 h 9. gingen die AÄbſawnngen geh et Tendens: ruhig. Welter: mild, regneriſch. pekſgeſns n alt gen gar

hinaus. Am Rentenmar befeſtigten ſich Reichs geſe aft. u nregung des anhaltiſchenMammutwirtschaft altbeſiz um 0,12 v. S. auf 12025, gaben aber ſchon in Karfoffelnotierungen Staatsminiſters Freyberg und dank der
der erſten halben Stunde wieder um 0,12 v. H. nach. r.erſten h H. nach regen Beteiligung der anhaltiſchen und benachbarten Jnduſtrie und des Handels iſt eine

Anhaltiſche Rohſtoffgeſellſchaft
G. m. b. H. ins Leben gerufen worden. Die

Erzeugerpreiſe für den Monat Februar 1937
für SachſenAnhalt.

A. Speiſekartoffeln: Der Erzeugerpreis für
Speiſekartoffeln iſt als Feſtpreis, der weder über noch

Jn der Tat trifft die Formulierung dieſes
Begriffes allein für ein ſyndikaliſtiſches
oder bolſchewiſtiſches Syſtem zu, das

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei freundlicher Grundſtimmung und kleinem Geſchäft

blieben Abſchwächungen in der Minderzahl. Am Renten-die perſönliche Freiheit des einzelnen i e 8 3 won. im nmarkt hatten Reichsaltbeſitz bei minus 0,12 und Reichs Gründungsverſammlung hat inzwiſchen ſtattKollektiv erſtickt. r harten n Kutſen arbpere Umſs unterſchritten werden darf, in Reichsmark je 50 Kilo 1 g Ho zwiſchſtickt. Der neue deutſche Volks ſchätze 1936 zu letzten Kurſen größere Umſätze. frachtfrei Empfangsſtation wie folgt feſtgeſetzt: für weiße, gefunden. Die Aufgabe dieſer Geſellſchaft be
ſteht darin, in Anhalt und den benachbarten
Gebieten Rohſtoffquellen zu ermitteln
und zu erſchließen, ſowie Verfahren zur ver
beſſerten wirtſchaftlichen Ausnutzung zu prüfen
Und zu fördern. Aufſichtsratsvorſitzender iſt
Miniſter Freyberg. Die Aufgaben der Ge
ſellſchaft ſind bereits in Angriff genommen
worden.

und Führerſtaat aber will nicht die
Jndividuen zur Herde von Sklaven züchten.
Und er wird auch niemals Anternehmer
ſein. Sein Trachten geht, wie Adolf Hitler
noch in ſeiner letzten Rede ausdrücklich er
klärte, nur dahin, den Einſatz der Ar
beitskraft des Volkes inſoweit zu
regeln, als es zum Nutzen aller notwendig

rote und blaue Sorten 2,50 RM., für gelbe Sorten
2,80. RM. B. Futterkartoffeln Der Erzeuger-
preis für Futterkartoffeln iſt in Reichsmark je 50 Kilo
frachtfrei Empfangsſtation wie folgt feſtgeſetzt: mindeſtens
1,80 RM., jedoch nicht mehr als 1,95 RM. C. Fabrik
kartoffeln: Für Fabrikkartoffeln beträgt der Er
zeugerFeſtpreis 17,2 Rpf. je Kilo Stärke frachtfrei Emp
fangsſtation einſchließlich einer Höchſtfracht von 14 Rpf.
je 50 Kilo Kartoffel-Bruttogewicht.

Berliner Metallnolierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 72,75; Original- Hütten

Aluminium, 98-—-99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148; Silber (für 1 Kilo) 38,40--41,40.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Februar

t 53 and- und Stadtschaften Industrie- Aktien Mitt d ch Bö 1 j jBerliner Borse r n eſdeutsche Börse (leipzigh Berliner Devizenkurse
418 Sachſ. Id. 96,00 96,00 38,62 38,vom 3. Februar 1937 e e 1d. Gotr W 509 90 00 Ammendorf Papter 94775 94 Amtlicher Verkehre do Liqu. (02 87 to2 r Anbalter Koble 125,00 124, AegyptenReichsbank Diskont 4 v. H. Pr Zirſtadt g. 6. 10) 98.00 98.00 huderus Eiſen i1925 119 industrie- Aktien 2. 2.2. 3. 2. 2. 2. ArgentinienLomhbard- Diskont 5 v. l. do. 19 9800 9800 Charl. Waſſer a 12875 Altenburger Landkraft |149,00 149,00 grips Wolltämmerei VelgtenAise do 28u rw 9800 9800 n an Chromo Rayvort o oo 101 00 Andner, Goltfried 46 do 146 do Sraſitien

7 7 Conti- Gummi Dommitzſch Ton C 6800 Mansfeld AG 16100 16150 Bulgarteneuergulscheine Hypotheken-Pfandhbrief TaimterDenz Glaugiger Zucker 160,00 16000 Reudener Ziegel 72/50 7200 nada25152.2 ypotheken-Pfandbriete Seutſche ConitGas Hohlſfer Bier Nauet a L o o SanemartGr. Durdd(cautsthre l z ad s do Erde Hoöburger Ouarz 150 00 15000 Roſitzer Zucker 9100 9100 Dangig4169 Meining Hyp. 38 98, 98,00 i Körbisdorfer Zucker èSawienwert 29300 29300 See2 T 4i29 Pr. Bdkr Hyp. 83 97,5 97,50 J. arben Sachſen J W Sch 13650 138 ſtlanHeichs- Staats-. ander e neren ig924 9740 Biaustger Zucker Aer len e e Selbel u r 4720 J nniand
und Provinzanleihen i Br. Pföbr Bt 47 l 97 75 l 97,75 den Winbie Leips Baumwollſpinn. 148,00 149,00 Stadtmütble Alsleben. tag o 13900 d

8. 2. 2.2. Bonn An Je Vergbau Leipg. Brauerei Riebeck 85,00 385.00 Se Co. 12900 129.50 Holond an
o ank- ien z Porze Leipz KammgarnSp 126,00 126,00 hür Elekt. u. Sasw 156,00 156,00i ein wen foer i g r 2. P 2. r Letpsſger Landkraft Thür. Gasgef r land4 do. 1934 9812. 98,12 g. Dt. Creditanſtalt 95,12 94 s7 Klöcknerwerke Leips Mals Schieudiv 52,90 51 Dezel u Naumann daran

5130 Intet (oung) 10250 o C ommere- u Privatbt. a ewig Riebeck de gebe Spisen Darts 5225 Zuckerraff. Halle 82,00 l o2,00 Jijgoſtawien
i D. Rb Sch. 85 9937 9937 O Bl u Diskontogeſ. 107/00 117,00 Lindner Ammendorf 146 00 Leirziger Trikotagen ut1,50 o Lettſand
4i2 9 Dt. Reichspoſt 34. 100,25 100,37 Dresdner Bank 10687 i06 s7 Mansfeld Berg 162,00 161,50 Litauen4 i Sachſ Pro Vb 14) 96,12 Hall Bankverein 9187 59137 Wütteld Stahl NorwegenMeſninger Hyp. 10600 05.87 Rbein Praunlkohle 227,00 227,00 Frei- Verkehr OeſterreichKreditanstalten Reichebant 186/50 l 18850 do Stahl 149,50 15162 Polenund Körperschaften Riebeck Montan 121,50 I21, s s J 2. 2. Portugalp. Verkehrswerte Roſitz Zucker a industrie- Akfien Riebeck Montan 121,00 121,00 Rumänen3. 2. 2. 2. Salzdetfurth 183,00 183,75 Tonwerke Wittenberg 58,00 57,25 Schweden4 Mitteld. Sp e Giro 8. 2. 2. 2. Sangerhauſen r 22.,00 3. 2. 2. 2. Schwelss li o6,25 96,25 (Ot. Reſchst Vor Ait. 125,82 25,62 Sie mens Halste 200,75 20125 t. Malzf. Könnern 33,00 Banken Spanien
4109 do Ldsbt. 142 96,25 96,12 Halle Hettſtedt 8650 86/50 Thür Sasge Leipzig 1389,50 139,75 Halle Hettſt Eiſenbahn 86,00 86,00 3. 2. 2. 2. T ſchechoflowalei
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25 26 98,00 98,00 Rorddeutſcher Lloyd 18,00 l 17,87 Zeitzer Maſchinenfabrit l1137,00 lKyffhäuſerhütte 123,62 124,00 l görbiger Bk. 70,00 70,00 Ver. St. von Amerika



r die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
ſcheiden unſeres lieben Entſchlakenen

Helmuk Grokhe
Psae? wir auf dieſem Wege unſeren innigſten

ank. Beſonderen Dank Herrn Oberpfarrer Fritze,
Herrn Amtmann Helmholz, den Arbeitskameraden
der Reichsbahn, ſowie dem SA.- Marine Sturm
bann IIi4s, Marineſturm 24/48 und allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten.

Jn ſtillem Schmerz
Familie Grothe, nebſt Braut

Halle (S.), Kleine Klausſtraße 6

Familien Anzeigen

Die glöckliche Geburt eines gesunden
x Mäcdoels zeigen In donkbarer freude on

vv

Korlheinz Warmbold) u. Frau
Erika geb. Kleemena

Jedem
Brauipaare neuesc

sind begeistert Rest und
über meine groß. Auswahl sorgfälitg
ausgestatteter und sehr preiswerter

chlafzimmer Finzelpaare
333 450, 332

lachierte 260, 275, 295,5265, 525, 3595, jetzt
Annahme all. Bedarfsdechungssch. besonders

36000 PA S preiswert
Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl, 3 Min. v. Markt

Schlettau b. Heſfe, den 8. Februor 1937

Willy Sarob
Bankveamter I. R.

9. 5. 1898 t 3. 2. 1937
Jn tiefem Weh
im Namen aller Hinterbliebenen
Schwanhilt Jacob geb. Haſſebroek
Frigga Jacob als Tochter

alle (Saagle), den 4. Februar 1987
röllwitzer Straße 12

Statt Karten!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und
Verehrung, ſowie für die zahlreichen Blumenſpenden
beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen

Kurt Genſcher
ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Vorlkcrieqs- Werbung
Silbergeid ſchafft

kauft laufend

r Arbeit!ilda Genſchergg rin ges W u Halle (Saale) e Februar T x
ebruar, r von der kleinen Kapelle ndes Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. meister SportSchmeerstr. 12Lindenſtraße 2
dachte K d t t Beerditat Merm re Burtet Kleine Steine 4 m Artikelne I benne teſtung wer fud- angdhaStatt Karten! b. anS kenniz hochFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die zahl n 8, I

ichen S den beim Hei liebeS galena t euſzetden bein Hetmsenge nſeres den W Wassörshar,

Furnen,ſagen wir Paul Kaſten Dank. Be üelangesnort J
r Dank der Ortsgruppe „Paul Berc“ der RSOAP., Lelehlat meulß, Winter Sellüſt eekau

Boken Rad
lahren

erke der Stadt Halle, Spar und Bauverein „Am Ge
ſundbrunnen“, 30. Bezirksfürforge Kommiſſion, Mittel

in großer Auswahl
und Ia Qualität

deutſche Engelhardt Brauerei AG., ſowie Herrn Pfarrer
Gieſecke für ſeine troſtreichen Worte.

Agnes Kaſten geb. Siemer nebſt Kinder
Halle, den 2. Februar 1937.Plötzlich und unerwartet riß der Tod unſeren

lieben Kameraden,

den Rottenführer

Friedrich Müller
aus unſeren Reihen. Wir werden ihn als vor
bildlichen SAMann nie vergeſſen!

Marine Gturmbann III 48
Marineſturm 25 48

n. Schnee c u leStr.
T

NachfolgerHalie (S), Ruf 22657 e cA. u. F. Ebermann

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

cAeclitung aus
n n

Kaffee u. Tee erst mohlen, dann filtern das zeigen
wir Ihnen vom 4.-70. Febr. mit dem bewährtenM t e, bei enseren Amtliche Bekanntmachunger en in unserem lichthof die aute Anzeigen der v e des Reichs und Preu

iſchen Miniſters des Jnnern vom 15. Januar
a e Aufang zum Aufffieg! 1037 iſt im Rahmen des Vierjahresplanes

ſofort eine verſchärfte Ratten- und Mäuſebe
kämpfung durchzuführen.

Es wird deshalb hiermit gemäß S 19 Poli
zeiverordnung des Herrn Regierungspräſiden
ten in Merſeburg vom 26. Juli 1930 für den
Amts und Gemeindebezirk Ammendorf fol
gendes angeordnet:

„Alle Eigentümer, Pächter, Rießbraucher
oder Verwalter, in deren Haus, Feld oder
Gartengrundſtücken Ratten oder Mäuſe vor
handen ſind, oder vermutet werden, ſind
verpflichtet, in der Jeit vom 1. März bis
15. März 1937 Maßnahmen zur Vertilgung
dieſer Schädlinge zu treffen.“
Dieſe hat zu geſchehen durch Auslegen von

Giftpräparaten und zwar:
a) für Ratten, ſofern das Auslegen durch

Laien erfolgt, ausſchließlich mit Meerzwiebek
präparaten, die für Menſchen und Nutztiere

Rudej Prwallungs l ungefährlich ſind,erinſpektor a. O. 8 SGertrud Buchheim geb. Kellner e a durn a enen von und zwar ſo,Zohanne Kellner, Lehrerin s 9 n daß dieſe von

Am 3. Februar wurde meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Johanne Kellner
geb. Steinmetz

von ſchwerer Krankheit durch den Tod erlöſt.

Hora Schuchardt geb. Kellner 2. h phela ger e Haustieren nichtRudolf Kellner, Schriftleiter z. durch Vergaſen der rreicht werdenGeorg Kellner, cand. med. Baue können.Max Buchheim, Rektor
Karl Schuchardt, Hauptmann
und drei Enkelkinder

Halle a. S., Mühlhauſen i. Th., Berlin.
Ole Beerdigung findei am Sonnabend, dem 6. Februar, 14,30 Uhr

von der Friedhofskapelle des Cröllwitzer Friedhofes aus ſtatt.

Jndem ich zunächſt die erforderlichen Be
kämpfungsmaßnahmen den Pflichtigen r imJntereſſe der Koſtenerſparnis c überlaſſe,
erwarte ich jedoch, daß meine Anordnung un
er genau beachtet und auch durchgeführt
wird.

Sollten durch den kontrollierenden Be
amten Nachläſſigkeiten feſtgeſtellt werden, ſo
bin ich gehalten, gegen die Betreffenden un
nachſichtlich mit Geldſtrafen und Zwangsmaß
nahmen vorzugehen. Ueber die bezogenen
Giftſtoffe bzw. Präparate werden die Droge
rien und Apotheken Lieferbeſcheinigungen aus
ſtellen, die bei der Kontrolle vorzulegen ſind.

Die getöteten Tiere ſind ſofort zu ver
graben oder zu verbrennen. Nicht aufge
nommene Giftbrocken ſind nach Ablauf der
Auslegungszeit ebenfalls vorſichtig zu ent
fernen und zu verbrennen.

Ammendorf, 1. Februar 1937.
Der Amtsvorſteher

als Ortspolizeibehörde,

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

dwangsverſteigerungen

Die ſetzten 3 Tage sind Höhepunkt in

WINTER- SCHLUSS VERKAUF
Donnerstag, den 4. Februar 19837S

10 Uhr, in Halle, AdvifHitlerRing 18
2 Bucherſchräuke, 11 Schreibtiſche

7 6 Schreibmaſchinen (Jdeal, Kongreß,
r Radio, Trinmph, Regina, Eurvpa),r Be t 1 Fournierböcke, 200 Waſſerleitungs O GROSSE STOFF-ETAGE, HALIE-SAALE, GR, ULRiCHSTR. 540

hähne, 250 vernickelte und verchromte
Sitzende Cebensweiſe Hähne, 1 Schleifmaſchine, 3 Teig

ſpritzen, 5 Nähmaſchinen, 2 Ladentiſche,ftrengt meiſtens gicht an oder iaht s 2 Schaufenſtereinrichtungen, 1 Radio Sonnenberg.
werden. Wer viel ſitzt trinde käglich zur Rege apparat (Nora), 1 Poſten Damen

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.v Arts so Erkältunges Und Grinpe verſchwinden durch Kloſterſtäu Meliſſengeiſt meiſt ſehsraſch, wenn man a erſten Anzeichen wie Fröſteln. Huſten. Köpf. und HalsNur in ch bekämpft. Aber auch bei vorgeſchrittenen Erkältungskrank-heiten und Grippeanfällen leiſtet KloſterfrauMeliſſengeiſt vorzügliche Dienſte
So ſchreidt e Willy Möhle. Handels -Vertreter. Hannover. Flöggeſtr. 14. am29. 6. 86: Kioſterfrau-Meliſſengeiſt wurde mir von einem Ge iſreund empe

uryeh, re de
S Koodehen mag drogerien a daden

derdeler: Saramtel Se m. d. H. das Se Donnerstag, den 4. Februar 1637,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

Ein Poſten Möbel, 1 halbfertiges a Pelsſeſeget; Brckgerictevontgieder. dringenden Fällen
Der Stolz

aller Hausfrauen
sind unsere

ne et Von langwieriger Erkältung befreit!
fohlen. Dieſer wurde ſofort nach Gebrauch von einer langwierigen Erkältung

befreit. Seitdem gebrauche ich ihn als Univerſalmittel bei allen möglichen
Störungen der r w. mit vollem Erfolg Jm vergangenen WinterDonnerstag, den 4. Februar 1937, iſt es ratſam, eine An
hatte ich eine döſe Grip ie Folgen beſeitigte ich mit einer kleinen Flaſche10 Uhr, in Halle, AbdolfHitlerRing 13:

1 Büfett, 1 Klavier 20 Marmor el tel iſch f KioſterfrauMeliſſengeiſt.“latten, 1 Lagke-Spri leiſch zeige telephon a rKuüchen W geen, seetet, r rer r rNiedrige Preise und gute 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Würſtchendreh zugeben. Für Hörfehler e h d h e gieße kochendesv n macea nen maſchine, 2 Ladentiſche, 1 Lad Waſſer hinzu. i Portionen dieſes Geſundheitsgrogs trinke man möglichſevrarge Wanl ſein. einrichtung u. a. m. t t heiß vor dem a Kinder nehmen ihn entſprechend verdünnt. Jn denCeh Krebs, Obergerichtsvollzieher. können wir keine Ver- in man ch am andern Morgen deſchwerdefrei oder doch mertlichF. Jungvlut beſſer. Ertsltung und Srippe gehen raſch zurück. Zur Rachtur und gegen RäckHalig, Albreg wir. Donnersteg, den antwortung übernehmen nte man a einige Zeit taglich dreimal ein Litörglas dort enthaltenpy rnburger Straße 25 o Uhr in Hate, Adoif Hitler Ring 13: MoſterfrauMeliſſengeiſt und Waſſer. oder dem Tee jeweils einen Guß Kioſterfrau Meliſſengeiſt dei.
testands-Darlehn werden 1 Fahrrad, 1 Sofa, 1 Kleiderſchrank, Wer dieſes ausgezeichnete Rezept erprobte. fürchtet Erkältungskrankheiten nicht mehr. Laſſen Sie ſich des
in Zahlung genommen 1 r ger halb a einem Anfall überraſchen ſondern r ſchon eine Flaſche des echten Klo rfrau

mophon atten,Wchſe.1 Bucherſcrant. e e e W W Apotdeter adenr Drogiſten. i ausführlſcher Gedrauchsanweiſung zu
Duvuis. Obergerichtsvolaieber. e



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts-

wort koſtet e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) MN5ZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u, Umgebung 47200)

einen Jn g

einen

Erwünſcht,

einen Wir ſuchen
üchig. Maſchönen-Jeichner

wenn möglich mit Kenntniſſen der Schmier
technik, zum 1. April 1937 oder früher und

enieur
aber nicht Bedingung ſind Erfahrungen im Armaturen bzw. Reglerbau.

Eintritt mögl. bald.
Für beide Poſten kommen evtl. auch ältere
Herren in Betracht, die bereits früher auf den
betr. Gebieten gearbeitet haben.

Ferner
Vor arbeiter
mit ſpäterer Anſtellung als Meiſter Be
dingungen: gründliche Fachkenntniſſe mit gutem
Dispoſitionstalent und Befähigung zum Vor
geſetzten. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften,
Lebenslauf und Lichtbild an
Dicker Werneburg, Armakurenfabrit,
Halle (Saale), Turmſtraße 118

für das
Konſtruktionsbüro

für unſere
Modelltiſchleret

gewiſſenhaft, mit

gabe

Konkoriſt
geſucht. Bedingung perfekter Ma
ſchinenſchreiber. Angebote mit An

des Alters,
Antrittermins, der Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchriften u, ausführliche m
Lebenslauf mit Bild an

G. L. Eberhardt
Bäckerei Maſchinen Fabrik,

C Reideburgerſtraße 15 20. 2

guter Handſchrift

des früheſten

Tüchtige

von
gesucht.

Stenotypistin
hallischem

Angebote unt. I. 7900
an die Mitteldeutsche National-
Zeitung. Halle (S.), Geiststr. 47.

Geldinstitut

Junger
Mann, 6 Jahre
im Büro tätig,
mit Stenographie
(160 Silben), Ma
ſchineſchreiben u.
ſonſtigen Büro
arbeiten vertraut,
ſucht Beſchäfti
gung, auch als
Bürobote oder
dergl. Angebote
unter Gr. U. 141 28

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Chauffeur
ſucht Stellung für

Hausmädchen
fürGeſchäftshaus
halt, nicht unter
18 Jahren, zum
1. März geſucht.
Frau M. Sehnert,

Leuna,
HitlerStr. 118.

Allein
mädchen

nicht unter 20
Jahren, für Ein
familienhaushalt

geſucht.

Dr. Möhritzſch,
Leuna, Wattnſtr. 4

Lehrling
zum 1. 4. 37 ge
ſucht. Bäckerei
und Konditorei
Schaaf, HalleS.,
Gr. Goſenſtr. 32.

Mädchen
für Geſchäft und
Haushalt, jung,
freundlich, ſolid,
zum 15. 2. geſucht.
M. Hänel, Halle,
Geiſtſtraße 46,

Bäckerei.

Weiblichen
Lehrling

mit guter Schul
bildung und aus
guter Familie,
für mein Spezial
geſchäft, Tuche u.
Futterſtoffe, zum
1. 4. 37 geſucht.
Ludwig Zenger
ling, Halle, Bar
füßerftraße 11.

Perſonen oder
kleinen Liefer
wagen Angebote
an Fritz Michael,
Eilenburg, Tor
gauer Straße 40.

Allein
ſtehende

berufst. Dame, in
ſicherer Stellung,
ſucht in Orts
gruppe Waſſer
turm nette kleine
Wohnung oder
2 leere Zimmer
jetzt oder ſpäter.
35 bis 40, RM.
Angebote unter
Gr. U. 141 27 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bier mann
G Sernreau
Das Kaufhaus för Alle in Halle

Donnerstag
Freitag
Sonnabend

Zu erstaunlich
niedrigen Preisen
finclen Sie Reste in großen Mengen

couf Sondertischen im I. Stock

Werrſtatträume
ca. 600 800 qm einſchl. Büro, eventl.
mit Preßluftleitung, Licht und Kraftſtrom
leitung, Gas und Waſſer, in gutem Zu
ſtande für ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht.
MNg., HalleS, Geiſtſtraße 47.

Angebote unter L 7894 an die

u Mts wieder

zum Schlus im Winter-Schluß- Verkauf
Donnerstag Freitag Sonnabend

besoncders biIIiq7

Leeres
Zimmer

von berufstätiger
junger Frau ge
ſucht. Stadtmitte
bevorzugt. Ange
bote mit Preis
angabe unter L
7902 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Zwei leere
Zimmer

evtl. kleine Woh
nung zum 1. 3.
zu mieten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 141 18 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 Zimmer
Wohnung

Stube, Kammer,
Küche, von pünkt
lichem Mietszahler

geſucht. Angebote
unter L 7901 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

e ſucht zu

R nung.

h Junges
Ehepaar

ſofort
Hausmannswoh

Ehemann
iſt von Beruf

Maurer und in
Gartenarbeit er
fahren. Ange
bote unter Gr.

u. 141 19 an die
I MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Manſarden-
Wohnung

4 Zimmer, Küche,
Jnnenkloſett und
Zubehör, zum 1.

März zu vermie
ten, Stadtmitte,
Preis 55, An
gebote unter G
548 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Einfach
möbliertes Man-
ſardenzimmer für

ſofort zu ver
mieten. Einbrodt,
HalleS., Kirch
tor 28 a.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Angeſtellter
ſucht für ſofort
oder ſpäter zwei
Zimmer u. Küche.

Preisangebote
unter Gr. U. 140 42

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

Junger
Mann

31 Jahre, wünſcht
ein nettes Mädel
von 24—32 Jah-
ren zwecks ſpäte
rer Heirat kennen
zulernen. Zuſchr.
mit Bild erbeten
unter Gr. U. 14 125
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Schlüſſelbund
verloren Zwin
gerſtraße. Bitte
abzugeben bei
Vietmeyer, Jacob
ſtraße 46, Laden.

Verviel
fältigungen

Schreibſtube, Halle

(S.), Friedrich
ſtraße 52, I.

Bridge
Hotel Europa.

Auskunft Portier.

Das offtztelle Plakat zur Fachbuchwerbung km Früh
ſahr 1937, die in den Monaten Februar, März und
April die Schaffenden aller Berufsgebtete mit ihrem

Fachſchrtſttum vertraut machen wird.

Futter

u. tragende Sauen
verkauft

Mittag,
bei Gröbers.

Bäckerei
krankheitshalber

ſofort zu ver
kaufen oder zu
verpachten. Nähe

Eisleben. Ange
bote unter Gr.
U. 141 24 an die

ſchweine

Arthur
Gottenz

Altsilber
altes Silbergeld

Rauft

Iuwelier
Walter,

Ecke Hauptpost

Starken
Oldenburger

billigſt ab
Georg Thümmel,
Blücherſtraße 4.

MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinderwagen
gut erhalten.
Sophienſtr. 41, II.

Kinderwagen
und

Halle saale

Fernruf 2209 21

en ab Frei-
tag, d. 5. Febr.,
gr. frische Trans
porte

Fr. Zwicheriſ

Original belgische, schwedische,

ermiänder u. oldenburg. Pferde

Kinder
Klappſtuhl

billig zu verkau
fen. Schwartner,
Pfännerhöhe 3.

5chöne Melod'en

im Heim
durch Raclio!

Unverb. Vorführung
Auf Wunsch Teilzlg.
Unsere Spezial-Ab-
leilung erwartet Sie

a
zehmeerstraGe

Preiswerte Pianos
Pjanohausfſaercker
Weisenhausring 1B, am Francheplats

Rin neuer
6 Aylinder

Von RM 3850 an ad Werk

55 PS Sechszylinder- Motor mit
hängenden Ventilen 117 km ge
stoppte Spitze 100 km pro Stunde
eichere Dauergeschwindigkoeit.
Prüfen Sie diese Angaben durch
eine Probefahrt

Opel-Autohaus
Kühn G. m. b. H.

Mersehurger Steaße 40
Fernsprecher 7551
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Reichsautobahn entsechleiert Vorwelt:Geheimnisse:

IJchthyoſaurierMuſeum in Holzmaden
Auf den Spuren des Jurameeres

Beim Bau der Reichsautobahn in
Südweſtdeutſchland hat man in letzter
Zeit wiederholt wertvolle prähiſtoriſche
Funde gemacht, wie ſie bereits in großer
Zahl in dem berühmten Jchthyoſaurier
Muſeum von Holzmaden vereinigt ſind.

3m idylliſchen Albvorland liegt dicht an der
Reichsautobahn Stuttgart München das Dörf-
chen Holzmaden, das, ebenſo wie Ohmden,
eine einzigartige Fundſtätte für vorgeſchicht
liche Verſteinerungen darſtellt. Wo heute in
zahlreichen Steinbrüchen der Schiefer für die
Schultafeln der ganzen Welt gewonnen wird,
die Fernlaſtzüge im Tempo des 20. Jahr-
hunderts dahinraſen und der ſchwäbiſche Bauer
bedächtig hinter dem Pflug einherſchreitet,
ſchlug einſt das Jurameer ſeine Wellen. Jch
tyoſaurier, Tintenfiſche, Reptilien, Seelilien
und Amonshörner tummelten ſich damals in
ungeheuren Schwärmen in den Gewiäſſern,
deren Ablagerungen im Schiefer uns erhalten

eblieben ſind. Nur wenige Meter unter der
rdoberfläche trifft man auf die Verſteinerun

gen, die ſeit 100 Millionen Jahren im ein
gedickten und ſpäter verhärteten Meeresſchlamm
ruhen.

Dr. h. c. Bernhard Hauff hat in ſeinem
Hauſe in Holzmaden die koſtbarſten und ſelten
ſten prähiſtoriſchen Funde vereinigt, die der
hieran überreiche Heimatboden bisher frei-
gegeben hat. Die Sammlung wird fortlaufend
ergänzt, iſt doch jeder einzelne Schieferarbeiter
im Albvorland darin geſchult, Verſteinerungen
ſofort zu erkennen und unter Befolgung aller
erforderlichen Vorſichtsmaßnahmen für die
Wiſſenſchaft ſicherzuſtellen.

Der Mann, der das „UVrviech“
ausgegraben hat

Direkt neben ſeinem Hauſe hat Dr. Hauff
jenen berühmten Jchthyoſaurier ausgegraben,
bei dem nicht nur das Skelett, ſondern auch
die Weichteile erhalten geblieben ſind. Wenn
auch durch den Druck der Jahrmillionen und
ungeheuren Geſteinsmaſſen zu Millimeterſtärke
zuſammengepreßt, laſſen ſie doch noch in allen
Einzelheiten den Körperbau der ſagenhaften
Vorwelttiere erkennen, die lieber im Waſſer
planſchten, als ſich auf feſtem Boden auf
hieltent. Jhre Nahrung beſtand hauptſächlich
aus Tintenfiſchen.

Man hat Jchthyoſaurier
bis zu 14 Meter lang waren und in ihrem
rieſigen, ſägeartigen Gebiß nicht weniger als
200 Zähne aufwieſen. Ja man hat ſogar
Jchthyoſaurier Weibchen ausgegraben, die
noch ihre Jungen im Leibe trugen. Zunächſt
glaubte man, aus dieſen Funden ſchließen zu
müſſen, daß die Vorweltungeheuer ihre eigene
Nachkommenſchaft mit Haut und Haaren auf
fraßen, bis ſich herausſtellte, daß es ſich in
Wirklichkeit um Embryonen handelte. Der
„gute Ruf“ der Jchthyoſaurier war damit
gerettet.

Was Kkostet ein Teufelshorn
So ſelten wie ein vollſtändig erhaltener

Jchthyoſaurier ſo häufig ſind in der Gegend
von Kirchheim und Holzmaden Abdrücke vor

freigelegt, die

Wie werden

weltlicher Farnkräuter, Waſſerlilien oder
Teufelshörner und Bruchſtücke von Wirbel-
ſäulen oder anderen Skeletteilen prähiſtoriſcher
Meerestiere. Jn ſeiner dem Muſeum ange
gliederten Werkſtatt präpariert Dr. Hauff ge
wiſſermaßen am laufenden Band derartige
Fundſtücke für den Verſand. Sie gehen in
alle Erdteile und haben den Namen des ſtillen
ſchwäbiſchen Dörfchens weltbekannt gemacht.

Die meiſten Verſteinerungen werden von
wiſſenſchaftlichen Jnſtituten zu Lehr und
Unterrichtszwecken erworben. Andere werden
zu 100 Millionen Jahre alten Aſchenbechern
oder Briefbeſchwerern verarbeitet. Schon für
einige Mark kann man einen derartigen
prähiſtoriſchen Gebrauchsgegenſtand erſtehen,
den die Natur ſelbſt mit den ſchönſten
Skelettmuſtern verſehen hat. Wer das nötige
Kleingeld beſitzt, kann ſich ſogar einen kom
pletten Jchthyoſaurier aus Holzmaden kommen
laſſen und als beſonders „vriginellen“
Zimmerſchmuck verwenden.

Jn reichhaltigem Bildmgterial verfügt das
ſchwäbiſche Urzeitmuſeum“ über regelrechte
.Muſterbücher“, aus denen man ſich ganz nach
Belieben das paſſendſte Vorweltungeheuer
ausſuchen kann. Die geltenden Zollbeſtim
mungen ermöglichen den ungehinderten Ver
ſand von Jchthyoſauriern und deren Ver
wandten in alle Welt. Wahrſcheinlich hat
man ſich bei ihrer Feſtſetzung des wackeren
Zollbeamten erinnert, der vor Jahren, als er
erſtmals über ein die Grenze paſſierendes
menſchliches Skelett entſcheiden ſollte, dieſes

Aufn.

Urtiere ausgegraben?

einfach als „getragenen Gegenſtand“ de
klarierte und zollfrei „durchrutſchen“ ließ.

Mit „Bleistitten“ freigelegt
Wie werden eigentlich alle dieſe Vorwelt

ungeheuer ausgegraben, fragt man ſich, wenn
man die verſteinerte Wunderwelt nach Gebühr
beſtaunt hat. Kleine Erhöhungen und hellere
Farbſtreifen in den Schieferplatten verraten
dem Fachgelehrten ſchon im Vorhinein das
Vorhandenſein von Tierſkeletten. Handelt es
ſich. um einen bedeutenderen Fund, ſo wird
die Platte ſorgfältig abgehoben und im
paläontologiſchen Jnſtitut entſprechend be
arbeitet. Zuerſt wird mit Hammer und Meißel
das Skelett in groben Umriſſen freigelegt.
Sodann werden mit winzigen Meſſerchen. die
wie Bleiſtifte ausſehen, jedoch mit Stahl
ſtatt mit Blei gefüllt ſind, die einzelnen
Knochen von den ihnen noch anhaftenden
Geſteinsteilchen befreit. Selbſt Haut und
Haar werden ſorgfältig herausgearbeitet.

Schließlich liegt der ganze Jchthyoſaurus
auf dunkelgrauer Schieferplatte frei in der
ſelben Stellung, in der ihn vor Jahrmillionen
der Tod ereilte. Geſchickte Präparatorenhände
haben in oft wochenlanger, mühevoller Arbeit
der Natur ihr Geheimnis entriſſen, das, in
bituminöſem Meeresſchlamm und ſpäter in
ſchwarzgrauem Schiefergeſtein wohlverwahrt,
uns Künde gibt von einer gewaltigen Kata
ſtrophe, die einſt die vielfältige Tierwelt des
Jurameeres vernichtet hat. J. M.

Preſſeamt der Auslands-Organiſation der NSDAP.
Heute vor einem Jahr wurde Wilhelm Gustloff ermordet

Oft. war Pg. Gustloff bei Parteigenossen der Ortsgruppen, die er besuchte, um dort Vor-
träge zu halten. Unser Bild zeigt ihn in einem solchen Kreise; die zweite von links:

Frau Gustloff

Der geheimnisvolle Gefangene
im Tower

Nach vierjähriger Jnhaftierung wurde der
Leutnant Baillie Stewart aus dem berühmten
Londoner Tower entlaſſen und auf freien Fuß
geſetzt. Der Prozeß, auf Grund deſſen er ins
Gefängnis kam, hat ſeinerzeit in London viel
Staub aufgewirbelt. Leutnant Stewart von
den Seaforth Highlanders wurde damals plötz
lich verhaftet und in den Tower gebracht, ohne
daß es möglich war, irgendwelche Einzelheiten
über den Grund ſeiner Verhaftung zu er
fahren. Kurz darauf kam er unter der Anklage
des Landesverrats und der Spionage vor Ge
richt. Er leugnete, gab aber keinerlei weitere
Erklärungen ab. Man hielt ihm ſeine häufigen
Reiſen nach Deutſchland vor, die chiffrierten
Briefe und Geldmittel, die er von einer myſte
riöſen Marie Luiſe aus Deutſchland erhielt,
er aber wiederholte immer nur: „Jch bin kein
Verräter, ich bin kein Spion“. Man ver
urteilte ihn zu fünf Jahren Gefängnis. Seine
Brüder verließen die Armee und erhielten die
Erlaubnis, ihre Namen zu wechſeln. Haupt
mann Stewart, der Vater des jungen Leut
nants, verſuchte alles, um ſeinen Sohn freizu
bekommen. Er beſchwor ihn, doch endlich zu
ſprechen; er machte Eingaben über Eingaben,
um ein Wiederaufnahmeverfahren zu er
reichen. Zwei Tage, bevor ſein Sohn begnadigt
wurde, ſtarb er an Erſchöpfung und Verzweif
lung. Aber das Geheimnis des jungen Leut
nants iſt heute ſo undurchſichtig wie je. Wer
iſt Marie Luiſe? Das iſt die Frage, auf die
nur er eine Antwort weiß.

Das Beit der Madame Pompadour
Gegenwärtig wird das Haus der Madame

Pompadour in Verſailles einem Umbau unter
zogen. Das Kultusminiſterium hat ſich ent
ſchloſſen. dieſe hiſtoriſche Stätte, in der eine
der größten Kurtiſanen aller Zeiten gelebt
hat, wieder in jenen Zuſtand zu verſetzen,
in dem ſie ſich zu Lebzeiten der Pompadour
befand, und ein Muſeum daraus zu machen.
Urſprünglich hatte das prächtige Haus nur
zwei Stockwerke, ein Privatmann, der das Ge
bäude kaufte, baute jedoch noch drei weitere
Stockwerke darauf und vermietete einzelne
Wohnungen. Neuerdings war von den Eigen
tümern ſogar beabſichtigt, ein Hotel daraus zu
machen. Die Pariſer Stadtverwaltung konnte
das verhindern, indem ſie das Haus erwarb.
Nun wird es von einer eigenen Kommiſſion
wieder in ſeine urſprüngliche Geſtalt verwan
delt, die drei oberen Stockwerke werden ab
geriſſen und die Zimmer ſollen wieder mit
den Originalmöbeln ausgeſtattet werden, die
za Favoritin Ludwigs XV. gehörten. Man
at dieſe Möbel von überall her zuſammen

gekauft, nur mit dem Bett ergeben ſich einige
Schwierigkeiten, es gibt nämlich in Frankreich
nicht weniger als ſechs Perſonen, die doku
mentariſch nachweiſen, das Original-Bett der
Pompadour zu beſitzen. Welches dieſer Betten
iſt nun das richtige? Die hervorragendſten
Experten bemühen ſich gegenwärtig um die
Aufklärung dieſer Frage,

11. Fortſetzung

„Und nun fürchten Sie ſich ein bißchen
„Nicht gerade das! Aber ich geſtehe Jhnen

ein, daß ich die Stellung brennend gern haben
möchte. Das ſage ich Jhnen, obwohl ich weiß,
daß Sie nun vielleicht erſt recht alles tun wer

en, um mir meine Hoffnungen zu verſalzen.
Sie hen: Jch bin ganz ehrlich!“

„Jch finde es überraſchend und lobenswert!“
„Vielleicht erwarten Sie nun, daß ich jetzt

mit einer Armſündermiene zu Kreuze krieche,
e Gewiſſensbiſſe vorheuchle oder verliebt

Das erwartete ſie in der Tat. Ein wenig
Lerwirrt antwortete ſie: „Jch hätte Jhnen kein

ort geglaubt.“
di „Es wäre auch purer Schwindel geweſen.
en Wahrheit iſt, daß ich an Sie und Jhre
ſern kleine Freundin überhaupt nicht mehr

e acht habe. Wie Sie über die Geſchichte von
tun urteilen, kann ich mir denken. Jch

eile heute nicht viel anders darüber
wollten ehrlich bleiben und ſich nicht

ſer machen, als Sie ſind!“
mag bin ehrlich! Sehen Sie: Man kommt
an in eine Lage, in der man weiß, daß
tut mederträchtig handeln wird, und es doch
hatte Jch war in Jhre Freundin verliebt, ſie
ſagen Du den Kopf verdreht, ich könnte auch
und aur ich den Kopf verloren hatte, kurz
handan ich mußte niederträchtig gegen Sie

C hart ich das Mädel haben wollte.“
»Es hat ſich hoffentlich gelohnt?“

Cophyright by CarlDunckerVerlag (Berlin SW. 62)

„Es hat ſich nicht gelohnt! Es war eine
Niete! Die Niedertracht hat ſich alſo ſchon da
durch ein wenig gerächt!“

„Wie ſchade!“
„Nun ſagen Sie mir aber, bitte, nicht, daß

Sie über ſolche Niedertracht weit erhaben
ſeien! Was haben Sie vor? Sie wollen ſich
gehörig rächen. Begreiflich! Jch weiß nicht
mal, ob ich anders dächte, wenn ich Jhre
Trümpfe in der Hand hätte. Das darf für
Sie aber keine Entſchuldigung ſein. Nieder
tracht bleibt Niedertracht auch, wenn
hundert Leute ſie beſtimmt begingen. Seit
ungefähr einem Jahr bin ich in einer abſcheu
lichen Pechſträhne. Seit ich die Geſchichte hier
gehabt habe er tippte mit dem Finger
auf ſeinen Kopf, iſt mir alles verquer
gegangen. Es ſchadet mir nichts, werden Sie
denken, ich hab's verdient. Mag ſein!
Jedenfalls hab' ich mancherlei abgebüßt

„So daß man Mitleid mit Jhnen haben
ſollte

„Nicht gerade das! Jch wollte nur ſagen,
daß das Blättchen ſich immer mal wieder
wendet zum Guten oder zum Böſen, wie's
gerade fällig iſt.“ Er bemerkte, daß ſie ihm
zum erſtenmal ohne ein ſpöttiſches Lächeln
zuhörte. Jhr Mitgefühl war erwacht. Er hatte
den richtigen Köder für ſie ausgelegt. „Meine
Pechſträhne konnte nun zu Ende ſein. Jhre
beiden Herren haben zwar nicht gerade ja und
amen zu mir geſagt, aber ich habe ihnen
gefallen. Das weiß ich. Jch liege ziemlich
weit vorn im Rennen

„Erwarten Sie, daß ich jetzt aus der Schule
plauüdere?“

„Nein. Denn ich bin meiner Sache ſicher.“
„Wirklich: Jhrer Selbſteinſchätzung hat es

nicht geſchadet, daß Sie ſo gehörig auf den
Kopf gefallen ſind.“

„Jnzwiſchen hab' ich mich eben n
erholt. Jch wäre alſo feſt überzeugt, daß i
das Rennen machen würde

wenn ich nicht wäre?“
„Stimmt! Und nun werde ich den groben

Fehler e Sie bitter zu kränken, obwohl
ich eigentlich alles tun ſollte, um Jhnen zu
ſchmeicheln.“

„Jch bin nicht ſehr empfänglich für
Schmeicheleien.“

„Hoffentlich auch nicht für eine Kränkung.
Jch will Jhnen nämlich ſagen, daß es albern,
kindiſch, lächerlich wäre, wenn Sie mir den
Vertrag verdürben.“

„Ach! Sehen Sie an!“
„Laſſen Sie mich, bitte weiterreden!

Stellen Sie ſich vor, Jhr Doktor Baſtian wäre
mal vor vielen Jahren von einem Mädel ſo
gekränkt worden, wie Sie von mir gekränkt
worden ſind; dieſes Mädel geriete an ihn zu
fällig mit einer Bewerbung, und nun erinnert
er ſich, daß ſie mal einen anderen geliebt hat,
und er reibt ſich die Hände: Endlich kann er
ihr heimzahlen! Zwar weiß er, daß ſie für
den Poſten brauchbar iſt, aber ſeine Privat
ſache iſt ihm wichtiger als die Firma, und er
jagt das Mädel zum Teufel. Was würden
Sie dazu ſagen

Sie fand nicht gleich eine Antwort.
„Vermutlich würden Sie ſagen, daß ein

Mann ein Mann wie Doktor Baſtian
nicht ſo lächerlich, ſo albern handeln könnte!
Sie aber Hand aufs Herz! Sie wollen
es tun! Dabei halten Sie ſich aber ſicherlich
für eine vorbildliche Sekretärin, die genau ſo
tüchtig, ſo unbeſtechlich, ſo ſachlich und ver
nünftig iſt wie er. Jn dieſem Ausnahmefall
aber werden Sie zu einem kleinen, törichten,
gehäſſigen Mädelchen So, das wollte ich
Jhnen ſagen!“ Renate wurde rot. Herbert
hatte vollkommen recht! Sie hatte ſich tatſäch
lich wie ein dummes Mädel benehmen wollen!

Hatte ſie nicht immer alle die verachtet, die
ihre Launen und Schwächen nicht zu Hauſe
laſſen konnten, wenn ſie an die Arbeit gingen?
War es nicht ihr Ehrgeiz, unbeſtechlich, ſachlich
und vernünftig zu ſein? Gerade Leddin mußte
ſie an dieſe Vorſätze erinnern

Er ſagte ruhig: „Da Sie alſo nicht auf
geſtanden und davongegangen ſind, möchte ich
nöch hinzufügen, daß ich Sie gut begreife. Es
wäre Jhnen unbehaglich, mich auf Doktor
Baſtians Platz zu ſehen und tagaus, tagein
mit mir umzugehen. Jch weiß das, ich fühle
es Jhnen nach; ich hoffe aber auch, daß wir
darüber hinwegkommen werden, und zwar um
ſo raſcher und leichter, je mehr wir nur an
unſere Arbeit denken. Was mich betrifft, ſo
werde ich an anderes denken können, wenn ich
mich ſchnell einarbeiten will. And nun, Renate,
entſcheiden Sie, wie Sie wollen!“

„Sind wir fertig miteinander?“
„Ja“, antwortete er mit einer kleinen Ver

beugung.
Sie trank ihren Kaffee aus. Es war ihr

unbehaglich und beſchämend, ihm noch länger
gegenüberzuſitzen.

Sie verließen das Café.
bis zur Omnibushalteſtelle, ohne mehr ein
Wort zu ſprechen. Dann reichte er ihr die
Hand und verabſchiedete ſich höflich.

Als ſie aus dem Wagen noch einmal zurück
ſah, zog er den Hut und ging.

Sie verſuchte, nachzudenken; aber es gelang
nicht. Morgen früh würde ſie Baſtian ſagen,
ſie habe ſich ihre „unerklärliche Abneigung
gegen Leddin überlegt und habe eingeſehen,
daß ſie unberechtigt ſei. Das mußte ſie tun!
Leddin mochte kommen und Baſtians Poſten
einnehmen. Der Gedanke daran war ihr nicht
mehr unerträglich und ſchreckte ſie auch nicht
mehr. Jm Gegenteil Freute ſie ſich etwa
ſchon darauf

Woher kam dieſes Gefühl tiefer Be
friedigung? Etwa nur von der Freude dar
über, daß ſie vernünftig und nicht wie ein
dummes Mädel handeln wollte? Oder war es
doch etwa ſo, daß Herbert ſie eingewickelt und
übertölpelt hatte? Auf eine andere Art frei
lich, als ſie erwartet hatte! Aber geſiegt hatte

Er begleitete ſie



Der Befehl des Obriſten
Eine heitere Novelle von Alfons v. Czibulka

Der kleine dicke Obriſt Wangler des kaiſer
lichen Regiments zu Roß Herzog von Holſtein
warf die Türe hinter ſich zu, daß es in den
Wänden des alten Bauernhauſes rieſelte.
Dann ſchmiß er ſeinen grauen Reiterhut in die
Ecke der Stube. Der Feldſchreiber am Fenſter
ſchielte dem Wurfgeſchoß nach. Er kannte das
ſchon. War noch gut, daß der Hut in die Ecke
flog und nicht in die Tinte.

Hatte wieder einmal gut angefangen der
Tag! War da vorgeſtern von des Herzogs von
Friedland Durchlaucht die Ordre gekommen,
daß wenn jetzt gegen den Ernſt von Mansfeld
marſchiert werde, die Regimenter die Frauen
zimmer zurückzulaſſen hätten, ſo dieſe nicht
rechtmäßig kopulierte Soldatenfrauen ſeien.
Der von Wallenſtein hatte ſchon recht: die
Weiberwirtſchaft bei der Armada ſtank zum
Himmel. Ueber vierhundert Stück hatte das
Regiment Holſtein allein. Aber es gab welche,
die bald mehr Weiber als Säbel oder Mus-
keten hatten. Doch der Obriſt kannte auch
ſeine Satansſöhne. Mit freundlichen Worten
war da nichts zu machen.

Geſtern hatte man zu marſchieren be
onnen. Abends ſtand man an der Elbe. Da
efahl der Obriſt Wangler in aller Heim-

lichkeit dem Hauptmann des Fuhrwerks, daß,
wenn das Regiment über den Strom gehe,
der Teil des Troſſes, der die Weiber führe,
urückzulaſſen wäre. Noch vor SonnenaufgangSan das Regiment die Elbe zu überqueren.

Der Tag verſprach ſchön zu werden. Der
Obriſt hatte ſich als erſter überſetzen laſſen,
hielt zu Pferd am Ufer und ſah zu, wie ſeine
Reitersleute aus dem Morgennebel ange
fahren kamen auf Fähren und Zillen. Die
Reiter waren guter Laune und ſangen. Der
Obriſt Wangler ſchmunzelte. Werden ſich heute
noch wundern, ſeine Kerle!

Als die letzten Reiter ihre Gäule über die
Uferböſchung zerrten, zog der Obriſt den
Pallaſch. Es war Zeit, zu marſchieren.

Da ſtießen drüben die Fährleute ohne
Weiber und Wagen ab, ließen ihre Kähne in
die Strömung drehen und ſchoſſen talwärts
davon. Am Ufer ſtanden die Frauenzimmer
und rangen die Hände. Jhr Zetern und
Kreiſchen konnte man nicht hören, aber es ge
nügte auch ſo. Das Regiment erriet den
Streich und ſtürzte die Uferböſchung hinunter.
Vergebens donnerte das Kommando „Auf
geſeſſen!“ über die Köpfe. Das Regiment
ſcherte ſich nicht drum. Wäre nicht Hoch-
waſſer geweſen und nicht die eine
kreiſenden Wirbel im Strom: das ganze
Regiment Holſtein wäre über die Elbe ge
ſchwommen, um ſich ſeine Weiber zu holen.

Wieder brüllte der Obriſt Wangler ſein
„Aufgeſeſſen!“ Aber was half es? Hier tobten
die Reiter, drüben kreiſchten an vierhundert
Weiber. Der Profos mit ſeinen Stecken
knechten fuhr drein. Aber die Reiter rührten
ſich nicht. Sie hätten ihre Wäſche und Mon-
turen, ihre Speckſeiten und Beuteſtücke bei
den Frauenzimmern. Die Weiber müßtenher! Vergeblich kam der kleine dicke Wangler

auf ſeinem Rappen angebrauſt, als wollte er
ſein eigenes Regiment attackieren. Den Alten
hatten ſie gern, aber ohne Weiber marſchierten
ſie nicht. Es könnte der Obriſt allein gegen
den Mansfelder reiten, wenn er die Weiber
nicht fahren laſſe! Jmmer noch beſſer, die

„Frauenzimmer kamen mit, als daß einem der
Mansfelder in die Parade fuhr. Der Obriſt
ließ die Weiber über die Elbe ſetzen.

Und jetzt war man im Quartier, und der
Feldſchreiber am Fenſter konnte verſtehen, daß
der Alte mit ſeinem Reiterhut ſchmiß. Der
Obriſt fragte: „Na, ſchon von heute morgen
gehört, Schreiberſeele? Was ſagt Er dazu?“

er! Sie konnte nicht klar werden über ihre
Gefühle und Gedanken, und alles wurde noch
viel ſchlimmer, wenn ſie an Peter Rogge
dachte.

Am andern Vormittag erfuhr Baſtian
Renates Entſcheidung. „Na alſo, Roederchen“,
lobte er ſie, „das iſt vernünftig! Das habe
ich von Jhnen auch erwartet. Geſtern waren
Sie wohl ein bißchen durcheinander, wie
Man hat manchmal ſolche Tage. Jch habe Sie
gar nicht wiedererkannt! So ein Muſter
exemplar von Sekretärin ſetzt ſich doch nicht
mit ihren Launen an den Schreibtiſch. Wenn's
um die Firma geht, iſt ſie nüchtern wie ne
eisgekühlte Selter! Schön erledigt! Und
nun ſchreiben Sie, bitte, ein paar nette Briefe
an die Leute die Leddin uns als Referenzen
aufgegeben hat!“

Sie ging ein wenig zerknirſcht und beſchämt
an ihre Arbeit, aber doch ſehr ſtolz darauf, daß
ſie „ſich wiedergefunden“ hatte Baſtian
hatte recht! Seit ſie am Sonnabend Herberts
Brief geleſen hatte war ihr alles durchein
andergeraten. Es war eine Schande, daß ſie
ſich ſo hatte gehen laſſen und daß erſt Baſtian
und ſogar Herbert ihr den Kopf hatten zurecht
ſetzen müſſen. Künftig würde ſie ſelber dafür
ſorgen, daß ſie ihre Vernunft nicht wieder
unterkriegen ließe.

Und ebenſo nüchtern und ſachlich würde ſie
auch die andere Entſcheidung treffen, die noch
fällig war: Peter Rogge! Wäre nicht alles in
ihr ſo verworren geweſen, hätte ſie ihm ſchon
am Sonnabend antworten können. Statt deſſen
hatte ſie ſich auch ihm gegenüber töricht und
albern benommen. Nein, er ſollte ſich nicht
länger mit Hoffnungen tragen, die ſie nicht
erfüllen konnte. Sie mußte ihm erklären, daß
es die Renate Roeder, die er angeblich liebte,
überhaupt nicht gab. Sie taugte nicht dazu,
in Schöneiche glückliche Ehefrau zu ſpielen! Sie
gehörte hierher, an ihre Schreibmaſchine in
Stemmlers Vorzimmer, zu ihrer Arbeit. Gerade
die letzten Tage hatten ihr die Augen darüber
geöffnet. Alles andere war Unſinn!

Sie dachte daran, gleich jetzt einen Brief an
Peter zu tippen, einen klaren, verſtändigen
Brief, aber ſie verwarf den Gedanken wieder.

Der Schreiber zuckte mit der Schulter und
ſagte: „Erſtes uch Moſis, 2. Kapitel,
18. Vers, gnädigſter Herr Obriſt!“

Wangler knurrte: „Daß Er Candidatus
Theologige war, ehe er Feldſchreiber bei
Holſtein wurde, weiß ich. Was meint Er
damit?“

„Nicht gut iſt, wenn der Menſch allein!“
„Mach' Er nur ſeine Späße, Er ver

hinderter Pfaffe! Aber dem Regiment ver
ſalz' ich dieſen Spaß. Wieviel Frauenzimmer
ſind bei Holſtein?“

„Vierhundertſieben bei einem Stand des
Regiments von 578 Reitern

„Nette Realtion! Und davon ehelich
kopuliert?“

„Siebenundachtzig, gnädigſter Herr Obriſt!“
„Schreib' Er, Candidate!“
Der Obriſt Wangler liebte das Schreiben

nicht. Drei-, viermal durchmaß er diktierend
die große Stube. Dann war er fertig und
ſagte: „Laß Er's umſchlagen um fünf durch
den Profoſen am Dorfplatz!“

Am Nachmittag ſtand der Obriſt am
Fenſter ſeines Quartiers und ſah zu, wie die
Keſſelpauker umſchlugen und der Profos zu
Pferde den Befehl verlas. Jm Kreiſe um den
Profoſen drängten ſich die Reiter unter ihren
breiten Hüten und ſpitzten die Ohren. Der

Paukenwirbel verſtummke, der Profos las
„Weil es wider Mannszucht und Kriegs
ordnung iſt, auch des von Wallenſtein
Reuterrecht es verbietet, daß mit einem ehrlich
Regiment allerlei ſchlechtes Weibervolk mit
läuft, die Frauenzimmer ſich beim Regiment
einniſten wie die Laus im Pelz und dadurch
alle ehrliche Kriegführung unmöglich wird,
befiehlt unſer gnädiger Herr Obriſt, daß ein
jeder Soldat binnen drei Tagen ſein Weibs
ſtück abzuſchaffen hat und nur die Ehe-
weiber

Die Reiter drängten gegen den Profoſen
und ſchrien: „Ohne Weiber marſchieren wir
nicht!“ Einer trumpfte auf und brüllte: „Soll
der Alte ſeine Bataglig wider den Mans-
felder ſelber ſchlagen!“

Der Profos ſtellte ſich in den Bügeln auf
und funkelte nach dem Schreier: „Sachte,
mein Söhnchen! Es befiehlt nämlich der
Obriſt auch: Wer ſich widerſetzt, iſt aufzu
knüpfen an ſeinem beſten Halſe Einer in
der erſten Reihe höhnte: „So viele Galgen
haſt du ja gar nicht, Profos!“ Der Profos
zwinkerte mit den Augen und kraulte ſich ſein
ſchwarzes Bärtlein am Kinn: „Aber Bäume,
mein Liebling! Hab' im vergangenen Jahr in
Flandern an einem einzigen Eichbaum dreißig
ſolche Schelme baumeln ſehen wie du einer
biſt Die Leute ſchüttelten ſich und lachten
verlegen. Der Profos kam zu Ende, hob die
Stimme: „Nur die Eheweiber, ſo ordnungs
gemäß kopuliert ſind, ſei es römiſch oder
evangeliſch, dürfen bleiben!“

Drei Tage ſpäter ſaßen die Generale
Aldringen und Holk und der Obriſt Wangler
auf der Altane eines Schloſſes unfern von

„Cell“ fuhr nach Amerika
Ein deutſcher Schäferhund für die New Lorker Blinden

Mit dem deutſchen Schnelldampfer „Bre
men“ traf dieſer Tage in New York ein vier
beiniger Paſſagier ein, der mit großem
Jubel empfangen wurde. Es handelt ſi
um den zweijährigen Schäferhund
„Tell“, den die Stadt Obdenbur g. die
Heimatſtadt der Blindenhunde, der New
Yorker „Ihe Seeing Eye“-Organiſation zum
Geſchenk machte.

Obwohl die „Bremen“ bei ihrer letzten
Ankunft in New Vork eine ganze Reihe be
rühmter Paſſagiere beherbergte, gab es doch
einen Reiſenden, der mit ganz beſonderer Be
geiſterung begrüßt wurde und zu deſſen Emp-
ſang ſich eine ganze Reihe Journaliſten einge
funden hatte. Obgleich dieſer Paſſagier erſt
zwei Jahre alt war und noch dazu auf allen
Vieren an Land marſchierte, ſtand er im
Mittelpunkt des Jntereſſes. Es handelte ſich
um „Tell“, einen deutſchen Schäferhund aus
Oldenburg.

Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt,
daß Oldenburg die erſte deutſche Stadt war,
die Schäferhunde zur Führung von Blinden
ausbildete. Das geſchah im Jahre 1917, um
den zahlreichen Kriegsblinden die Möglichkeit
einer Hilfe zu geben. Bis heute iſt Oldenburg
die Heimatſtadt der Blindenhunde ln
wenngleich der Erfolg dieſer erſten Uebungs-
ſchule ſo groß war, daß inzwiſchen noch in elf
anderen deutſchen Städten derartige Schulen
eingerichtet wurden. Bis heute ſind in Olden-
burg nicht weniger als 9000 Blindenhunde
ausgebildet worden, und wie ſegensreich ſich
die Ausbildung von Schäferhunden als Helfer
der Blinden auswirkte, mag man aus der Tat-
ſachen entnehmen, daß mehr als 21 000 blinde
Kriegsveteranen in Deutſchland beſonders aus

Es erſchien ihr herzlos und feig, ihm als Ant
wort auf ſolche Frage einen Schreibmaſchinen
brief zu ſchicken. Zu der Sachlichkeit, die ſie
nun von ſich verlangte, gehörte es auch, daß ſie
unangenehmen Dingen ungerührt ins Auge
ſah. Sie nahm ſich vor, zu ihm hinauszu-
fahren, möglichſt heute noch, wenn ſie früh
genug aus dem Büro wegkäme, und ihm kurz
und bündig zu ſagen, was zu ſagen war.

Der Vorſatz bedrückte ſie während des ganzen
Tages. Es war doch immerhin eine ſehr
wichtige Entſcheidung. Wenn ſie überhaupt je
heiratete, würde ſie einen Mann wie Peter
nehmen. Oder etwa lieber einen Herbert
Leddin? Nur nicht! Nein: Wenn ſie Peter
jetzt ablehnte, lehnte ſie endgültig und für
immer die Ehe ab. Sei dir darüber klar,
Renate!

Sie war ſich vollkommen klar darüber, und
gerade heute war der richtige Tag, ſolche Ent
ſcheidung zu treffen

Am Nachmittag fuhr ſie nach Schöneiche hin
aus, ohne ſich vorher anzumelden. Es war eine
umſtändliche Fahrt. Sie mußte vom Omnibus
in die Straßenbahn;, von der Straßenbahn
wieder in einen Omnibus umſteigen und hatte
dann noch ein Stück zu laufen.

Es war ein trüber, regneriſcher Tag, und
als ſie ſich Schöneiche näherte, begann es ſchon
zu dämmern. Jch hätte es doch lieber auf
ſchieben ſollen! dachte ſie bedrückt, als ſie durch
den Wald ging, zwiſchen deſſen Stämmen und
Wipfeln Nebelſchwaden hingen. Man wird ja
ganz melancholiſch bei ſolchem Wetter und
bringt's kaum übers Herz, einem netten Kerl
wie Peter wehe zu tun Sie betrachtete
dieſes Zögern jedoch als eine neue Anwand
lung jener gefühlsloſen Schwäche, die ſie gerade
in ſich ausrotten wollte.

Peters Haus lag wie verlaſſen da. Nicht
mal Utto, der Hund, oder Puck, der ſchwarze
Kater, waren zu ſehen.

Vielleicht iſt niemand zu Hauſe? dachte ſie
hoffnungsvoll. Aus der Wohnſtube, in der
jetzt Peters Werkſtatt lag, ehe dünner
blauer Rauch in die feuchte Nebelluft. Zö-
gernd ging ſie darauf zu.

gebildete Führerhunde beſitzen und durch die
Geſchicklichkeit ihrer vierbeinigen Kameraden
ar Erleichterung ihres harten Loſes erfahren

aben.
Lange Zeit war der Blindenhund, zu dem

ſich in erſter Linie der kluge deutſche Schäfer
hund eignete, in den Vereinigten Staaten
völlig unbekannt. Die ausgezeichneten Er
fahrungen, die man in Deutſchland mit ihm
machte, riefen vor einigen Jahren auch ameri-
kaniſche Jntereſſenten auf den Plan, die die
ſogenannte Thee Seeing Eye“-Organiſation
gründeten. „The Seeing Eye“, zu deutſch „Das
ſehende Auge“, ſoll für den Blinden der

ſein, deſſen Geſchicklichkeit es dem
eidenden ermöglicht, ſich auch in der Groß-

ſtadt zurechtzufinden und ſicher ſein Ziel zu er
reichen. Ein Deutſcher, der ſeit langer Zeit in
New York lebt, der aus Oldenburg ſtammende
praktiſche Arzt Dr. Otto Meyer, war der Mit
begründer dieſer Organiſation, deren ſegens
reiche, nach deutſchem Muſter ausgeübte Tätig
keit in den Vereinigten Staaten viel Anklang
gefunden hat. Dr. Otto Meyer erhielt nun
anläßlich eines kurzen Urlaubs, den er in
ſeiner deutſchen Heimatſtadt verbrachte, von der
Stadt Oldenburg einen geſchulten deutſchen
Schäferhund, ein Tier von ungewöhnlicher
Schönheit und Klugheit, zum Geſchenk für die
„Ihe Seeing Eye“- Organiſation. Mit großer
Freude wurde „Tell“ im Hafen von New York
empfangen; er gab vor Photographen und
Wochenſchaureporkern gleich ein paar Proben
ſeines Könnens zum beſten.

„Tell“ wird ſeiner Heimatſtadt Oldenburg
ſicher Ehre machen. Er wird ſeinen vier
beinigen Kameraden in New York ein Vorbild
geben, wenn ſie nun in eigenen Kurſen als
Blindenhunde ausgebildet werden.

Und als ſie die Gartentür öffnete, erſchien
er im Eingang des Häuschens. Obwohl es
ziemlich kühl war, trug er nichts als eine
flanellne Hoſe mit Gürtel und ein weiches

emd. „Nanu, Renate!“ riefe er. „Bei dem
Schweinewetter? Und ſo ſpät? Warum haben
Sie nicht angerufen? Jch hätte Sie doch ab
geholt

Sie antwortete nichts.
Er kam ihr entgegen und nahm ſie bei der

Hand.
„Sie ſind ja ganz durchfroren! Kommen

Sie 'rein! Jch hab' ein ſchönes Feuerchen im
Herd! Jhr Mantel iſt ganz naß!“

Sie folgte ihm ſtumm.
Jhm ſchien ihre Schweigſamkeit nicht auf

zufallen; ſeinem Geſicht war jedenfalls nicht
anzumerken, was er von ihrem überraſchenden
Beſuch erwartete. Er umſorgte ſie wie ein
Bruder, nahm ihr den Mantel ab, hängte ihn
über einen Bügel, holte ihr einen Stuhl her
bei und ſetzte ſie vor den Herd, der in der
ehemaligen Küche ſtand.

Die Tür war nun geſchloſſen. Es wurde
warm in dem kleinen, niedrigen Raum. Peter
ſtocherte das Feuer auf. Funken ſprühten;
gelbrote Flammen ſchlugen empor und warfenzuckende Lichter über ſein breites Geſicht, das

nun golden ausſah.
»Renates Mut ſank immer mehr. Ja, er

glich wirklich ihrem Bruder, deſſen Bilder in
ihrem Schlafzimmer hingen. Sie wagte kaum
noch, ihn anzuſehen.

„Jch mache uns ein Täßchen Tee, nicht
wahr, Renate? Damit Sie wieder warm
werden, bekommen Sie einen Schuß Kognak
'rein! Alles da! Jch bin auf Tante Berta
nicht angewieſen

Sie nickte. Ja, eine Taſſe Tee würde ihr
quttun! meinte ſie.

Er nahm den Keſſel, ging hinaus, um von
lung Waſſer zu holen, und kam wieder
zurück.

Sobald der Keſſel auf dem Feuer ſteht,
fange ich an! nahm ſie ſich vor. Kurz und
bündig! Klar und ſachlich! Aber ihr ſchien,
als ſei alles wieder dahin, was ihr vormittags
noch vernünftig und richtig erſchienen war.

Deſſau. Drunken in der Ebene leuchteken die
Zeltgaſſen der Regimenter Colalto und Holein Ueber die Hügelwellen über vie u
und fernen Dörfer ſchwang das Geläute v

Kirchenglocken. onGeneralleutnant Aldringen ſah in die
Ebene hinaus, ſchüttelte den Kopf. Was nudie Glocken heute rings in den Dörfern
haben Hören ja ſeit dem Morgen nicht mehr
guf! Jſt doch nicht Sonntag heut'!“ Holt
öffnete ſeinen Lederkoller, denn die Sonne wa
warm: „Wird wohl wegen der Victoria ſei
vorgeſtern an der Deſſauer Brucken.“ Er Lied
dem neben ihm ſitzenden Obriſten derb auf die
Schulter: „Uebrigens Reſpekt vor Eurem
Regiment, Wangler! Aldringen hob ſein
Glas: „Euer Wohl, Obriſt! Jch hörte ſchon
daff Euch der Generaliſſtmus eine Gnaden,
kette verleihen will.“

Obriſt Wangler tat ihm Beſcheid: Zuviel
der Ehre, Herr Generalleutnant!“

Wieder ſchlug ihm Holk auf die Schulter
„Wie ein Beſen war's, als Euer Re iment
chargierte und die Mansfeldiſchen vor ch her
zu kehren begann. Wie habt Jhr das bloß
gemacht

Wangler ſchmunzelte: Vielleicht Im meine
Kerle die Wut darüber gepackt, daß ich am
Abend zuvor umſchlagen ließ, es wären alle
Weiber abzuſchaffen und nur die Eheliebſten,
ſo ordnungsgemäß kopuliert ſind, bleiben
dürften.“

Holk deutete in den Garten hinunter, durch
den eben der Dorfpfarrer kam: „Vielleicht
weiß es der.“

Schnaubend, kurzatmig ſtieg der alte
Pfarrer langſam die Stufen zur Altane her
auf. Aldringen ſtreckte ihm die Hand ent,
gegen: „Gibt uns armen Sündern ein f
heiliger Mann auch einmal die Ehre?“ Der
Pfarrer nahm den Hut vom Kopf, legte ihn
auf die Brüſtung, ſetzte ſich und wiſchte ſich
mit einem großen blauen Tuche die Stirn
Holk ſchob ihm ein Glas hin, goß es voll;
„Aber ſo heiligenmäßig werdet Jhr ja wohl
nicht ſein, daß Jhr einen Schluck Wein ver
ſchmäht.“ „Kreſzenz des Herrn Fürſt
biſchofs von Würzburg“, lachte Wangler, das
mag Euer Bedenken gegen den ſündigen Trank
zerſtreuen.“

Der Pfarrer koſtete: „Ah, das tut gut, das
Sitzen und der Wein!“

„Jſt denn das Seelſorgen gar ſo eine
Arbeit?“ fragte Aldringen.

„Heute ſchon, Herr Generalleutnant.“
„Wieſo grad heute? Jſt doch nicht Sonntagl“
Der Pfarrer fuhr ſich mit dem Tuch über

den Schädel: „Der Teufel reit' mich! Dieſe
verfluchten Kerle!“

„Fluchen iſt eineHolk hob den Finger:
Todſünde, Hochwürden.“

„Aber es erleichtert, Herr Generalwacht
meiſter!“ Der Alte ſetzte ſein Glas an und
trank. Dann fuhr er fort: „Faſt mit Gewalt
haben ſie mich in aller Frühe auf den Wagen
geladen und zur Kirche gefahren, damit ich ſie
kopuliere. Und ringsum in allen Dörfern
war's ebenſo. Beim erſten Hahnenſchrei haben
ſie die Pfarrer und Küſter, ob römiſch oder
evangeliſch, aus den Betten geholt und zu den
Kirchen geſchleppt. Wie eine Seuche wars.
Wer eine Minute zuvor noch Trauzeuge oder
Brautjungfer war, trat in der nächſten ſchon
als Paar an den Altar Vierundzwanzi
Paare habe ich allein getraut und jedem no
eine Rede gehalten.“

Obriſt Wangler ſchüttelte das Haupt: „Man
ſollt' es nicht glauben! Seit acht Jahren haben
wir Krieg. Gibt es denn noch ſo viele Burſchen
in den Dörfern? Laufen ja alle dem Wallen
ſtein, dem Mansfeld, dem Tilly zu.“

Der Pfarrer ſah ihn an: „Burſchen? Wer
ſpricht von Burſchen, Herr Obriſt? Reiter
waren's An die dreihundert Stück hab
ich mir ſagen laſſen. Wollten alle kopuliert
werden, weil beim Regiment der Befehl war
daß nur die Eheliebſten bleiben dürften
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Peter ſtellte den Keſſel auf das hen
Einige Tropfen verziſchten auf der heißen
Platte. Er warf noch zwei kleine Scheite in
die Flammen. Jm Rohr knackte es vor Hitze.
Regentropfen fielen aufs Dach.

„Nun, Renate?“ fragte er und wandte ſich
ihr zu. Sein Geſicht lag ganz im Schatten

Sie hob die Augen und fand keinen Anfang.
Er zog einen Holzſchemel herbei und ſetzte

ſich ihr dicht gegenüber; ihre Knie berührten
ſich faſt. „Jch weiß ja, weshalb Sie gekommen
ſind, Renate, und Jhr Geſicht verrät mir ſchon
halb, was Sie ſagen wollen Nein?“

„Peter begann ſie, „es geht nicht
Verzeihen Sie! Jch habe alles überlegt. Es
geht wirklich nicht!“

Schweigen Sie hätte gern in ſein Ge
ſicht geſehen, wie er die Entſcheidung auf
nähme, wagte es aber nicht. Es war auch zu
dunkel in dem kleinen Raum.

Ein Kratzen und Scharren war an der Tür,
dann ein leiſes Miefen. Peter ſtand auf und
ließ Utto ein. Utto ſtutzte, als er den Gaſt be
merkte, umſchnupperte ihn und wandte ſich ge
langweilt ab, als er nicht geſtreichelt wurde.

Peter blieb neben dem Herd ſtehen. „Warum
geht es nicht, Renate? Sie dürfen ganz offen
zu mir ſprechen

„Das will ich auch, Peter! Denn ich möge
ja, daß Sie mein guter Freund bleiben.
habe in dieſen letzten Tagen viel über i
nachgedacht. Jch bin nicht die rechte Frau für
Sie, Peter! Jch glaube, ich bin überhaupt keine

richtige Ehefrau 4„Vielleicht täuſchen Sie ſich über ſich ſelbſt?

„Nein, Sie täuſchen ſich über mich! T
haben uns ſo ſelten in den letzten Wene re
geſehen. Sie wiſſen ſo wenig von mir!
paar Sonntage rechnen nicht! Da iſt ma All
einer Wochenendſtimmung, die mit dem Si
tagsmenſchen nicht viel zu tun hat.
urteilen falſch über mich: Die Renate,
Sie lieben, gibt es gar nicht!“

„Doch! Sie ſitzt vor mir!“
Fortſetzung ſolgt
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